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Kartei Nr. 21 Inhalt - Rehburg 1967 - 1968 
1. Die Arbeit des Rates - auszugsweise. 
2. Rehburger Marktplatz erhält neues Gesicht 
3. General Anzeiger Stadthagen zum Jahreswechsel 
4. Prominenten Beatband will in Rehburg die Renovierung der 
Kirche fördern. 
Rehburg, Stadt seit mehr als 300 Jahre 
Klosterforstamt Rehburg soll aufgelöst werden 
Reise zur Zugspitze 1967, Bericht mit Bildern 
Millionenschaden durch verheerendes Unwetter am 19. 7.1967 
Neuigkeiten aus Stadt Rehburg 
Vier Generationen auf dem Busse-Hof 
Müllbeseitigung im ehemaligen Schacht Auhagen 
Noch nie so viel dunkler Waldhonig geerntet wie 1967 
Rehburgs Bücherei muß umsiedeln 
Rehburg und Winzlar wollen Samtgemeinde sein 
Kurzer Rückblick auf das Jahr 1967 
Haushaltssatzung 1968 
Neue Hausnummern 1968 
16-jährige seit 3 Wochen vermißt 
Flurkarte vom 30. 7.1968 
Einweihung der Sonderschule 
Einladungen zur Ratssitzung nach Winzlar vom 24.4 + 8.7.1968 
Samtgemeinde Rehburg aus der Taufe gehoben vom 25. 4.1968 
Rehburger Mütter fuhren ins Grüne 
Hochzeitskutsche nimmt Abschied 
Bürgermeister übergab neuen Sportplatz 
Rehburg wird bald eine Badeanstalt erhalten 
Rehburgs Turnhalle wurde gerichtet vom 25. 6.1968 
Haushaltsplan 1968 
Eichenfällaktion vor dem Forstamt 
Wasserversorgung ist gesichert 
DRK-Kindergarten jetzt modernisiert 
Rektor Schwarze verstorben 
Forstmeister Heiseke in Pension 
Eine Urur-Oma wird 98 Jahre alt 
Soldaten beschenkten alte Einwohner 
Friederike Kopp verstorben 
Stadtdirektor i.R. Heinrich Kloth verstorben 
Musikdirektor Anders und Frau tödlich verunglückt 
Masten für 380 KV-Leitung erstellt 
Neue Autobahn über den Reinser Paß? 
Kommunalwahl 1968 
Ratsprotokoll 23.10.1968 
Vorstellung der Gebietsreformer stoßen in Rehburg auf 
Widerspruch 
Samtgemeindearbeit wird fortgesetzt 
Die neue Turnhalle 
Der entstehende Ortsteil Rehburg-Nord (3 Bilder) 
Stadtplan Rehburg 
Jahresrückblick 1968 
Industrieansiedlung im Landkreis Nienburg 
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Enthält eine Zusammenstellung über die Arbeit des Rates 
auszugsweise aus alten Akten, soweit noch ein Zusammen- 
hang erkennbar war. Die “usammenstellung führt bis zur 
Neuzeit über das Jahr 1945 hinaus. 
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gieren konnten, 


Als diese einen Nebenkuhhirten beantragten 


wurde dieser Antrar auf Verlansen des Denutierten Lustfeld 


zurickeewiesen,. 


J 
soll 
vorn Fest 
von neue 
eines beeidieten 
dia Armen verfa llen,. 
kommt die Riüreerschaft 
Bsausadron Chrirursus 
b Curaßier Regiment 


ahre 1798 wird beschlossen: 
keiner bey fünf Thaler 
und Bättasen mit 
keinen 


Im 
Es 
Moe 
Wird 
wart 
Hopfen an 
At 5.7.1799 
men, weil sich s 
om könierl. Preuß, 
Arzt Saserta ıssen 
Man ist durchaus 
Gartenplatz, der 


stra Sonnabend oder 


fe 
Hopfen 
Hopfen 


am 
2 


aus] 


sahren. 
Pressen 


uhrle 
ıılls 


ın erinnert zu 


Hop fenmes: der 


sers wiedrirenf; ıst 


zu einer Sitzune zusam- 
Sch 1 j 


Rehburs 


der we 


Leib in 
vi.1l. 
damit 
ährlüch 
ebenfa 1ls für 
erlaubt so viel 
haltunz benötierte, 


co 


einverstanden stellt ihm 
Seid; kosten soll, 
zur Ver 

stechen, 


einen 
ej nen 
Außer- 
er für 


und 
ler sowie 
Taler 


Torf zu 


2 =. 
> fügung. 


Wiesenplatz, 


dem sr ihm so wie 


seine Haus 


cab 
Tri 
der Reihe 
Steifen 
wo nicht 


Er. 


es keine 


Feueralzem 


die zum 


noch 
geaveh 
ege en, 


dieser Zeit Feuerwehr, 
wurde mit 

Löschen an 
Sle setzten 
zur Brandstelle, 
Bi m 
Leder 
Bod en 


1ram« 


Z: 11 


der 'mme] und diejenigen 
Ä m “ ’ 


warenzX, mußten 108 
Hu % 


etwa 


* 
und liefen 
Spritze, 


oder fuhren 
sondern 


uerwehr waren 


Eu m 
ıinren auf 
m; t einer 


va] wırde 


löse 
noch nach 


Rst 
chwuınden 


mit ern  o Die Eimer der Fe 


e mar , 
dem letzte} Arieer konnte man sie anf 


inzwischen 


aus 
dem skellers 
such sind. 
Die Brandleitung Adtten die Feuerräthe, 
Stadt gehörten, 


I c ” 
de: ie 


von wo S 


sehen 
13 
die zur kleinen 


Bedienunr der 


5s Juli 1801 » 
Wenn die Tromme] 
de halten und selbe zhaus 
rath halten, damit 
Kauayedactaneier ten ZU Tran sp 
anSspannen, widrigenfalls, sollen die 


5 Thaler strafe zum Landgericht vornothieret 


Um die Jahrhundertwende war natürlich etwas 
Die Franzosen kamen und eingen. Einbrüche, 
ren an der Tagesordnung. E 

Der Rat stellte zwei Wächter ein. Egbenso sollte eine stil- 
le Wacht von den Bürgern geh: lten werden. 
&s wurde Juden, Christen auferlest 
Anuse beherbergen, Erlaubnis 
hatte, 

Das keiner Frenmnd= 


sollen diefeniren 
haben, sofort anschirren und 
® 22 Aie Reihe trifft, die 
ortieren uf den er: TFF- befeh] 
uneehorsamen.mit 
werden, 


seriihret werden ; 


Pa- 


diejenigen 


10os in Rehbure, 


Diebereien wa- 


seinem 
M: trat 


sowie keinen in 
vom eis 


zu wenn er keine 


auch soll kei- 


häusliche annehmen darf, 
ner Herbergieren, als der dazu bestallt ist. 


210013 


den 


varan. 


so Pfer- 


210014 


11$ ei ri- 


nnmarhr 


Ver auf d: Rathaus TG wurde, ıicht erschien, 


muRrte 


It Tharcriffan und S ehlechten 
en hefassen, Sia vwerssmmelten sı eh 


iten nnd heaschäftioten sich mit sreerlitchen Lebens- 


ein ltes Protokoll] hesa 


o 


s wird also denselhen zur Verwarnune erinnert sich 
nfiür besser zu verhalten bei Vermeidune emnfindlicher 


‚ra fan .- 
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ler Erfähr s soblej Biireermeister antumel- 
Rss Tobakksrauchen auf der Straße oder auf weren und Mist- 
haufen soll gäntzlich abe-schaßdet werden.- 

Neben dieser alltse ichen Dinren war es Aufrabe des Birger- 
meisters und des Magistrates Streitsachen aller Art, die 
nicht der Nerichtsbarkeit unterfielen, zu schlichten. 


Häusliche Streitereien, Sschbarliche Di fferenzen, all die- 


se Dinzee wurden auf dem Rathaus ausretraeen. 
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Inzählige Acten iiber-Hipothäken- 


Ancelecoanheiten zeuoen 
von den Geldnöten unä Schwieriekeiten damaliger Zeit. 


Brhtauschvert oe muıRrte n rom Biircoermei ster vegenre | ch- 
net werden. Waren Unklärheiten in diesen Verträgen, mußte 
der Rat seine 7Zustimmunm o®ben,. 


"Weprestrei tbiekeiten wırden gerera ] bt. 


Inventarsverkäunfe von in Sehulden eerstenen oder Verstor- 


benen wurden durch den Maristrat zerezelt, 


Verkäufe mußte der Birrermestsser rsenehmieen, Die beiden 
Sltesten Verhandluneen aus dem Jahre 71746 vom 12 Jan. 
und einer aus dem Jahre 1772 sind beicefict r 


Bheverträre wurden im Rathaus reschlossen. Der älteste 
noch vorhandene vom 9, Januar 71745 dient zur Ansicht, Es 
folren weitere drei fiheverträre hier alteinresesserer 
Familien. 


Bin Nachlaßvereleich ans dem Jahre 1746, 


Testamente wurden vor dem Biürrermeister remacht. Das 5l1- 
teste leserliche haben wir aus dem Jahre 1740 wieder- 


gefunden, Aus den daruf folrenden 100 Jahren sind weitere 
estsmanta anrefüct, 


Über das Kreditwesen wurde auf dem Rathaus eine Liste re- 
führt, Jeder Bürger war verpflichtet dem Maristrat anzuzeigen, 
wenn er sich Geld geliehen hatte. Ebenso wurde die Rickrabe 
des rliehenen Geld=-s an den Creditor wieder verbucht, 

Bs wurdenaber nicht nur innerhalb des Ortes, sondern such 

nach außerhalb und umgekehrt Geldgesdüäfte getätigt. 
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Aufgefallen war, daß bislang nur Protokolle aus den Sitzungen 
auferefundeh wurden. = 
Im Jahre 1852 taucht zum ersten UÜsl zu einer 

9. März eine T eesordnur auf. 

Von diesem Zeitpunkt an findet man sie häufiger, s 

zunehmen ist, daß seit dieser Sit vor den Sitzunse: 

ne solche aufgestellt wurde. F 

Bekannt gemacht wurde diese duch einen Trommler, später 
verwendete man die PFingel. 

Trommler und Pingler gaben auch besondere Anordnungen und 
Verfügungen bekannt. 

Rrst seit wenigen Jahren ist auch die Pingel abeeschafft 


und man benutzt hierfür Aushängekästen 
. > Ile 
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Es folgt dann die Aera der beiden Meßwarbesüber die an an- 
derer Stelle bereits berichtet wurde. 

Ernst Meßwarb war bis zum 1. Mai 1938 Bürgermeister. 
Er war Architekt, während sein Vater Zimmermeister war. 
Beiden zusammen sind die Bauten in der Stadt zu verdanken, 
die man heute noch unter dem Nsmen Meßwarbhäuser kennt, 

Für die damalige Zeit waren sie charakteristisch, heute 
wird der Stil nicht mehr verstanden. 

Der Nachfolzer Ernst Meßwarbs war Seppl Günter, der durch 
die NSDAP lanciert in dieses Amt geriet, aber nicht vie] 
auf komunslpolitischen Cahiet mitbrachte, 


Brfahrung 
wurde Ausust Diele 


Als Günter zur Flak eingezogen wurde, 
zu dessen Vertreter ernannt. 

Nach dem Zusammenbruch im Hshre 1945 verwaltete Christian 
Schmidt Nr. 78 das Amt des Riirsermeisters. 3 
Die engliche Militärregierung, die nun das Sagen bekam, 
setzte neben dem Bürgerme&äs#sr nun einen Stadtdirektor 
nach enerlischem Vorbild ein. 
Vor erste Stadtdirektor nach dem Krieg war Gewecke, ein 
Beamter des Mannoverschen Finanzamtes. Er war in Persons]l- 
lınion Stadtdirektor und Bürgermeister zugleich bis zum 
März 1946. 
Während der Bürgermeister als sewählter Ratsvorsitzender 
Leitung der Ratssitzungen und Verantwortung zu tragen hat- 
be, versorgte der Stadtdirektor die gesamte Verwaltung 

und war der Chef derselben. 

Von der Militärregierung waren auf Vorschlag zunächst 15 
Bürger zu einem -Verwaltungssauseschuß - bestimmt worden, 
Suer 234 Yoiet 164 BößRling 295 Brunschön 374 

Rode 77 Stöxen 185 Stöxen42 Artmann57 Görtz 2 

Kloth 342 Meyer 147 Häusler O6 Fallnacker 292 Buck 235 
Mackeben 220 


Dieser Ausschuß trat am 11.3.1946 seinen Dienst an. Mia 
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1964 ertolgten Gemeind:wahl wurde der Bür- 
Blnnı. 303 Hübner erneut gewählt. Erstmalig zogen zwei 

A Smitßlieder Gerhärd Feige und August Lustfeld sen Nr.100 
Er den Kreistag ein, nachdem bislang Heinrich Lustfeld 165 
als Angehöriger d-s Kreistags tätig war, jetzt aber sein Man- 
dat verlor. 
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sich nach dem verlorenen Krier nur *schwer 
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erholen. Der Schock lastete schwer auf allen 


Men- 
y 
schen. 


Hinzu kam, daß über Uneinigkeit, die politische Neuord- 
nrınor =» m Stadtrat, Denunrzierunsen und viele andere uner- 
freuliche Nachkrierserscheinunren komunalvpolitisch und 
praktisch sich viele Jahre überhaupt nichts tat. 
Hatten zwei Biireermeisterrenerationen Meßwarb ( 1879 
bis 1938)der Stadt wenigstens erst mal auf die Sprünee 
geholfen, tat sich doch nun überhauvt nichts mehr, {her 
diese unelickseliren Verhältnisse soll jedoch sryäter ve- 
naVer berichtet werden, . 

Die Landwirtschaft lag im Argen, eine ordentliche Bewirt- 


schaftune war nicht mörlich,. Saatgut, Ackerreräte und 
alle Dinge, die auf einen modernen Hof crehörten fehlten, 


und konnten nur auf Tauschweren eecen selbsteebrannten 
Schnaps, Butter oder Schwarzeeschlachtetem einzekunkelt 
werden. Pferde esb es kaum, die Wagen wurden von Kühen 
pezomen, 
Die Ländereien lacren weit verstreut in der Gemarkung. Bei 
dem Zuckeltrab der Kuhsespanne brachte der Landwirt mehr 
Zeit auf der Landstraße als auf seinem Acker zu. 
Die Wohnungsnot war unbeschreiblich groß,und neue Unter- 
künfte konnten nicht reschaffen werden, 
Erst vom Jahre 1956 an besserte sich die Situation. 
Meerbachregulierung, Flurbereinigung und Schulneubaupla- 
nung fallen in die kommenden Jahre. 
-Auch beeinnt® eine langsam anrehende Bautätickeit. 
Die kleineren Landwirte merken jedoch’ langsam, daß ihre 
Betrieb immer noch nicht leistungefähig genug sind, und 
daß sie von ihren Besitzungen allein nicht leben können. 
Viele suchen sich eine Nebenbeschäftigung, die sie hier 
in der Stadt nicht finden können, da es bislang keine 
Industie gibt, 
Viele junge Menschen und deren Familien wandern such ab, 
sie ziehen besonders nach Nordrhein — Westfalen, um dort 
Arbeit zu finden. 
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Mit Nachdruck ist man also bemüht diese Pendler an den 

Ort zu binden. Das bedeutet, daß man Industrie hier an- 
siedeln muß. Nur dadurch lassen sich diese Gelder ein- 
sparen, und man kann sie selbst einstreichen, wenn die 
Industrie die #®rbeiter von außerhalb nach hier zieht. 
Außerdem werdsn sich die kleineren Landwirte auch bes- 

ser halten können, wenn sie ihren Arbeitsplatz sam Ort 
haben und nsch Feierahend ihre Tändereien tersorsen kön- 
nen, m 

Nach lansen Bemühungen ist es dann eelungen einen Zweig- 
betrieb der Firma Gummi - Henni ee s nach hier zu 
holen, das Betonsteinwerk Russe wurde verrrößert,. Das 

alte Werk an der Loccumerstraße wırde von Hennires pekanft, 
Binneues eroßes Werk der Firma entstand neben Henniges 

an der Nienburesersterße. 

Die Strumpffabrik von Freimuth n. S die auf dem Mihlen- 


I 
berg legt beschäftigt viele Leute, ebenso die Firma 


Holtorf, 

- Die Firma Freimuth hat einen leil des Betriebes inzwi- 
schenx nach Naustadt/Rbe., verleet, während die Firma 
Holtorf ihre auswärtigen Betriebe auflöst und nach hier 


verlert - 


betrieb von Hannover n: ıch hier zu verleve 


N. 
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Irgendwo da gibts ne Stadt 
Alan Aicken Stndtdirektor het, 
er ist wia eine lome runä 
und wiegt gut 200 Pfund. 


iz? setzt sieh soteto so nit Gefchl 
fein langsam an 2 Iederstühl, 
sun er hat angst, 

nan kanns verstehn, 

daß Beide noch zum Teufel gehn. 


ill man diesen Herr mul sprechen, 
glaubt mir, das ist zum Erbrechen; 
muss man erst auf Zimmer 2 
ja das ist ne üchweinerei, 


Hier mussman einer Dame erst erzählen, 
was für Gedanken einen quälen; 

dann schleicht die erst fort 

und gebt ine Himmelstor, 

und wenn es gut geht kommt mun vor. 


Seit neulich steht schon was im Kasten, 
nieht der Dioke wollte faaten, 

davon ist er weit entlerntz 

Tasten hal er nie gelernt. 


Nein, er sucht ein gutes Zimmer, 

denn ihn quält der Fettbaueh inner, 

mit Selbstversnorger Hausverpflegung 

und ne Schaukel für schnierbauchbewegung. 


Vor allen ein stabiles Bett 

mit Gisenstützen wär ganz nett, 

sonst habe ich Angst, das in dero Nacht 
der Dicke summt dem Bett zerkracht, 


Doch mir scheint, or wucht noch immer 
eein möbiliertes Frühstückszimmer 

in einem ruhigen Hzus, 

der "isch muss aus dem Kasten raus, 


Denn man sicht ihn immer wandern, 

von einem Selbstversorger zum undern, 

er muss sein Essen sich erst suchen, 

na, er wird wohl oftmals fluohen, 

er hat es nämlich auch am Nagenz 
Buttermilchkurtoffel kann er nicht vertragen, 
doch sag ich Euch hier bloss, 

gebt ihm Buttermilch, denn seid Ihr ihn los, 


„Verfasser unbekannt! 


Der Aushangkasten Rehburg-Stadt 

den Leuten viel zu bieten hat, 

Der Stadtdirektor sucht ein Zimmer, 
mit seinem Hunger wird es schlimmer, 
bei guten Leuten mit Verpflegung, 
dazu die netteste Umgebung, 

Drum liebes Stadtdirektorlein, 

Du sollst nicht mehr so traurig sein, 
komm zurück und laß Dich nieder 
schnell bei Friedrich Dökel wieder, 
Hab Dich früher schon aufgenommen, 
nun willst Du nicht wieder kommen?? 
Dank ich doch manches gute Amt 

Dir allein und allerhand! 

Und Dein Zimmer steht noch leer, 
drum komm wieder zu uns her, 

auf das nicht das Wohnungsamt 

nimmt den Platz weg mit Verstand, 
Meine Frau hat Herzbeschwerden, 
weil Sie dich sieht dünner werden. 
wenn Du ißt von Haus zu Haus, 

wehst Du weg bald wie ein Hauch, 
Abgemurkst hab ich ein Schwein, 
nur für Dich? - ist das nicht fein? 
Alles, alles für den Magen, 

denn das kannst Du ja vertragen, 
Dich vom Tode zu bewahren, 

wollen wir nun nicht mehr sparen. 
Die erste Zeit bei uns war schönl 
die letzte auch, das wirst Du sehn! 


Ich reiche Dir die Freundeshand, 
drum Stadtdirektor hab Verstand, 


begib Dich eilends ohne lliühe 
zu Dökel Friedrich und Marie, 
und Bottermelk die gibts auch nicht, 
dies ehrlich meine Frau verpricht Ill 


Rehburgs Marktplatz erhält neues Gesicht 


Die alten Schulgebäude werden abgerissen — Volksbank baut neu 


Bis zum Einzug der Kinder in das hübsche 
neue Schulgebäude hatte Rehburg-Stadt noch 
vier Schulen. Sie alle begrenzten den Markt- 
platz. Ein Schulgebäude von den vieren wurde 
vor einiger Zeit in ein Geschäftshaus umge- 
baut, ein zweites wird zur Zeit abgerissen. An 
dieser Stelle baut die Volksbank Nienburg ein 
Bankgebäude für die Filiale Rehburg-Stadt. Wie 
vor rund 50 Jahren, so nimmt der Mittelpunkt 
der Stadt eine Form an, daß man ihn in seiner 
ursprünglichen Lage bald nicht wiedererkennen 
wird. Aus jenen Zeiten können die betagten 
Rehburger nur noch berichten. Sie erinnern sich 
noch recht genau, wie der Marktplatz um die 
Jahrhundertwende aussah. 

Im Jahre 1904 wurden fünf alte Gebäude an 
der Westseite des Marktplatzes abgebrochen, 
um danach in der Zeit von 1905 bis 1907 eine 
neue Schule, heute Nr, 128, zu erbauen. Kurze 
Zeit vorher war schon ein Gebäude nach einem 
Blitzschlag abgebrannt. Auf der anderen Seite 
des Marktplatzes erfolgte zu gleicher Zeit der 
Umbau des Hauses 70: Damals eine Gastwirt- 
schaft, verbunden mit Saalbau, Bäckerei und 
Kaufladen. Nocd heute liest man an dem Ge- 
bäude die Jahreszahl 1904 und völlig verwit- 
tert: „Gastwirtschaft mit Logis und Ausspann.“ 
Der Inhaber war damals Bartels, später Sie- 
mann. Das Haus Nr. 70 macht nun der Volks- 
bank Platz. Demnächst wird man auch an der 
Ostseite des Marktplatzes das Schulhaus Nr. 53 


(im Jahr 1863 erbaut) abbrechen. so daß im 
Zentrum des Ortes ein freier, großer Platz ent- 
stehen kann. Er ist wichtig, um sich dem stän- 
dig wachsenden Verkehr in der Stadt anzu- 
passen, 
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Zu dem jetzt im Abbruch begriffenen alten 
Schulhaus Nr. 70 ist einiges zu sagen. Das Haus 
diente schon im vorigen Jahrhundert häufig 
Schulzwecken. Als hier um 1870 drei Lehrkräfte 
250 Schulkinder in zwei Klassenräumen unter- 
richteten, mietete man jahrelang den angren- 
zenden Saalbau als Behelfsklassenraum. 1918 
erwarb die Stadt das Gebäude von dem dama- 
ligen Inhaber Siemann, da sein Sohn und Erbe 

efallen war, 1913 wirkten hier schon fünf Lehr- 

äfte mit 270 Schulkindern. Es wurden die 
Schulräume ausgebaut, weil die alte Gaststube 
zur Verfügung. stand. Als Folge des ersten 
Weltkrieges fiel die Schülerzahl. Der Schulraum, 
die alte Gaststube, wurde frei und diente vor- 
übergehend als Ortsmuseum. Im Jahre 1938 
trug sich die Stadt mit dem Gedanken, die 
Städtische Bauschule in das Gebäude 70 zu ver- 
legen. Dafür wurden erhebliche Umbauten vor- 
genommen. Das Gesamtprojekt zerschlug sich| 
jedoch wegen des Krieges. Das Gebäude Nr. 70 
diente als Kindergarten und den Parteiorgani- 
sationen, Als nach Kriegsende die Engländer 
einmarschierten, das war am 8. April 1945, also 
vor genau 18 Jahren, fragte ein englischer Major 
nach dem „braunen Haus“ in Rehburg. 

Nunmehr bezogen die Polen das Haus Nr. 70, 
dann waren Engländer zu Gast undspäter zogen 
deutsche Arbeitsorganisationen im Dienste der 
Engländer ein. Als Folge des Flüchtlingsstroms 
stieg die Schülerzahl über 500, die dazu zwang, 
zwei Behelfsunterrichtsräume und zwei Lehrer- 
Dienstwohnungen einzurichten. Aber diese Be- 
mühungen konnten auf die Dauer nicht befrie- 
digen, und so entstand dann der Plan für einen 
Schulneubau. / (ri 
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ns Stimmen zur Zeit” — unter diesem Thema haben wir 12 bekannten Persön- 
= geh ram zehn Fragen zur Beantwortung vorgelegt. Das Ergebnis die- 
eröffentlichen wir jetzt an dieser Stelle. Sämtliche Antw i 
» orten sind t-|| 
wörtliche Stellungnahmen der Befragten, aus denen sich ein interessantes Bild zu The. 


men unserer Zeit ergibt. 


Das waren die Fragen: 
1. Wie waren Sie mit d b 

Jahr zufrieden? ee 
2. Was halten Sie von der Großen 


Koalition? 


3. Sind Sie für Lohnsteigerung oder 
Arbeitsplatzsicherung? 


4. Glauben Sie on einen neuen wirtschaft- 
lichen Aufschwung? ae 


5. Haben extreme Parteien Ch i 
Deutschland? eıen ancen in 


6. Was halten Sie vom Zwei-Parteien- 
ı System? e 


7. Sind Sie für die Wehrpflicht oder für ein 
Berufsheer? 


8. Wie sehen Sie die zukünftigen 
‚Beziehungen zur Sowjetzone? 


9. Taximörder — Todesstrafe oder 
Freiheitsentzug? 


10. Was erhoffen Sie sich vom Jahre 19672 


Bürgermeister Dr, Hübner: 


wm z ® 1, Wenn ich als Bür- 
germeister meiner Stadt 

‘ zurlckblicke, dann müß 

ich Sagen, daß wir dödi 

recht beaditlicies ge- 

schaffen haben, In -Be- 

zug auf did Peräpekti- 

| ven auf Böfni, hat ufis 

1 das letzte jahr ja viel 

Sorgen und Kummer bes 

reitet durch die Regie- 

rungsumbildung, _ durch 

die Streitereien, die sich 

in Bonn abgespielt haben, Da möchte ich sagen, 
daß mir das letzte Jahr gar nicht recht gefallen 


hat, 

2, Die Größe Koalition mag im Augenblick 
das Gegebene sein, Um wirklich aus der großen 
Misere herausrukommen, blieb gar nichts an- 
deres übrig, Ob das allerdings auf die Dauer 
die Ideällösung sein wird, das möchte idi be: 
streiten. 

8. Ich glaube Löhnsteigerungen sind im Au« 
genblick nicht angebracht: Ich meine, eine ab= 
söluts Arbeitsplatzsicherung wäre das ideale. 

4, Ich @laube nicht an einen neuen wirtschaft- 
lichen Aufschwung, Im Augenblick sind wir 
wohl auf dem Tie' past wir können zufrieden 
sein, wenn sich alles in der Waage hält und 
wetin die wirtschaftliche Bilanz #6 bleibt, wie 
sie im Augenblick ist. 

$, CHaticen in Deutschland ist vielleicht über- 
trieben ‚ausgedrückt, Ich möchte eher sagen, 
wenfi - Si6 hun. schön da sind, dann 
sollte man fhtten die Möglidikeiten geben, sich 
yu bewähten. Man söllte ihnen Versuchen zü 
beweisen, daß sie kein Recht haben zu existie- 
ren, aber däs Mitspracherecht müßte man ihnen 
eifirätimen, 

6. In Amerika hat das Zwei-Parleien-System 
zu recht ordentlichen Erfolgen geführt, Unsere 
anze Politik steht, #latibe ich, noch in den 
Kinderschuhien, um fit einem Zwei-Partöien- 
System vernünftig zu regieren. Das wird erst 
die Zeit ergeben, 6b es sich wie in Amerika 
auch bei uns bewähren wird, 

7, Ich bin für die Wehrpflidst und nidit für 
ein Börufshöst, Es gibt in der Welt nur gafia 
weriige Beruföheere, die aber eigentlich ja gar 
keitta Bedeutung haben, Der Wert eines Heeres 
liegt in der Wehrpflicht, in der Erfassung eines 
jeden einzeläen, 

d. PolitiscH sieht es vym Meinung nach #6 
atig, daß hoch seht viel zu fürn win um zu ver 
rtünftigen Beziehungen #wischen beiden Teilen 
Deufschlands zu kommen. Man müßte unbe 
dingt versuchen, Besiehüngen # der Zone auf- 


| yunehmen, oline Anerkennung der Höheit, Un! 
ee Zn 


sere Politiker müßten einen Diez finden, um 


ins Gespräch mit dem sowjetzonalen Machtha- | 
ber zu kommen, 

9. Ich trete für die Todesstrafe ein; obwohl 
ich vollstes Verständnis dafür habe, wenn ein 
Großteil der Mitbürger einen Freiheitsentzug 
bevorzugen. Aber wenn ein Mensch in bestiali- 
scher Weise einen Taxifahrer oder einen Mann 
oder Frau ermordet, dann gebührt dem auch 
nichts Besseres, dann soll er auch dafür hinge- 
richtet werden, Da bin ich rigoros und fordere 
für solche Menschen die Todesstrafe, 

10, Ich erhoffe mir, daß eine vernünftige Ba- 
sis der Innenpolitik und Außenpolitik gefun- 
den wird. Und daß wir endlich aus diesem Di- 
lemma herauskommen, wie wir es im Jahre 
1966 erlebt haben, Ich möchte hoffen nd wün- 
sthen, daß das Jahr 1967 ebenso ruhig wie das 
we verlaufen wird und: daß wir in Ver- 
hunft und Ruhe unserer Arbeit nachgehen kön- 
nen, - 


Prominente Beatband will in Rehburg 
die Renovierung dep Kirche fördern 


„Wir wollen die Kirche im Dorfe lassen“, ist 
die einhellige Meinung von Rat und Verwaltung 
der Stadt Rehburg, ndthdem die klärende Aus- 
sprache zwischen Ratsherren und Vertretern des 


Kirchenvorstandes in einer öffentlichen Bürger" 


versammlung eine neue Basis zu gemeinsamem 
Handeln ergeben hat. 

Aus diesem Grunde gibt Bürgermeister Dr. 
Hübner keine. elektronischen Hauskonzerte 
mehr, da derartige kulturelle Veranstaltungen 
wegen Mangels ‘an Pfeifen ohnehin nicht viel 
einbringen. Das Stadtoberhaupt hat vielmehr 
beschlossen, sidh dem Zug der Zeit anzupassen 
und somit einschlägige Beat-Schuppen in der 
Umgebung mit rhythmischer Fingerfertigkeit auf 
der Gitarre zu bereichern. 

Stadtdirektor Lüer — von diesem Plan sofort 
begeistert — entsann sich, daß er gegenüber den 


Ratsherren auch schon etliche Töne angeschlagen 
hat, ohne mit Dissonanzen besondere Schwierig- 
keiten zu haben, und griff folglich wieder einmal 


‚gemeinsam mit seinem Bürgermeister in die 


aiten. 
” Die Premiere der beiden Amateur-Beatniks 
im fortgeschrittenen Alter fand am Rosenmontag 
im „Ratskeller“ rauschenden Beifall, Mit dem 
Reinerlös ihrer musikalischen Freizeitgestaltung 
wollen der Bürgermeister (unser Bild rechts) 
und sein Stadtdirektor die durch die Kirchen- 
renovierung arg strapazierten Gemeindefinan- 
zen entlasten. 

erwältigt vom Erfolg seiner neuen Idee 
faßte sich Bürgermeister Dr. Hübner fassungslos 
an die Stirn: „Daß mir der Gedanke noch nicht 
eher zu einer meiner DRK-Wohltätigkeitsveran- 
staltungen gekommen ist. . +!" 


Die Forke hatte sich im Jahre 1967 den Stadtdirektor und 
den Bürgermeister aufs &orn genommen. Die Streitereien um 


die Zahlungen für die Kirche stehen immer n a ' 
och an. E - 
kommener Anlaß daraus etwas zu machen |! ige 


 Rehburs 


D: Stadtrechte wurden Reh- 
burg schon im Jahre 1648, 
vor mehr als 300 Jahren also, 
‚ verliehen. Das war am Ende des 
Dreißigjährigen Krieges. Heute 
zählt diese Stadt Rehburg auch 
nicht mehr als 3200 Einwohner. 
Ihr Gesicht aber hat sich in den 
letzten Jahren grundlegend ge- 
wandelt. Bestimmten noch um 
die Jahrhundertwende große 
Viehherden das Bild dieser Stadt, 
so hat sie sich heute, wie mit ihr 
viele kleinere Gemeinden und 
Städte erfolgreich um die Indu- 
strieansiedlung und damit die 
Stärkung der in der modernen 
Zeit so außerordentlich wichtigen 
Finanzmittel durch die Gewerbe- 
steuer bemüht. 


Das mehr als 300jährige Rehburg ist 
eine Stadt mit Tradition. Die Urkunde, 
in der ihr die Stadtrechte verliehen 
wurden, existiert heute noch. Sie liegt 
im Tresor der Stadtverwaltung, Die 
Unterlagen von der Burg Rehburg rei- 
chen bis ins zwölfte Jahrhundert zu- 
rück. Die Burg selbst hat aber sicher- 
lich schon früher bestanden, Diese 
Burg Rehburg ist aus den Steinqua- 
dern der alten Düsselburg erbaut, Das 
Gebäude der Burg Rehburg existiert 
noch heute und ist Sitz des Forstam- 
tes, das allerdings im nächsten Jahr 
aufgelöst werden soll, Ursprünglich 
gehörte Rehburg nach Loccum und 
wurde erst durch den Wienhäuser Ver- 
trag im Jahre 1331 selbständig, 


Auch mit dem Namen Münchhausen 
ist Rehburg eng verknüft. Die alte 
Stammburg der Münchhausens lag 
oben auf dem Haarberg. 1655 ver- 
machte der damalige Münchhausen 
sein Gut der Rehburger Kirche, die 
damit erst lebensfähig wurde, Auch 
diese Urkunde ist noch vorhanden 
und wird heute auf dem Pfarramt auf- 
bewahrt, Mehr als 200 Jahre ist Reh- 
burg darüber hinaus auch noch Gar- 


nison gewesen Im Den » 


Krieg wurde der Ort zerstört und ist 
in den späteren Jahrhunderten mehr- 
fach abgebrannt und wieder aufgebaut 
worden. 


Bis zum zweiten Weltkrieg war 
Rehburg, obwohl eine Stadt, eine hun- 
dertprozentig landwirtschäftliche Ge- 
meinde. Die großen Viehherden wur- 
den von Schäfern gehütet, deren jeder 
sich einer anderen Art des Signals für 
seine Vierbeiner bediente. Erst nach 
dem großen Zusammenbruch 1945 ist 
Rehburg eine Stadt mit überwiegender 
Industrie geworden. Und um die An- 
siedlung dieser Industrie hat sich die 
Stadt in den Nachkriegsjahren auch 
redlich bemüht. Dany) r 


m # 

Seit Generationen ist schon das Be- 
tonsteinwerk Busse in Rehburg ansäs- 
sig, das — ursprünglich ein Einmann- 
betrieb — nach dem Kriege industriell 
ausgebaut wurde, Danach ‘kam das 
Gummiwerk Hennies und später auch 
die Strumpffabrik Freymuth & Sohn, 
die zwar inzwischen nach Neustadt 
übergesiedelt ist, aber noch einen 
Zweigbetrieb in Rehburg unterhält, 
An kleineren Betrieben existieren 
noch die Strumpffabrik Labude und 


” die Galvanisieranstalt Hanning. Nicht 


an 
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vergessen werden darf auch die Mol- 
‚kerei, deren Bedeutung weit über die 
Stadtqrenzen hinausreicht. 


el getan worden ist nach dem 
‚auf kommunalem Sektor. Die 
schule ‚wurde 


“ a — a 


als “ Mittelpunkt- 
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Stadt seit mehr 
als 300 Jahren 


schule ausgebaut und hat einen 
modernen Neubau erhalten. Das schu- 
lische Einzugsgebiet geht bis zu den 
Gemeinden Bad Rehburg und Winzlar., 
Noch in diesem Jahr soll mit dem Bau 
einer Sonderschule begonnen werden. 
Eine große Eigenleistung wird die 
Stadt Rehburg auf diesem Sektor voll- 
bringen müssen, Die übrigen Mittel 
wurden bei der Kreistagssitzung im 
April bewilligt. 


Neu geschaffen wurden nach dem 
Kriege in Rehburg auch Kanalisation 
und Wasserleitung. Für die Wasserlei- 
tung wird in diesem Jahr ein entspre- 
chender Hochbehälter gebaut. Die 
hierfür erforderlichen Sprengarbeiten 
wurden im Frühjahr durchgeführt, Die 
"Wasserleitung selbst wurde vor zwei 
Jahren neu verlegt, Über ein eigenes 
Wasserwerk verfügt die Stadt Reh- 
burg dagegen schon seit dem Jahre 
1880, 


Gute Fortschritte hat in der Stadt 
Rehburg auch der Straßenbau de- 
macht, Wenn es auch.noch nicht ge- 
lungen ist, alle Straßen hundertpro- 
zentig. dem modernem Verkehr anzu- 
‚ so kann die Sladt doch heute 
mit Stolz sagen, daß auf jeden Fall 
jedes Haus in Rehburg trockenen Fus- 
ses zu erreichen ist. Und das ist 
immerhin etwas, was nicht einmal die 
modernen Groß- und Industriestädte 
behaupten können, Komplett ist inzwi- 
schen auch die Straßenbeleuchtung, 
was auch nicht unbedingt für alle qro- 
Ben Städte gilt. 


Auch der Wohnungsbau wurde nach 
dem Kriege in Rehburg groß geschrie- 
ben. Zum Teil ist er eine Folge der 
modernen Industrieansiedlungen, 
Ganz neu entstanden ist nach dem 
Kriege die sogenannte Gieseberg- 
Siedlung, die sogar mehrstöckige Häu- 
ser enthält. Sie wurde in unmittelba- 
rer Nähe des Industrieviertels gebaut, 
Schmucke Wohnhäuser, so ganz dem 
Geschmack der Neuzeit angepaßt, 
sind hier entstanden. Eine große 
Wochenendsiedlung entstand im Ge- 
biet Vehrenheide, in Richtung Mar- 
dorf, Eigentümer sind hier nicht nur 
die Einwohner Rehburgs. \ 


Um das Bild der Stadt zu vervoll- 


ständigen, dazu gehört auch das Ver- 


einsleben. Rehburg verfügt über eine 
Anzahl ziemlich großer Vereine, Für 
die im ganzen Kreis bekannten Sport- 
vereine wird zur Zeit der Sportplatz 
neu hergerichtet. Weit über die Gren- 


zen der Stadt Reh 


das Schützenfest 
tisch von der gesamten 
Bevölkerung getragen wird. i 
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DIE FILIALE DER VOLKSBANK in Rehburg hat ständig wachsende Bedeu- | 
tung erlangt. Hier ein Bild des modernen Neubaus dieser Zweigstelle. 
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BER DIE GRENZEN REHBURGS hinaus hat die Molkerei an Bedeu- 


tung‘ gewonnen. Hier herrscht gerade Hochbetrieb an der Verladerampe. 
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GLEICH AM ORTSEINGANG von Rehburg präsentiert sich die mod 
Industrie der Stadt, die das Bild der Neuzeit entscheidend fnftbestimmt. 
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der Neubau der Volksschule unmittelbar an der Hauptgeschäftsstraße der Stadt. 
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DAS SPRICHT FUR REHBURGS FORTSCHRITTSGEIST: Die möderne Wöohnsiedlung am Giosenberg 


fe A 


Wer mit wachen Augen durdı den Wald geht 
und in ihm nicht nur ein Erholungsgebiet sieht, 


en die 
Waldgebiete im Kreise Nienburg, die mit etwa 
17400 Hektar 15 Prozent des ges Kreis- 
gebietes betragen, kaum betroffeg. 3& entstand 
praktisch kein Verlust. So konnte der Zeitplan 
des Holzeinschlages, der bei vielen Forstbetrie- 
ben ins Rutschen geraten war, im Kreise Nien- 
burg eingehalten werden. Wie schnell sich je- 
doch eine Lage binnen weniger Stunden ändern 
kann, beweist die Rehburger Naturkatäßtrophe. 
Doch blieben die Schäden im Forst gegenüber 
den Feldschäden entgegen den ersten Bafürch- 
tungen verhältnismäßig gering. | 
Anders Sieht es mit der Kalkulation, mit dem 
Erlös aus(dem Holzeinschlag aus. Beim Nadel- 
Stammholz fielen die Preise seit dem vergan- 
genen Jahr pro Festmeter um etwa 20 DM, d.h. 
von 88,—- DM im Vorjahr auf den jetzigen 
Preis von 68,- DM, Fichtenholz, dag dtwas 


teurer ist, von 92,— DM auf 72,- DM. Da jedoh 


die Vorvemignäaerträge mit den Großabneh- 
mern relati® früh abgeschlossen wurden, konn- 
ten noch einigermaßen günstige Preise erzielt 
werden. Es wird nur geschlagen, was ver- 
kauft werden kann, und wa® geschlage® wurde, 
konnte auch verkauft werden. a; 
Entlassungen von Wäaldarbeitern brauchten 
nicht vorgenommen zu werden. Bis auf ein- 
zelne Ausnahmen handelt es sich um ‚Stamm- 
personal, das das ganze Jahr über, zumeist im 
‚Akkord, beschäftigt ist. Sommer sind zu- 
sätzlich etwa 15 bis 20 Frauen bei flan- 
zung und Pflege der Kulturen besch »denn 
die Aufforstungen sind ein wich Gebiet 
der Forstwirtschaft, Im Durchschni d etwa 
die gleiche Anzahl von Hektar aufgeförstet wie 
eingeschlagen wurde, Das wären für den Be- 
reich des Nienburger Forstamtes 36 nektar. 
Es wurden aber 45 Hektar in diesem Frühjahr 
aufge zwar fast ausschließlich mit 
Nadelholz; en werden im Jugendstadium 
gegen Verbiß durch das Wild mit erprobten 
Mitteln geschützt, Douglas-Tannen und andere 
empfindliche Hölzer werden auch eingegattert. 
So weit erforderlich wird gegen den Fraß des 
Rüsselkäfers und gegen die Schü rank- 


‚die die Kiefer befällt, gesprit ie Krank- 
ist so benannt, weil die rotg nen 
‘Nadeln abfallen bzw. „schütten*. 
' „Im Forstamt Binnen ist wegen geringer-Nach- 


frage der „Holzeinschlag (Bauholz) um rund 
2000 Festmeten gedrosselt worden. Andererseits 
laufen. die bestandspflegerischen Maßnahmen 
fr engere die sogenannten Jungdurch- 
fo gen weiter. Der Absatz dieses nu hu 
chen Materials ist gesichert, wenngleich der 

8 sondere ben erwach- 


noch durch das „ 
stände, bei-dem s 
werden, 


Bis Kon invden Sommer hinein gibt es nicht 
viel e in den Wäldern, in der „stillen Na- 
tur“, Dem’ Staatlidien Forstamt Nienburg, das 
die 'Staatsforsten “und Genossenschaftsforsten 
sowie den Stadtforst betreut, sind die Revier- 
förste Linsburg Nord, Linsburg. Süd, Lan 
genda Nienburger Bruch, Kr 

Stöckse vereinigt) und Wölpe 


Forstamt Binnen die Revierfö 
Rothenkam } 


vier. Der Zeiunkt er enlegung. 

ihm selbst noch nichF bekannt, doch besteht 
an der Tatsache, daß sie demnächst kommt, 
kein Zweifel, zumal Oberforstmeister Heiseke, 


Rehburg, im Harbst in Pension geht und für 
ihn in Rehburg kein Nachfolger mehr kommen 
wird. Spiessingshol wird zwar Bückeburg ab- 
geben, dafür aber währscheinlich nicht nur 
Rehburg, sondern höchstwahrscheinlich auch 
noch Atıhage mit übernehmen müssen im Zuge 
der Zusammenlegung und Rationalisierung. 
Allein die Unterbringung der Akten aus dem 
aufzulösenden Forstamt Rehburg erachtet man 
in Spiessingshol als ein Problem, Denn Forst- 
verwaltungsarbeit wird nur teilweise im grü- 
nen Wald und zu einem erheblichen Teil am 
Schreibtisch getätigt.‘ Für“ den, bäuerlichen 
Kleinbesitz ist die Landwirtschaftskammer, ver- 
treten bei uns durch die Försterel in Oyle 
zuständig. HB 


—— K 


Oberforstmeister Heiseke, der im Herbst in Pension geht, hatte gerade den Antrag fertig, die schönen 

palten Bäume vor dem Forstamt in Rehburg unter Naturschutz zu stellen, als das ‚Unwetter vom Mitt- 
woch"nicht nur diesen Plan umwärf, sondern auch seine Lieblinge vernichtete. Wie\ein Symbol erschien 
die Verwüstung vor dem ehrwürdigen alten Forsthaus, das nun bald ausgedient hat, ebenso wie sein 
Hausherr, der-im Herbst in. Pension geht. Däs Klosterforstamt Rehburg kommt zu Spiessingshol bei 
Münchehagen. Auf 


n.: Kloss 


“ Sehe Es 
2 
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der Gegend von Münchehagen, das bald die Auf- 
gaben des bisherigen Klosterforstamtes Rehburg 
mit übernehmen wird. Aufn.: Schmidt 


Das ist das Staatliche Forstamt aeaseingubol in | 
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Niedersachsen-Zeitung 


Was ist eigentlich die Klosterkammer? 


Älteste hannoversche Verwaltung einmalig in der Welt 


In der Diskussion über die in Niedersachsen beabsichtigte 


Verwal- 


tungs- und Gebietsreform fällt immer häufiger das Wort „Kloster- 
kammer“. Es wird von den Politikern so ausgesprochen, daß man das 


Altehrwürdige, 


das sich mit diesem Begriff verbindet, förmlich zu spü- 


ren glaubt, und dann wieder meint man etwas herauszuhören, das 


irgendwie abwertend klingt, wenn 


auch nachsichtig, und voller Wohl- 


wollen. Was hat es mit dieser Einrichtung „made in Hannover“, die in 
der ganzen Welt einmalig ist, auf sich? 


Die Geburtsstunde dieser seltsamen 
Einrichtung schlug am 8. Mai 1818, 
als der hannoversche Landesherr — 
der damalige Prinzregent und spätere 
König Georg IV. von England und 
Hannover — in seinem Londoner Re- 
sidenzschloß Carlton-House ein Patent 
über die Errichtung einer „allgemeinen 
Klosterkammer zu Hannover” unter- 
zeichnete. Dieser Federstrich, der ein 
in jenen Tagen wenig auffälliges Orga- 
nisationsedikt in Kraft setzte, gilt als 
eine der dauerhaftesten Maßnahmen 
des welfischen Königshauses und der 
althannoverschen Staatsverwältung: 
Die Klosterkammer — mit 151 Jahren 
zwar greis, jedoch noch immer leben- 
dig — ist die älteste Verwaltungsbe- 
hörde Niedersachsens, 

Bei der von einer Gruppe hochgebil- 
deter adliger und bürgerlicher Ministe- 
rialbeamter vorbereiteten Entschei- 
dung, den alten Klosterfonds nicht nur 
zu erhalten, sondern zu vergrößern, 
stand der Gedanke Pate, für die ge- 
hobene Volksbildung einen Grund- 
stock verfügbar zu haben, der einer- 
seits dem Rotstift des Landtages entzo- 
gen, andererseits aber groß genug war, 
um in besonderen Fällen mit ansehn- 
lichen einmaligen Zuschüssen einsprin- 
gen zu können. Was 1818 geschah, war 
die Vereinigung der Einkünfte der ca- 
lenbergisch-göttingischen Klöster mit 
denen der aufgehobenen katholischen 
Stifte und Klöster. Der Zuwachs aus 
den Säkularisationen vermehrte den 
alten Klosterfonds auf das Vier- bis 
Fünffache, Er vergrößerte sich 1848 
weiter durch das Vermögen von fünf 
damals aufgelösten hannoverschen 
Mannesstiften. 1850 kamen die Güter 


des Lüneburger Michaelisklosters hin- 
zu. Als gesonderte Maßnahme über- 
trug man der Klosterkammer 1850 die 
Betreuung des Hospitalfonds St. Bene- 
dikt zu Lüneburg, aus dem alte und 
gebrechliche Personen versorgt wer- 
den, und 1878 den Verdener Domstruk- 
turfonds, der in erster Linie zur Unter- 
haltung des Verdener Domes bestimmt 
ist. 

Die Vermögenswerte der Kloster- 
kammer, deren Einnahmen und Ausga- 
ben sich derzeit jährlich um die 13 Mil- 
lionen DM bewegen, bestehen haupt- 
sächlich aus land- und forstwirtschaft- 
lichem Grundbesitz, Aus dessen Er- 
trägnissen werden die eigenen Lei- 
stungsverpflichtungen der Kammer be- 
stritten die Unterhaltung der 
Klöster Barsinghausen, Wennigsen, 
Mariensee, Marienwerder und Wül- 
finghausen und die Präbenden für die 
Stifte Bersenbrück, Wunstorf und 
St. Georg in Hildesheim. Eine größere 
Summe geht an Kirchen und Schulen, 
so vor allem auch an die Göttinger 
Universität, Doch dieser Beitrag zum 
Universitätshaushalt so urteilen 
Fachkenner — „gleicht heute nur noch 
dem Tropfen auf den heißen Stein”, Die 
wichtigste Aufgabe der Klosterkammer 
besteht in der Denkmalspflege. Sie un- 
terhält heute als Leistungsverpflich- 
tung 27 evangelische und 13 katho- 
lische Kirchen sowie 5 Kapellen. Dar- 
über hinaus hat sie den Wiederaufbau 
kriegszerstörter Kirchen sowie die 
Errichtung von Krankenhäusern und 
Büchereien gefördert. 

All das soll der verdienten Kloster- 
kammer unbenommen bleiben. Worum 
es gegenwärtig geht, ist die rationel- 


lere Bewirtschaftung der 28175 Hek- 
tar umfassenden Klosterforsten sowie 
der Staatsforsten, deren rationelle Be- 
wirtschaftung durch die eingestreuten 
Klosterwälder erheblich erschwert ist. 
„Wir wollen das Eigentum der Kloster- 
kammer in keiner Weise anrühren”, 
sagte Minister Hasselmann kürzlich 
vor der Landespressekonferenz in 
Hannover. „Wir wollen nur, daß ver- 
nünftig gewirtschaftet werden kann.” 
Und vernünftig wirtschaften bedeutet 
die Übernahme der Betreuung auch der 
Klosterforsten in die öffentliche Hand, 
wobei der Klosterkammer als Eigen- 
tümerin die Aufsicht zugestanden blei- 
ben soll. 


* == Die Hannoversche Klosterkammer in der ‚Gegenwart 


Von Dr. Walther Lampe, Hannover 


Die Hannoversche Klosterkammer in Verbin- 
dung mit dem allgemeinen Hannoverschen Klo- 
sterfonds wurde am 8. Mai 1818 ins Leben geru- 
fen, und zwar durch ein Patent des späteren 
Königs Georg IV, von England und Hannover 
über die Errichtung einer allgemeinen Kloster- 
kammer zu Hannover, vollzogen in dem Londo- 
ner Residenzschloß Carlton-House, Die Kloster- 
kammer ist sonach 150 Jahre alt, und deshalb ist 
es angebracht, ihrer in besonderem Maße zu ge- 
denken, 


Die deutsche Geschichte hat ja so viele Wand- 
lungen seither durchmachen müssen, aber die 
Klosterkammer hat alle Änderungen der Zeit 
überstanden, weil sie praktisch nie mit politi- 
schen Auseinandersetzungen in Berührung ge- 
kommen ist. In ihrer Art ist sie einmalig, und 
ihre Aufgabe besteht im wesentlichen darin, aus 
dem ihr unterstellten Stiftungsvermögen, das in 
der Hauptsache aus Grundbesitz besteht, Erträge 
den Stiftungszwecken entsprechend zu verwen- 
den. 


un Ben 


Es hängt eine lange Geschichte des hannover- 
schen Landes mit dem Werden der Klosterkam- 
mer zusammen. Die Herzöge von Braunschweig- 
Lüneburg waren ja in mehrere Linien aufgeteilt, 
von denen jede ihr eigenes Fürstentum besaß. So 
beschränkt sich der älteste Teil des Klosterfonds 
auf das Fürstentum Calenberg-Göttingen, ähn- 
lich wie auch in diesem Raum eine alte Provin- 
zial-Landschaft besteht, und die damalige Lan- 
desmutter, Herzogin Elisabeth, trug Sorge, daß 
das Vermögen der seit 1542 langsam reformierten 
Klöster nicht einfach an den Fürsten fiel, son- 
dern für geistliche, schulische und sonstige milde 
Zwecke in Anspruch genommen werden konnte. 

Der Anstoß zu einer Verselbständigung der 
Klosterkammer wurde dann durch die zweite 
große Säkularisation gegeben, nämlich durch den 
Reichsdeputationshauptschluß von 1803. Nach den 
Wiener Friedensverhandlungen von 1814/15 ka- 
men auf das Königreich Hannover nicht weniger 
als etwa 20 gut fundierte Stifte und Klöster aus 
den ehemaligen Fürstbistümern Osnabrück und 
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Der Hannoversche Minister 
Karl Friedrich Alexander von Arnswald, 
gleichzeitig Kurator der Universität Göttingen, 
hat sich um die Gründung der Klosterkammer 
in der gegenwärtigen Form besonders verdient 
gemacht 


Es war der hannoversche Minister Karl Fried- 
rich Alexander von Arnswald, dem als Kurator 
der Universität Göttingen der Hauptanteil an 
der Gründung der Klosterkammer in der gegen- 
wärtigen Form zukam. Die Einkünfte aus den 
verschiedenen Klöstern mit den katholischen Stif- 
ten wurden im Jahre 1818 vereinigt. 

Die Grundlage für die Tätigkeit der Kloster- 
kammer ist sodann die Bestimmung in dem Han- 
noverschen Verfassungs-Gesetz von 1840, nämlich 
die, daß das Vermögen des Klosterfonds „von 
den übrigen Öffentlichen Kassen gänzlich ge- 
trennt bleiben“ soll, Die mit der Verwaltung des 
Klosterfonds beauftragte Stelle, nämlich die Klo- 
sterkammer, ist auch heute noch eine Landes- 
behörde, wenn auch unter Aufsicht des Kultus- 
ministeriums, bei dem der Haushaltsplan der 
Klosterkammer durchläuft und festgesetzt wird. 
Auch der Niedersächsische Landtag erhält von 
ihm Kenntnis. Selbst das Jahr 1866 hat an den 


Kern der Klosterkammer nicht gerührt, So er- 
laubt es die Stellung der Klosterkammer, ihre 
Verpflichtungen weiterhin zu erfüllen und auch 
das ihr unterstellte Vermögen im wesentlichen 
zu erhalten. Sie hielt sich ähnlich wie die kirch- 
lichen Institutionen an den Grundsatz, wonach 
über lange Zeiten Grundbesitz die beste und 
sicherste Anlage sei. 


Zwar war man von den land- und forstwirt- 
schaftlichen Vorgängen nicht unabhängig, so daß 
vor allen Dingen die Forsten — die Klosterkam- 
mer hat noch eine eigene Forstverwaltung — 
manchmal Zuschüsse erforderten, aber der Grund 
und Boden blieb. Es wäre aber verfehlt, einen 
Teil dieses Vermögens, z.B. die Forsten, heraus- 
zunehmen. Auch die Forsten der Klosterkammer 
können, je nach Konjunktur und geeigneter Um- 
gestaltung der Verwaltung und Bewirtschaftung, 
wieder Überschüsse erbringen. 

Welches sind nun die eigentlichen Aufgaben 
der Klosterkammer? In erster Linie handelt es 


Kloster Wienhausen bei Celle 
Zum Besitz der Klosterkammer gehört das che- 
malige Zisterzienserkloster und das heutige welt- 
liche Damenstift Wienhausen bei Celle, dessen 
Backsteinkirche durch die vollständige, noch aus 
dem frühen Mittelalter stammende Ausmalung 
und durch die mittelalterlichen 8 Wandteppiche in 
allen kunstgeschichtlichen Werken genannt wird. 


te 
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Das Klostergut Wülfinghausen bei Hannover 
steht im Eigentum des Klosterfonds. 


Unser Bild zeigt einen Blick vom Klosterhof über 
Blumenanlagenhinweg aufdie großen Stallgebäude 


sich dabei um die Unterhaltung der fünf Calen- 
bergischen Klöster, nämlich Barsinghausen, Wen- 
nigsen, Mariensee, Marienwerder und Wülfing- 
hausen, und um die Verpflichtung der Präbenden 
für drei Stifte, nämlich Bersenbrück, Wunstorf 
und das St.-Georg-Stift zu Hildesheim. In diesen 
Klöstern werden unverheiratete, zumeist mittel- 
lose Töchter von Männern aufgenommen, die 
sich um die Allgemeinheit verdient gemacht 
haben. 

Daneben aber werden wesentlich höhere Lei- 
stungen für Kirchen und Schulen verausgabt, vor 
allem kommen erhebliche Mittel der Göttinger 
Universität zugute. Es ist ganz interessant zu er- 
fahren, daß noch bis zur Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts der Klosterfonds 2!/smal mehr zu den 
Unkosten der Universität beitrug als der Staat. 
Heute allerdings stehen bei der Klosterkammer 
die Denkmalpflege und die Aufbringung entspre- 
chender Mittel für diesen Zweck im Vorder- 
grund. Sie unterhält nicht weniger als 27 evan- 
gelische und 13 katholische Kirchen sowie 5 Ka- 
pellen. 

Besonders nach dem 2, Weltkriege hat sich die 
Klosterkammer am Wiederaufbau kriegszerstör- 
ter Kirchen beteiligt, vor allem bei der Gode- 
hardi-Kirche‘und Kreuzkirche in Hildesheim und 
dem Dom zu Verden. Auch in Hannover sind die 
Märktkirche, die Kreuzkirche, die Neustädter Kir- 
che und die Clemenskirche sowie in Hildesheim 
die Andreaskirche und die Michaeliskirche vor- 
nehmlich mit Mitteln bei der Restaurierung be- 
dacht. Aber auch Krankenhäuser und Büchereien, 
Ausstellungen und sonstiges werden gefördert, 
ebenso die Herausgabe wissenschaftlicher Wer- 
ke, So erfreut sich auch die Familienkundliche 
Kommission für Niedersachsen eines Zuschusses. 
In der allerletzten Zeit sind die Heimatpflege 
und -kunst besonders gut bedacht worden. Sohat 


die Klosterkammer dem Kestner-Museum in 
Hannover eine wertvolle alte griechische Vase 
gestiftet, dem Museum der Stadt Göttingen ein 
Original von Wilhelm Busch (Ölbild), sie hat sich 
erheblich an der Restaurierung des Geburtshau- 
ses von Wilhelm Busch in Wiedensahl beteiligt, 
sowie an der Restaurierung von Clemens-Werth 
im Hümmling, Schloß Eggermühlen und an der 
Instandhaltung der Marienburg. 
Verfassungsmäßig ist die Klosterkammer mit 
dem Land Niedersachsen dadurch verknüpft, 
daß sie den besonderen Schutz des Art.56 Abs. 2 
dieser Verfassung genießt, nach dem überkom- 
mene Einrichtungen zu wahren sind. So hat sie 
gleich den Landschaften eine Chance, zumal da 
das Geld öffentlicher Stellen knapp geworden ist 
und Stiftungsmittel daher umso begehrter sind. 
Wohl hat man hier und da die Ansicht verlau- 
ten hören, die Klosterkammer sei veraltet und 
passe nicht in unsere Gegenwart, aber eine solche 
Ansicht ist einfach nicht zu begründen. „Alt“ ist 
nicht gleich „veraltet“, Was 150 Jahre erfolgreich 
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Malerischer Winkel 
aus dem Klostergut Wölteringerode bei Goslar 
Dieses Klostergut ist das einzige, das vom Kloster- 
fonds selbst bewirtschaftet wird. 
Photos: (3) Baurat Ederberg, Hannover 
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Das zur Klosterkammer gehörige Klostergut 
Grauhof bei Goslar 


Blick auf das vom Pächter bewohnte Gebäude 
und auf den Turm der alten Klosterkirche. Links 
sieht man noch Reste des ehemaligen Kloster- 
gebäudes, die heute Wohnzwecken dienen. Das 
Klostergut Grauhof ist verpachtet. 


bestanden hat, kann keine Einrichtung sein, die 
abgetan werden könnte. Selbstverständlich wird 
sich die Klosterkammer in ihrer Organisation 
wie in ihrer Tätigkeit den praktischen Verhält- 
nissen der Gegenwart anzupassen haben, das ist 
auch der Fall. Die Verwaltung wird bereits kauf- 
männisch und rationell modernisiert und ist es 
schon zum Teil. Alle wohlgesinnten Kräfte kön- 
nen eine solche Institution wie die Klosterkam- 
mer in ihrem auf verantwortungsbewußter Selb- 
ständigkeit beruhenden Streben nur unterstützen. 

So kann der Klosterkammer aus Anlaß ihrer 
150jährigen Tätigkeit nur gewünscht werden, daß 
sie noch über viele Generationen hin so segens- 
reich wirken möge wie bisher. 


* 


Anmerkung des Herausgebers; Politische und 
staatliche Interessen gefährden heute die Stif- 
tung. Das alte Recht der Selbstverwaltung der 
Klosterkammer soll abgebaut werden zugunsten 
von Mitwirkungsrechten der staatlichen Verwal- 
tungsdienststellen. Die gesetzlichen Grundlagen 
dafür hat der Landtag am — und jetzt wird die 
Geschichte zur Ironie — 8. Mai 1968 beschlossen, 
genau am Tage des 150jährigen Bestehens der 
Klosterkammer, 

Die bisherige allgemeine Stiftungsaufsicht des 
Staates ist umgewandelt in ein Weisungsrecht. 
Nunmehr ist der Weg frei für einschneidende 
Maßnahmen, die schon längst geplant sind und 
deren Durchführung die hannoversche Kloster- 
kammer herauslöst aus ihrer bisherigen Veran- 
kerung und sie dem Zerpflücken preisgibt. Jetzt 
kann es leicht dazu kommen, daß die Landesforst- 
verwaltung, die infolge der allgemeinen Misere 


en 


auf dem Holzmarkt heute mit roten Verlustzif- 
fern arbeitet, die Forstverwaltung der Kloster- 
kammer herausnimmt aus ihrem alten Verbund, 
um sie sich dann selbst einzugliedern. Die 
Staatsforsten haben das Rechnungsjahr 1967 mit 
einem Landeszuschuß von 33,5 Millionen DM 
abgeschlossen. Da das Land Niedersachsen 304 221 
Hektar Wald besitzt, ergibt sich ein Verlust 
von 110 DM pro ha. Auch die Forstverwaltung 
der Klosterkammer konnte nur mit einem nega- 
tiven Ergebnis aufwarten, aber dennoch wesent- 
lich günstiger abschneiden. Sie wies für 1967 nur 
einen Jahresverlust von 1 040 000 DM aus. Da die 
Klosterforsten 26150 Hektar ausmachen, ergibt 
sich nur ein Verlust von 39 DM pro ha. Das forst- 
wirtschaftliche Ergebnis der Klosterkammer liegt 
also um fast 300 %/, günstiger als das der staat- 
lichen Forstverwaltung. Das staatliche Interesse 
an der Mitverwaltung der Klosterforsten wird 
auf Grund solcher Jahresergebnisse verständlich, 
aber nicht gerechtfertigt. 

Außer den 26150 Hektar Forsten, die von 4 
Rentämtern und 10 Forstämtern verwaltet wer- 
den, stehen im Eigentum der Klosterkammer 
noch 11000 Hektar landwirtschaftliche Flächen. 
Insgesamt 23 Klostergüter sind verpachtet. 

Der größere Nutzen der neuen Zielsetzung 
müßte erst noch bewiesen werden. Voran sollte 
auch zukünftig der demokratische Grundsatz ste- 
hen: Nicht mehr Staat als unbedingt erforder- 
lich, und was aus der staatlichen Verwaltungs- 
maschinerie herausgehalten und von Institutio- 
nen der Selbstverwaltung erledigt werden kann, 
das sollte entsprechend zugewiesen werden. Je 
weniger Staat — je mündiger der Mensch. 

Erich Plenge, Sulingen 


Ein Neubau der Klosterkammer in Hannover 
In den letzten beiden Jahrzehnten hat die Kloster- 
kammer nicht nur erhebliches Kapital investiert 
zur Erhaltung des alten Besitzes, sondern auch 
Neubauten errichten lassen. Unser Bild zeigt das 

von der Klosterkammer erstellte neue 
Studenten-Wohnheim der Technischen Hochschule 
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Herrn 
Dr. med. Werner Hübner 
prakt. Arzt und Geburtshelfer 
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3 Hannover 
Ihre Zeichen Ihre Nachricht vom Unsere Zeichen Joachimstraße B 
12.6.1967 9a Vt 67 Tpsv 4. Juli 1967 


Betreff: 
Gesellschaftssonderfahrt von 14. bis 17. September 1967 
von Hannover Hbf nach München Hbf und zurück 


Sehr geehrter Herr Dr, Hübner! 


Wir nehmen Bezug auf den vorausgegangenen Schriftwechsel und die fernmünd- 
lichen Rücksprachen zwischen Ihnen und unserem Serrn Brink und schlagen 
Ihnen folgendes Programm für die Gesellschaftssonderfahrt vom 1497518717, 
September 1967 vor: 


Donnerstag, den 14.9.196 


| Fahrt von Hannover Hbf mit Zug D 288 um 25.04 Uhr. Reservierte Plätze. 
| Gelegenheit zur Benutzung eines Liegewagenplatzes (Zuschlag 9,00 DM). 


”& 
| Freitag, den 15.9.196 
Ankunft in München Hbf 7.04 Uhr. Anschließend Weiterfahrt mit Sonderbus 
nach Greising über Landshut-Deggendorf und zurück (Fahrzeit etwa 7 Stunden). 


Rückkehr etwa 20,00 Uhr. Übernachtung: 


Samstag, den 16.9.1967 
| Frühstück. 9,00 Uhr Beginn einer Bussonderfahrt nach Mittenwald (Gröbelalm) 
und zurück. Fahrzeit etwa 5 Stunden. 
Ankunft in München etwa 18.00 Uhr. Gelegenheit zum Besuch des Hofbräuhauses, 
Übernachtung. 
-2-=- 
I 
Postruf: Direktwah18n1198 5500 oder Sammelnummer TE7IT 1981 Telex 9-22 232 


Konten der Hauptkasse der Bundesbahndirektion Hannover: 
Bankkonten: Deutsche Verkehrs-Kredit-Bank AG., Zweigniederlassung Hannover * Landeszentralbank-Girokonto + Posischeckkonto Hannover 3201 


| 
| 


rg : 219940 
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Frühstück. Freizeit. Heimfahrt mit dem Zug D 383 ab München Hbf 14.32 Uhr. 
Ankunft in Hannover Hbf um 21433 Uhr, (Die Rückfahrt mit dem "Blauen 

Enzian" ist nicht möglich, da Gruppenfahrten für TEE-Züge nicht zugelassen ' 
sind. Außerdem müßte der Übergang 1. Klasse, Fernschnell- und TEE-Zuschlag 
gelöst werden.) 


Der Preis der Reide beträgt 105,-- DM pro Person und schließt folgende 
Leistungen ein: 


E/senbahnfahrt 2. Klasse Hannover Hbf - München Hbf, Schnellzugzuschlag, 
Platzres&rvierung, 2 Übernachtungen mit Frühstück, Bussonderfahrten nach 


Greising und zur Gröbelalm, Reiseleitung. 
F 


sollten Sie für-die Bussonderfahrten eine besondere Reiseroute wünschen, 
bitten wir Sie, uns diese mit der schriftlichen Bestellung bekanntzugeben. 


Mit freundlicher Empfehlung 


Mir N 


' ‚ | 
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Millionenschaden durch verheerendes Unwetter 


Innerhalb von 20 Minuten ein Bild der Verwüstung um Rehburg —: Meterdicke Bäume entwurzelt 


Rehburg. Ein schweres Unwetter richtete gestern nachmittag gegen 16.30 Uhr im Gebiet 

westlidı des Steinhuder Meeres innerhalb von 20 Minuten verheerende Schäden an, die nach 
ersten Schätzungen in die Millionen gehen dürften. Am schwersten betroffen wurde die Stadt 
‚Rehburg. Von dort bis Mardorf sowie in südlicher Richtung über die Gemeinden Winzlar 
‚und Bad Rehburg bis nach Münchehagen und das schon im Nachbarkreis liegende Wölping- 
"hausen hinterließ der Gewittersturm eine bis zu zwei Kilometer breite Schneise der Vernich- 
‚tung. Rund ein Drittel aller Häuser in Stadt Rehburg, darunter die Kirche, die Schule sowie 
‚die im Bau befindliche Sonderschule, wurden beschädigt. Zwischen Stadt und Bad Rehburg 
dürfte die Getreide- und Hackfruchternte bis zu 90 Prozent vernichtet sein, 


Sturm bis zu 50 cm starke Birken reihenweise 
umgemäht hat, 


Eine Baubude, in die sich die am Sonderschul- 
Neubau der Stadt Rehburg tätigen Bauarbeiter 
vor dem Unwetter geflüchtet hatten, wurde wie 
von einer Riesenfaust gepackt und völlig zer- 
‚trümmert. Glücklicherweise kamen die Bau- 
arbeiter mit leichten Verletzungen und einem 
gehörigen Schrecken davon, 


Teilweise meterdicke Bäume wurden reihen- 
weise entwurzelt und legten den Straßenver- 
|'kehr in und um Rehburg lahm. Auch in Bad 
Rehburg hinterließ vermutlich eine Windhose 


ein Bild der Verwüstung, besonders im Gelände Gleichzeitig ging mit ungewöhnlicher Wucht 
der Viktoria-Luise-Stiftung und der Bremer ein Hagelschauer nieder. Die Hagelkörner er- 
Heilstätte, wo der Aufgang zur katholischen reichten stellenweise die Größe von Eierbriketts 
Kapelle durch umgestürzte Baumriesen un- und durchschlugen unzählige Fensterscheiben. 
pasaierbar.geworden ist, Der Garten von Rehburgs Bürgermeister Dr. 
Hübner, der sich sofort nach dem Unwetter in 

Vor dem Ratskeller der Stadt Rehburg ebenso die Aufräumungsarbeiten einschaltete, war von 
wie in der Nähe des Bad Rehburger Gemein- einer zehn Zentimeter dicken Hagelschicht be- 
schaftshauses gerieten mehrere Personenwagen deckt, Erhebliche Sturmschäden erlitten die 
unter umstürzende Bäume und herabwirbelnde Rehburger Kirchen und das Pfarrhaus, Die 
Äste. Die Straße zwischen Rehburg und Mar- Stadtbeleuchtung wurde so gut wie völlig zer- 
dorf war stundenlang blockiert, weil hier der 


stört, ebenso die Betriebe der Baumschule Voll- 
baum. Im Betonsteinwerk Busse stand der 
Maschinenraum längere Zeit unter Wasser, 


Fieberhaft war die Freiwillige Feuerwehr bis 
n die Abendstunden mit Aufräumungsarbeiten 


£ an den wichtigsten Durchgangsstraßen der Stadt 
"beschäftigt, Auch Störtrupps der Hastra und 


Bundespost hatten stundenlang zu tun, um 
zahlreiche umgeknickte Masten zu ersetzen s0- 


H wie die zerfetzten Strom- und Telefonkabel zu 


„+ 


flicken. 
‚Insgesamt wurden in der Stadt Rehburg sechs 


'Leichtverletzte gezählt, Der Sachschaden jedoch 


— besonders im Rehburger Meerbruch und auf 
‚den Feldern rund um Winzlar — ist vorerst 


@ noch kaum zu übersehen. Immer wieder be- 
oc = teuerten bei’ unseren Gesprächen mit der so 


rn. 
wi— 


N 
ger N 'r. Hübner (rechts) rear sich an Ort- und Stelle vom Ausmaß der 


. Diese Baubude vor dem Neubau 
denschaft gezogen wurde, ist wie von einer Riesenfaust hinweggefegt worden, 


D 
Rt 


i schwergep 


en Bevölkerung viele ältere Ein- 
wohner: „Wir haben schon manches Unwetter 
erlebt, aber so etwas an geballter Vernichtungs- 
kraft noch nicht ...1* hak 


FW‘ 


er Sonderschule, dessen Mauerwerk gleichfalls 


Nun Pi 


Die schönen alten Birken an der Straße zwischen | 
Rehburg und Mardorf fielen gestern reihenweise | 
dem Unwetter zum Opfer, Die Motorsägen der 
Straßenmeistereien und Feuerwehr hatten stunden- 
lang zu tun, bis diese Strecke von den sich stauen- 
den langen Autokolonnen wieder passiert werden 
konnte. Aufn.: (5) Kloss 
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Hilfe nach Unwetter-Schäden kaum in Aussicht 


Nur geringe Möglichkeiten des Landes Niedersachsen 


Rehburg/Münchehagen/ WinnTAN Peg 
i i ür di weren Unwettern er vergangenen 
Hilfeleistung FEF ee südöstlichen und nördlichen Teil des Kreises Nienburg bestehen nur 
Hilfsmaßnahmen größeren 


tschaftlichen Gebiete im 
ee äußersten Notfällen. 


auf Grund seiner eigenen prekären Finanzlage nicht 


Möglichkeiten einer schnellen und wirksamen 
Woche heimgesuchten land- 


Umfanges kann das Land Niedersachsen 
einleiten, zumal örtlich begrenzte Unwetter 


in diesem Sommer auch in anderen Landesteilen bereits schwere Schäden verursacht haben. 


ieses nicht sehr ermutigende Resultat ergab 
dustern eine mehrstündige Besichtigungsfahrt 
über die verwüsteten Felder zwischen Rehburg, 
Münchehagen und Winzlar, wo sich Regierungs- 


‚rungsdirgktör 


direktor Blume vom Landwirtschaftsministe- 
rium, Ländwirtschaftsrat Kaune von der Land- 
wirtschaftsabteilung beim Regierungspräsidenten 
Hannover und Hauptgeschäftsführer Helmsmül- 
ler vom Niedersächsischen Landvolkverband zu- 
sammen mit Landrat Metterhausen, Oberkreis- 
direktor Harms, sowie Kreislandwirt Weyhau- 
sen von den Ortsvertrauensmännern des Land- 
Yolks tiber den Umfang der Unwetterschäden 
informieren ließen. 


Es wurde seitens der Regierung bestenfalls 
Hilfe auf dem Wege der Zinsverbilligung und 
Umschuldung in Aussicht gestellt, wenn die 
durch das Unwetter verursachte Verschuldung 
zu” einer akuten Existenzbedrohung führen 
sollte. Lediglich in diesen Fällen konnte Regie- 
Blume eine sorgfältige Überprü- 
fung im Landwirtschaftsministerium zusichern. 


Auch der Kreis Nienburg werde sich nach 
Meinung von Oberkreisdirektor Harms auf die 
Linderung der krassesten Notfälle beschränken 
müssen, da die Unwetterschäden weitaus stär- 
ker sind, als zunächst angenommen wurde, Aus 
diesem Grunde müsse man allerdings in Zu- 
sammenarbelt mit dem Beratungsring und Ver- 
tretern der betroffenen Gemeinden die zu er- 
wartenden Hilfsanträge mit größter Sorgfalt 


zur Unterstützung der Rehburger Landwirtschaft 


„durchleuchten“. In jedem Falle sei es schwie- 
rig, dafür schon jetzt Maßstäbe festzulegen. 


Positiv beurteilt wurden die Möglichkeiten 
einer Steuerstundung für die betroffenen land- 
wirtschaftlichen Betriebe, Der durch das Un- 
wetter entstandene Engpaß in der Futtermittel- 
beschaffung kann nach Meinung des Landvolks 
auf dem Wege der Nachbarschaftshilfe mit über- 
wunden werden, wenn die Landwirtschaftlichen 
Bezugs- und Absatzgenossenschaften einer sol- 
chen Hilfsmaßnahme gleichfalls Verständnis ent- 
gegenbringen. I 


Schließlich soll auch berücksichtigt werden, 
daß gerade die Landwirtschaft im Rehburger 
Raum durch die zur Zeit laufenden Maßnahmen 
zur Flurbereinigung mit einer Hektarbelastung 
bis zu 120”Mark finanziell stark eingeengt ist. 
Darum sei von den meisten Betrieben eine Ver- 
sicherung gegen Hagelschäden zusätzlich kaum 
zu tragen. i 

Schwer beeinträchtigt wurde auch die Hack- 
fruchternte im nördlichen Kreis Nienburg zwi- 
schen Mehlbergen und Sebbenhausen. Hier 
äußerten sich a Scharnhorst 
und ‚Landwirt Friedel Meyer (Sebbenhausen) 
zuversichtlich über das Funktionieren nachbar- 
schaftlicher Hilfeleistungen, Scharnhorst unter- 
strich in diesem Zusammenhang die Möglich- 
keiten ausreichenden Versicherungsschutzes für 
die Landwirtschaft: „Wenn wir boi jeder Ge- 
legenheit nach dem Staat rufen, müssen wir es 
uns auch gefallen lassen, daß der Staat in die 
Angelegenheiten der Bauern dreinredet, Und 
das haben wir schließlich auch nicht so gern ..* 


hak 
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DieGemeinschaftsarbeit war vorbildlich 


Schon gestern waren die schlimmsten Spuren des Unwetters beseitigt 


PR? 3 


Überall an der Straße von Bad nach Stadt 
Rehburg sind die Männer der Straßenmeisterei 
dabei, die Bäume und Äste, die das Unwetter 
des Vortages geknickt hatte, zu zersägen und 
am Straßenrand zu stapeln. 


Rehburg. Noch mehr als an anderen Tagen 
war Bürgermeister Dr. Hübner neben seiner 
Praxisarbeit gestern unterwegs, um die Un- 
wetterschäden vom Mittwoch zu besichtigen und 
sich vom Fortschritt der Aufräumungsarbeiten 
zu überzeugen. Wer gestern durch die betroffe- 
nen Gebiete fuhr, der sah zwar noch manche 
Zerstörung, besonders an den Rüben-, Kartoffel- 
und Maisfeldern, sah inmitten des Stadtgebietes 

* von Rehburg Holzeinschläge, wie man sie sonst 
nur auf Lichtungen mitten im Wald antrifft, 
aber überwiegend war der Eindruck, daß hier in 
einem Tempo aufgeräumt wurde, das das Aus- 
maß der Schäden und Verluste nur noch ahnen 
und Bilder, wie sie sich 24 Stunden vorher dem 
Beschauer boten, nahezu unwirklich erscheinen 
ließen. 

Für den Einsatz der örtlichen Feuerwehr und 
die Gemeinschaftsarbeit der ortsansässigen 
Handwerkerschaft, unterstützt von zahlreichen 
freiwilligen H hatte, Bürgermeister Dr. 

 Hübner- ‚höchstes: Lob, „Sie. wußten ja auch, 
worauf es ankam’und was auf dem Spiele 
stand", sagte er, „die Kläranläge lief nicht, es 

b kein Wasser, keinen Strom, die Fabriken 

ätten nicht arbeiten können.“ 


Nach eineinhalb Stunden bereits waren die 
Straßen von entwurzelten Bäumen und Ästen 
geräumt, teilweise im strömenden Regen eines 
weiteren Gewitterschauers, der die Helfer bis 
auf die Haut durchnäßte. Aber niemand gab auf 
oder ging nach Hause, Sechs Glaser verglasten 
noch am Abend die Fenster neu. Zum Glück 
hatte es keine ernsthaft Verletzten gegeben. 
Dr. Hübner hatte als Arzt in seiner morgend- 
lichen Praxis lediglich einige Schnittwunden neu 
zu verbinden und Prellungen zu behandeln. 

So schwer geprüft die Stadt und ihre Be- 
völkerung in materieller Hinsicht sind — denn in 
dem Verlust von einer Million DM sind ledig- 
lich die landwirtschaftlichen Nutzungsflächen 
einbezogen, nicht aber Gebäudeschäden, Lei- 
tungsschäden u, a. m. - so besteht doch Grund 
zur Dankbarkeit dafür, daß das Unwetter kein 
Menschenleben forderte. 

Die HASTRAıwar den ganzen gestrigen Tag 
über mit ihren Spezialwagen unterwegs, um 
unterbrochene und zerstörte Leitungen wieder 
nach dem Provisorium ordnungsgemäß in Gang 
zu Setzen, 

Schon am Vormittag hatte sich der Nordwest- 
deutsche Rundfunk in-Rehburg umgesehen und 
mit Bürgermeister Dr. Hübner, einem Vertreter 


des im Urlaub befindlichen Oberkreisdirektors ' 


und Kreislandwirt Weyhausen gesprochen. Am 
Nachmittag kam das Fernsehen und auch Bun- 
destagsabgeordneter Rudi Lotze informierte sich 
an Ort und Stelle über das Ausmaß des Un- 
wetters, 


Facharbeiter der HASTRA, der Hannover- 
Braunschweigischen Stromversorgungs AG, die 
bis Mittwoch mitternact die vom Sturm zer- 
rissenen Freileitungen notdürftig flickten, wa- 
ren bereits gestern morgen wieder am Werk 
(unser Bild), um ganze Strecken neu ‚zu ver- 
legen. Aufn.: Schmidt 
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Nur zehn Prozent 


hagelversichert 


Landvolk will Minister Hasselmann 
um Hilfe bitten 


Rehburg. 1200 Hektar Getreide und Hac- 
früchte sind bei dem Unwetter über Rehburg 
und Umgebung nach groben Schätzungen 
durchschnittlich zu 50 Prozent vernichtet wor- 
den. Diese Feststellung traf gestern morgen 
Kreislandwirt und Vorsitzender des Land- 
volk-Kreisverbandes Weyhausen nach einer 
Besichtigung mit den Vertrauensmännern 
des Landvolkes aus Rehburg, Winzlar und 
Münchehagen und den Vertretern des Land- 
kreises. 

Wenn man. nur 50 Prozent Verlust an- 
nimmt, so ergibt sich ein Gesamtschaden von 
rund einer Million DM, sagte Weyhausen 
gestern. Er fügte hinzu, daß nur zehn Pro- 
zent der Schäden durch eine Hagelversiche- 
rung gedeckt seien, Er habe gestern vergeb- 
lich versucht, mit Landwirtschaftsminister 
Hasselmann ein Gespräch zu führen, heute 
wird er erneut um eine Unterredung nach- 
suchen. 

Am kommenden Montag wird man im 
Kreishaus zusammentreten, um zu überlegen, 
wie man den geschädigten Bauern helfen 
kann. Es ist daran gedacht, das Land Nieder- 
sachsen um eine Beihilfe für die Schwerst- 
geschädigten zu bitten, denn für sie ist in 
der Tat eine Existenzbedrohung gegeben. 

Das Unwetter über Rehburg ruft die Er- 
innerung an die letzte Unwetterkatastrophe 
in unserer Heimat wach. Am 16. September 
1964 fegte in den Morgenstunden eine Wind- 
hose über Schessinghausen hinweg und zer- 
störte 17 Häuser. Die letzten Schäden sind 
erst kürzlich behoben worden. Rund eine 
halbe Million DM waren notwendig, um die 
Zerstörungen zu beseitigen. -r 


Spontane Hilfsaktion des Landvolks | 


' —_ “ zZ 4 48 u 2 
Zur Linderung der größten Härten bei Unwetter-Geschädigten 


Rehburg. Für die am Mittwoch von 
einem schweren Unwetter hart betroffene 
Landwirtschaft im Gebiet um Rehburg, Winz- 
lar und Münchehagen ist eine spontan ins 
Leben gerufene Hilfsaktion angelaufen, wie 
sie sich im Kreis Nienburg schon des öfteren 
nach Unwetter- oder rschwemmungs- 
katastrophen bewährt hat. 


Der Kreisverband des Niedersächsischen 
Landvolks in Nienburg wird alle Ortsver- 
trauensmänner auffordern, von jedem Land- 
volkmitglied einen Mindestbetrag in Höhe 
von zehn Mark einzusammeln, um damit 
einen gewichtigen Fonds für schnelle Hilfe- 


leistung ten der am schwersten be- 
wotfenen bändwirte zu bilden. 


Spenden zur Linde der größten 
ten, unter denen vie Yyndwine des Reh- 
burger Raumes nach verheerenden Un- 
wetter jetzt zu leiden haben, können a 


ein vom Landvolk-Kreisverband eingerich- 


tetes Sonderkonto [Kreissparkasse Nien- & 
burg; Kto.-Nummer 22 88 eingezahlt a 
Wie ausführlich berichtet, wurden b 
dem Unwetter im Rehburger Raum stellen- * 
weise die ‚Getreideschläge sowie die Kars 
toffel- und Rübenschläge fast völlig ver- 
nichtet. Mancher Landwirt wird kaum.eiwas 
ernten können, so daß viele in eine‘ arte 
Notlage. geraten sind. A 
Inzwischen. hat das Landwirtschaftsfini - 
sterium in Hannover den Nienburgen End 
tagsabgeordneten Heinrich Schmidt 
sen) um einen ausführlichen Bericht über 
das Ausmaß der Unwetterschäden gebeten. 
Nach Schmidts Informationen in der Landes- 
hauptstadt hat man si Landwirtschafts- 
mäinisterium entschlos Vertreter des Mi- 
nisteriums und des N ächsischen Land- 
volkverbandes zu eine „ausgedehnten Be- 
sichtigung am. kommenden onnerstag in 
das Schadensgebiet zu entsenden. Von dem 
Ergebnis dieser Rundfahrt dürfte der Um- 


uf fang der erforderlichen Hilfemaßnahmen ab- 


hängen. 
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- A%F Neuigkeiten aus Stadt Rehburg 


Rehburg. Wieder wurde Rehburg des ad 
von einer Diebesbande heimgesucht. Trotz 
schnellen und entschlossenen Einsatzes der Po- 
lizei, gelang es den Tätern zu entkommen. 

Um Mitternacit wurde Polizeimeister Tonne 
telefonisch die Beobachtung dreier verdächtiger 
Personen im Stadtzentrum gemeldet, die-auf 
einen geplanten Einbruch schließen ließ. Wenig 
später entdeckte Polizeimeister Tonne die drei 
verdächtigen Männer. Ein Eingreifen auf blo- 
Ben Verdacht hin war jetzt noch nicht möglich. 
Als die Männer dann die Schaufensterscheibe 
eines Elektrogeschäftes einschlugen und wahl- 
los einige Stücke der Auslagen an sich rissen, 
forderte der Polizeimeister sie auf, sich zu stel- 
len. Die Täter verschwanden jedoch im Dun- 
keln, nachdem sie dem Polizeibeamten einige 
der gestöhlenen Geräte vor die Füße geworfen 
hatten, Nach dreimaliger Aufforderung, stehen- 
zubleiben, machte Polizeimeister Tonne von der 
Schußwalfe Gebrauch. 

Die anschließende Fahndung nach den Ein- 
brechern blieb erfolglos. Es wird angenommen, 
daß d’e Tr mit einem Personenwagen flohen, 
dessen Marke nicht genau festgestellt werden 
konnte. Von den drei Männern ist offenbar kei- 
ner verletzt worden. 

Rehburg. Mit dem Ende des Schuljahres wur- 
de Lehrerin Elfriede Jaeger aus dem Schul- 
dienst verabschiedet. Sie tritt nach Erreichen 
der Altersgrenze in den Ruhestand. In einer 
Feierstunde im Kreise der Schüler wünschten 
die Schulrätin, Frau Schnoege, Vertreter der 
Stadtverwaltung und der Elternschaft sowie die 
Kollegen alles Gute für die Zukuntt. 

Frau Jaeger wurde ın Lauknen -in Ostpreu- 
Ben geboren. In Berlin besuchte sie die Schule 
und legte das Lehrerexamen ab. Im Jahre 1923 
kehrte sie in ihre Heimatstadt zurück. Später 
unterrichtete sie an verschiedenen Schulen in 
Königsberg. Nach dem Krieg, in dem sie äls 
Krankenschwester in Rußland vielen Menschen 
helfen konnte, kam sie nach Leese in den Kreis 
Nienburg. Ehe sie an die Volksschule in Reh- 
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Aus dem Stolzenauer Gerichtssaal 


u 
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burg kam, unterrichtete sie Kinder im Heim der 
Heilsarmee und in der Lungenheilstätte „Lieb- 
rechtsborn* in Bad Rehburg. Neben dem Fach 
Naturkunde legte Fratı Jaeger besonderen Wert 
auf den Unterricht in Säuglingspflege und Er- 
ster Hilfe. 

Rehburg. Auf seiner letzten Sitzung vor der 
Sommerpause regte der Rehburger Gemeinde- 
rat an, daß die Gemeinden rund um das Stein- 
huder Meer eine besondere Arbeitsgruppe grün- 
den sollten. Anlaß #ur Erörterung dieses The- 
mas war eine in Steinhude abgehaltene Tagung, 
an der 'Stadtdirektor Lüer teilgenommen hatte 
und auf der die Großraumplanung behandelt 
worden. war, 

Ein "weiterer Punkt der Tagesordnung be= 
faßte sich mit der Haushalts- und Vermögens- 
steuer für das Jahr 1966,.die nach einer kurzen 
Erläuterung durch den Stadtdireklor vom Rat 
einstimmig angenommen wurde. — Der Bebau- 
ungsplan „Gieseweg Nr. 2" ist auf Wunsch des 
Rates geändert worden. Der Regierungspräsi- 
dent hat dieser Aenderung zugestimmt. Den 
Vorschlag des Regierungspräsidenten, in dem 
Gebiet einen Spielplatz anzulegen, wird der 
Rat nicht aufgreifen, da sich in unmittelbarer 
Nähe bereits ein Spielplatz befindet. 

Während der Sitzung wurde die Aufstellung 
einer Stadtplantafel und die Anbringung von 
Begrüßungsschildern an Ortseingängen angeregt, 

Stadtdirektor Lüer wies auf den Anschluß- 
zwang bei der Kanalisation hin und ersuchte, 
kein Regenwasser in die Kanalisation zu lei- 
ten. Der Brandbach und der Bach neben der 
Schmiede Ahrens sind in Straßennähe verrohrt 
worden. Das Wasserwerk wird weiter ausge- 
baut und erhält einen Hochbehälter. 

Nach der Verlegung der Kanalisation sind 
jetzt die Straßenbauarbeiten auf dem Mühlen- 
berg zwischen dem Gemeindehaus und dem 
Grundstück Busse abgeschlossen worden, Die 
Straße erhielt eine Schwarzdecke. Zu diesem 
Zweck hätte der Rat einen größeren Belrag zur 
Verfügung gestellt, 


„Kliegender“ Händler bestraft 


Der „Qualitätsteppich” lag auf dem Richtertisch 


Rehburg-Stadt.; Am 29. August durchzogen 
fliegende Händler Behurgelant und boten 
zum „Spottpreis“ von. 250 DM „Wollteppiche" 
zum Verkauf an. Der Polizei kam die Sache 
verdächtig vor und sie bescdılagnahmte einen 
Teppic. Am Montag saß nun Rudolf, der 
Musiker, auf der Anklagebank, um sich wegen 
versuchten Deine zu verantworten. In Er 
Verhandlung erklärte der Angeklagte, er ver- 
stehe nichts von Tep Icen, Es sei reiner Zu- 
fall gewesen, daß er diesen Sppi eh, dar einer 
Bekannten gehöre, zum Verkauf angeboten 
habe. Der Teppich lag auf dem Richtertisch und 
wurde nach sachverständigem Urteil auf 100 DM 
geschätzt. Der Vertreter der Anklage beantra 
eine Strafe von drei Wochen Gefängnis, Das 


Gericht verurteilte ihn zu fünf Tagen Haft, die 
durch die Untersuchungshaft als verbüßt gilt, 
und 150 DM Strafe, | 


Stolzenau. Einem Einwohner aus Rehburg- 
Stadt wurde vorgeworfen, sich nicht um sein 
unehelichas Kind gekümmert zu haben, Statt 
vor Gericht zu erscheinen, verblieb der Ange- 
klagte in der Karnevalsstimmung zu Hanse, bis 
die Polizei anklopfte und ihn dem Gericht vor- 
führte, Der ta hatte die Sorge um 
sein Kind dem Vater Staat überlassen und noch 
keinen Pfennig bezahlt. Das Gericht erteilte 
ihm jetzt die Quittung und verurteilte ihn zu 
zwei Monaten Gefängnis ohne Bewährung, 


210048 


Sonnabend/Sonntag, 2./3. September 1967 


— — — s u, —— 


Vier Generationen auf,dem Busse-Hof 
Ur-Opa Heinrich feiert heute seinen 85. Geburtstag 


Rehburg. „Arbeit erhält jung“, dieser Aus- Sohn’ Heinrich (60) und Enkelsohn Heinrich 
spruch prägte das Leben des Rehburger Land- (30) kümmern sich zusammen mit dem Jubilar 
wirtes Heinrich Busse, der heute in seltener um die Geschicke des „Busse-Hofes“. Auch der 
geistiger und körperlicher Frische seinen 85. Ge- vierte Stammhalter ist schon da, U 1 Jür- 
burtstag feiert. Ob später in der Landwirtschaft gen-Heinrich (1) ist 'unumstrittener Liebling des 
oder in den Jugendjahren, wo er in mehreren Uropas. Wenn der jüngste Sproß nach Unter- 
Betrieben in Bad Rehburg tätig war, stand er haltung verlangt, dann muß der Jubilar seine 
seinen Mann. Ehren-Aufgabe, die Viehfütterung, seinem Sohn 

Als zweiter Sohn des Rehburger Landwirts übertragen. Ansonsten aber ist die Arbeit auf 
Ludwig Busse wollte sich der Jubilar in jungen dem Hof genau eingeteilt. Urgroßvater betreut 
Jahren erst einmal auf anderen Höfen umsehen. das Vieh, Großvater die Felder und Vater die 
Er ging ins benachbarte Bad Rehburg, diente Maschinen. \ 
dort an verschiedenen len und kehrte 19066 Bei den drei Heinrichs klappt die Zusammen- 
nach Rehburg zurück. Hier heiratete er Dorette arbeit vorzüglich. Deshalb gehört der Busse- 
Mackeben und Hbpenelge Er schwiegerelter- Hof auch zu den größten und modernsten in 
lihen Hof, den er ausbaute und fast allein Rehburg. Abends sitzt in 
versorgte. Noch heute lebt Altenteiler Busse Runde beisa n,. be 
auf diesem Hof, der jetzt von drei Generatio- nächsten Tages oder lauscht Uropas Erz - 
nen des gleichen Namens bewirtschaftet wird. gen von vergangenen Zeiten. Lieblingsthema 

sind dann die Pferde, die früher Heinrich Bus- 
ses große Leidenschaft waren. _ he 
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Auhagen. In der ehemaligen Schachtanlage 
zwischen Auhagen und Düdinghausen trafen 
sih am Sonnabend zahlreiche Bürgermeister 
und Ratsherren aus der Grafschaft, um hier die 
Müll-Kompostierungs-Anlage der Firuma Jor- 
dan aus Barsinghausen zu besichtigen. 


Die Firma Jordan hat die Schachtanlage aufge- 
kauft und für ihre Zwecke umbauen lassen. 
Mitte des letzten Jahres schlossen sich einige 
Gemeinden aus Schaumburg-Lippe an diese An- 
lage an, die die einzige im ganzen norddeut- 
schen Raum ist. Die Firma Jordan ist der Mei- 
nung, daß die häßlichen Müllplätze aus unse- 
rem Landschäftsbild verschwinden müssen, au- 
ßerdem besteht bei den offenen Müllkippen 
lie Gefahr der Rattenplage,. Nach eigenen 
Ideen bauten sie schließlich die Schachtanlage 
bei Auhagen aus, um hier den anfallenden 
Müll zu sammeln und zu Kompost zu verarbei- 
ten. 

Die Vertreter der Gemeinden aus der Graf- 
schaft konnten sich am Sonnabend von der 
Funktion dieser Anlage überzeugen. Der Müll, 
der von der Firma abgeholt wird, wandert auf 
Fließbändern in'Siebe, wo Flaschen und Dosen 
vom übrigen Müll getrennt werden, und 
schließlich in eine Mühle und unter Hämmer, 


'|von wo er zerkleinert und als Kompost er- 


scheint und abgelagert wird. Der Kompost ist 
für landwirtschaftliche Zwecke bestimmt, Fla- 
schen und Dosen verlassen für sich die Anlage 
und müssen abgefahren worden; Abnehmer da- 
für haben sich bereits gefunden. In diesem 
Jahr soll noch eine Nachverbrennungsanlage 
angebaut werden; aus diesem Grunde wird 
auch Sperrmüll entgegengeommen, 


An Kosten entstehen bei der Anlage für ei- 
nen 35-l-Eimer 3,55 DM im Monat und für ei- 
nen 50-]-Eimer 3,60 DM. Darin enthalten sind 

‚die Behälter, das Abfahren des Mülls zu den 
Sammelstellen und zur Anlage selbst und eine 


4| viermalige Sperrmüllabfuhr. Abgenommen wer- 


Ein Blick auf die Förderbänder des Betriebes 


den kann kein Bauschutt, keine Bäume und 
| Autowracs. 

| Für die Gemeinden bietet sich mit der Müll- 
\ Kompostierungs-Anlage die Gelegenheit, den 
lästigen Müllanfall loszuwerden, ohne selbst 
| Arbeit davon zu haben. Gewiß wir “om 


Firmeninhaber Jordan (links) erläutert don G..uoindavertveiern die Anlage 


Nach der Besichtigu der er 
anlage trafen sich die Bürgermeister m 
Vertretern der Firma Jordan im F 

- - j . Sachsenhagen und führten hier ein 

Ratsherrn die Gebühr sehr hodi erscheinen, | Diskussion über das Problem der Mulıbe e ie 

man sollte aber bedenken, daB die Gemeinde gung und über die Vor- und Nacht: 

sonst keinerlei Unkosten und Transportsorgen | lage. Die Bürgermeister werden den Ratsher- 

mehr haben wird. Die Müllkippen werden ver- !ren darüber berichten; sie haben schließlich 

schwinden, die häufigen Brände auf den Plät- | das letzte Wort und über einen Anschluß an 

‚zen bleiben en Aus, die Beseitigungs-Anlage zu bestimmen. 


BE. he. a 


wischen Auhagen und nun wurde zu einer 


umgeba ut 


Seit dem Jahre 1966 hat die Stadt mit der Firma Jordan 
ginen Vertrag betr. Müllabfuhr, 

“ach der Erößfnung des Müllverwertungsbetriebes in Au- 

gen wollte die Firma naturgemäß mit den Preisen anziehen. 
Die Stadt lehnt das zunächst ab, weil sie noch einen Pacht- 
vertrag mit der Firma Suer an der Nienburgerstraße wegen 
der Müllkippe hat. Diese Mül lkippe wird in einigen Jahren 


gefüllt sein, dann soll weiter mit der Firma Jordan verhandelt 
werden. 


Rehburg, Die Bildung der achten Samt- 
gemeinde im Kreis Nienburg bahnt sich jetzt in 
Rehburg an. Der Rat der Stadt Rehburg stimmte 
in der öffentlichen Sitzung am Montagabend 
dem Zusammenschluß mit der Gemeinde Winz- 
lar zu und verabschiedete zugleich die künftige 
Hauptsatzung der neuen Samtgemeinde, Nach 
mehreren Besprechungen zwischen Vertretern 
der Stadt Rehb und. der Gemeinde Winzlar 
stand diesem entscheidenden Schritt nichts mehr 
entgegen, Die beiden zusammehwachsenden 
Gemeinwesen mit insgesamt 3860 Einwohnern 
wollen sich damit ihre kommmmnalpolitische Selb- 
ständigkeit erhalten. 

Wie im Nienburger Kreishaus verlautet, wird 
der neuen Samtgemeinde - obwohl sie die nach 
dem Weber-Gutachten » erforderliche unterste 
Einwohnergrenze von 5000, nicht erreicht — die 
Zustimmung nicht verweigert werden. Sitz der 
künftigen Samtgemeinde ist Rehburg. Im Samt- 
gemeinderat, der sich voraussichtlich Anfang 
nächsten Jahres konstituiert, bekommt Rehburg 
fünf-und“Winzlar drei Sitze. 

Der Entwurf einds neuen Dienstsiegels soll 
späteren gemeinsamen Beratungen mit Winzlar 
vorbehalten bleiben. Rehburgs ‚Bürgermeister 
Dr, Hübner denkt dabei an heimatverbundene 
Symbole. Alles Weitere aber hängt zunächst 
von der Annahme der Samtgemeinde-Hauptsat- 
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zung durch den Rat der Gemeinde Winzlar ab. 
Die Verabschiedung des Hatshalfsplans 1968 
stellte der Rat der Stadt Rehburg bis zur end- 
gültigen Konstitulerung der Samtgemeinde zu- 


rück. 

Im weiteren Verlauf der Ratssitzung stand 
die Namensgebung für die Rehburger Schule 
zur Debatte. Bürgermeister Dr. Hübner bean- 
tragte, der Schule den Namen des Rehburger 
Ehrenbürgers und Dichters Ernst Jünger zu ge- 
ben, Dieser Antrag fand einstimmige Billigung 
und soll nun der Schulaufsichtsbehörde zur Ge- 
nehmigung zugeleitet werden. Die offizielle Na- 
mensgebung wird — möglicherweise im Beisein 
Ernst Jüng! 
hallenneubaes erfölgen. 

Stadtdirektor Liler erläuterte den Fortgan 
der Bauarbeiten für die Wasserversorgung un 


- nad Fertigstellung des Turnsg aus Zusammenarbeit auch künftigdgroß 
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Rehburgs Schule soll den Namen „Ernst-Jünger-Schule* bekommen, 


deren weitere Finanzierung. Eine Staffelung der 
Wasserpreise wird für Großabnehmer einge- 


u 
Rehburg und Winzlar wollen Samtgemeinde sein 


Stadtrat stimmie zu und genehmigte Hauptsatzung — Schule soll Ernst Jüngers Namen bekommen 
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Aufn.: Kucharzik 


Betracht kommen könnten, Entsprechende 
orschläge will Bürgermeister Dr. Hübner aus- 
ten, 


führt. Dem Rädfahrverein „Göricke* wird zum arbei 


40jährigen Bestehen im kommenden Jahr ein 
Zuschuß von 200 Mark bewilligt. 


Verwunderte Äußerungen hörte man im Rat 
über die Absicht der Bundeswehr, in der Fold- 
mark „Im Wiehe* einen zweiten Hubschrauber- 
en el anzulegen. Die Unruhe über dieses 
Vorhaben stützt sich vor allem auf die Befürch- 
tung, daß hierfür bester landwirtschaftlicher 
Boden geopfert werden müsse und der Hub- 
schrauberlärm das Leben der Wohnbevölkerung 
in den nahegelegenen Häusern beeinträchtigen 
könne. 

Die Aussprache ergab, daß der Rat noch nicht 
offiziell über dieses Vorhaben der Bundeswehr 
unterrichtet wurde, Man lege auf beidorseitige 
en Wert, 

wies man andererseits mit Rocht auf das 
Vorhandensein von Ödlandflächen hin, die eher 
für die Anlage eines Hubschrauber-Landeplatzes 


Nach Mitteilung von Stadtdirektor Lüer soll 
die diesjährige Weihnachtsbescharung der Reh- 
burger Kinder am 19, Dezember um 15. Uhr im 
„Ratskeller" stattfinden. Für die Leichenhalle, 
die bedauerlicherweise schon jetzt zu klein Ist, | 
sollen die Möglichkeiten einer Gasbeheizung 
untersucht worden. Die neue Sonderschule wird 
voraussichtlich noch vor Weihnachten bazogen, 
Ihre offizielle Einweihung findet jedoch erst im 


Januar statt. -go- 


Noch nie so viel dunkler Waldhonig geerntet wie 1967 


Kreis-Imkerverein zählt gegenwärtig 227 Mitglieder mit 2556 Bienen völkern — Imkerei ist kein Geschäft 


Rehburg. Honig ist Hafer für das Herz — 
das war der Leitspruch, der über der Tagung 
des Kreis-Imkervereins in Rehburg stand. 
Kreisvorsitzender Göcke (Darlaten) eröffnete 
zunächst die Vorstandssitzung. Im Kreis-Imker- 
verein zählt man in diesem Jahr 2556 Bienen- 
völker bei 227 Mitgliedern; das sind elf Völker 
je Imker, etwas mehr als der Bundesdurc- 
schnitt. . 

Allerdings verminderte sich die Völkerzahl 
in einem Jahr um knapp 200. Wenn dieser 
Rückgang nicht aufzuhalten ist, gibt es 1980 
keine Bienenvölker mehr im Kreis Nienburg, 
Daß die Biene im Wald ihren natürlichen 
Lebensraum hat, bewies das abgelaufene Jahr: 
noch niemals haben die hiesigen Imker soviel 
dunklen Honig — das ist das Kennzeichen des 
Waldhonigs — geerntet wie 1967. 

Früher glaubte man, Waldhonig könnte nur 
in den Nadelwäldern Süddeutschlands geschleu- 
dert werden. Durch Ausbreitung der Roten 
| Waldameisen mit ihren Futterspendern, den 
Lachniden, trägt die Waldwirtschaft auch bei 
uns zur Ernte des begehrten Waldhonigs bei. 

Dem Nichtimker erscheint es unglaublich, daß 
neben dunklen Honiggläsern auch solche mit 
schneeweißem Rapshonig in Rehburg ausge- 
stellt waren. Mögen die einheimischen Honige 
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auch im Aussehen verschieden sein — in ihrem 
Nährwert sind sie alle ausgezeichnet ver- 
träglich. 

Und wie angenehm der deutsche Honig mit 
dem grünen Gewährsstreifen duftet, davon 
konnten sich in Rehburg die beiden Imkermei- 
ster als Prüfer der Ernte 1967 überzeugen. Be- 
wertet wurden Sauberkeit und Reife mit je 
30 Punkten, Geruch und Geschmack mit 20 Punk- 
ten, Aussehen und Aufmachung mit je zehn 
Punkten. 

Die Höchstzahl von 100 erreichten fünf Im- 
ker aus Nienburg, Langendamm, Lemke, Loccum 
und Wölpinghausen. Einen Punkt weniger er- 
hielten der Lehrbienenstand bei der Land- 
wirtschaftsschule in Nienburg sowie sieben 
Imker aus Schessinghausen, Husum, Sebben- 
hausen, Liebenau, Hudestörf und Schmalen- 
bruch. Mit 98 Punkten wurden zwei Imker aus 
Rohrsen ausgezeichnet. n. 

Rund 150 Gläser waren zur Prüfung aufge- 
stellt, ihre Qualität war einwandfrei. Daß auch 
Wachs von den Bienen erzeugt wird, wurde in 
Rehburg mit zehn goldgelben Prachtexempla- 
ren im Gewicht bis zu fünf Kilo je Stück ge- 
zeigt. Für die schönsten Wachsböden erhielten 
Imker aus Rehburg und Mardorf den Ia-Preis 
mit 100 Punkten. Auf 99 Punkte brachten es 


Imker aus Nendorf, Nienburg und Winzlar, 
98 und 97 Punkte fielen auf Wachsböden aus 
Darlaten und Husum, ; 

Zu einem Fachvortrag über „Einwintern und 
Auswintern der Bienenvölker“ hatten sich rund 
50 Teilnehmer versammelt. Imkerfreund Eller- 
mann aus Langendamm wies darauf hin, daß 
der Grundstein für ein neues Bienenvolk im 
Juli eines jeden Jahres gelegt wird, Eine Spät- 
tracht oder eine Reizfütterung auf dem Stand 
seien die Voraussetzung für die Erzeugung 
vieler Jungbienen, die den langen Winter über- 
stehen. 

Die Imkerei ist kein Geschäft — das wurde 
deutlich gesagt. Wer aber ein Freund der Na- 
tur ist, der sollte sich auch einmal die Zeit 
nehmen, eine Biene beim Blütenbesuch zu 
beobachten. Darüber hinaus kann die Imkerei 
als Hobby den unruhigen und geplagten Men- 
schen der Gegenwart zu Ruhe und Besinnung 
führen. Die Bienenhaltung ist audı am Stadt- 
rand möglich, Darüber gibt Vorsitzender Neer- 
mann vom Nienburger Imkerverein an der 
Weserstraße gern Auskunft, i 


In der Kreis-Imkerversammlung wurde ab- 
schließend über die Landesverbandstagung in 
Stadthagen berichtet. -BWEe- 
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Rehburgs Bücherei muß »umsiedeln« 


IE | 
Volksschule benötigt mehr Unterrichtsraum — Bald höhere Gebühren? 


r 


R&hburg. Obwohl kürzlich die Sonder- 
schule in Rehburg fertiggestellt werden konnte 
und damit anläßlich der offiziellen Einweihung 
im Februar hinreichend Grund zum Feiern sein 
wird, kommen auf die Stadt schon wieder neue 
Ban Soraep zu, Denn die Volksschule muß 
ebenfalls in absehbarer Zeit vergrößert werden, 
wenn man den Raumbedarf in eine vernünftige 
Relation zur ständig steigenden Schülerzahl 
Pa Sl; 

Zunächst kann sich die Stadt noch aus eigen 
Kraft helfen: ein Raum ah der Giobelsete der 


Volksschule, defür Duschanlagen und Umkleide- 


möglichkeiten vorgesehen war, soll als Klassen- 
raum ausgebaut werden, weil im Turnhallen- 
neubau ohnehin neue Düuschanlagen und Um- 
kleideräume eingeplant sind, 


Einen weiteren Klassenraum will die Stadt 
durch „Umsiedlung“ der Bücherei gewinnen. Sie 
soll in der sogenannten‘ „Storchenschule“ am 
Marktplatz ein neues Domizil finden, wo die 
Kinder der Sonderschule bis zur Fertigstellung 
ihres Neubaues unterrichtet wurden. 

"Weitere Sorgen kommen. ‚mit der. Mehrwert- 
steuer äuf die Gemeinde zu. Stadtdirektor Lüer‘ 
kündigte in der Gemeindeversammlung an, daß 
sich der Rat in einer seiner nächsten Sitzungen 
mit einer Überprüfung der Gebührenordnung 
befassen werde. Die Mehrwertsteuer müsse 
unter Umständen auf die zur Zeit geltenden 
städtischen Gebühren umgelegt werden. 

Die restlichen Wasseruhren werden in näc- 
ster Zeit installiert. In diesem Zusammenhang 
wies Ratsherr Ehlers in der Bürgerversammlung 
darauf hin, daß die Wasserversorgung in jedem 
Fall.bei denjenigen Abnehmern abgesperrt wer-- 
den muß, die den Einbau von Wasseruhren ver- 
weige ! 

Für „Unterhaltung und Verbasserun 
Straßenbeleuchtung sind im diesjährigen Be 
schen Haushalt 18000 Mark ausgewiesen, Bei 
den geplanten StraBenbaumaßnahmen wird vor 
allem das Siedlungsgebiet „Gieseweg II" berück- 
sichtigt, ii hak 
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Kurzer Rückblick auf das Jahr 1967 


Das jahr 1967 brachte der Stadt wieder viel Arbeit. Überschat- 
tet wurde diese, wie nicht mehr ungewöhnlich, durch kirchliche 
Probleme, die in dem besonderen Kapitel - Kirche - dargelegt 
werden sollen, #rwähnt sei jedoch auch an dieser Stelle, daß der 
Stadt mindestens 200000 ‚,— Dm für andere Aufbauzwecke verloren 
gingen; weil diese Summe in die Kirche bzw. in den Pfarrhausbau 
gesteckt werden mußten. Weitere 100000 ‚-Dm werden der Stadt durch 
weitere Investitionen und durch das Ablösungsverfahren entgehen, 
sodaß der angestrebte Bau einer Badeanstalt noch lange auf sich 
warten lassen wird. Hinzu kommt, daß im Mahre 1967 die Finanzen 
des Staates und der Länder recht knapp geworden sind, sodaß auch 
von dieser Seite kaum Zuschüsse zu erwarten sein werden, 
Immerhin ist es der Stadt möglich gewesen neue und angefangene 
Bauten zu erledigen. 


Die Wasserleitung wurde erweitert. In diesem Zusammenhang sei 
mit erwähnt, daß die Gemeinde Mardorf, die im Begriff ist ein 
Badeort zu werden, interessiert scheint, an unser Wassernetz an- 
geschlossen zu werden. Da für diese zusätzliche Versorgung das 
augenblickliche Wasserwerk nicht ausreichend wäre, hat man im 
Berg einen Hochbehälter erbaut, der mit zwei Kammern versehen 
ist, die 1000 cbm. Wasser fassen. Dieses Wasser soll von dem 

im Jahre 1968 zu erbaueneden neuen Wasserwerk heraufgepumpt wer- 
den, um dann durch den Höhenunterschied in ein bereits neu verleg- 
tes Hauptrohr zu fließen. Die Transportleitung zum Buchenberg 
wurde beites im “ahre 1967 ebenfalls fertiggestellt. 

Das Schulproblem rückte wieder in den Vordergrund. An den zweiten 
Schultrakt wurde ein "eubau mit 4 Klassen und Nebengelaß ange- 
hängt. In diesem “"eubau, der mit Hilfe des Landkreises erbaut 
wurde, brachte man eine Sonderschule unter, die von der Lehrerin 
Frau Lor&sch geleitet wird. Sie wird unterstützt von der pensio- 
nierten Lehrerin Elfriede Jäger, die im letzten “ahr aus dem 
“auptschuldienst wegen Erreichens der Altersgrenze ausschied. 
Ebenso wurde der Lehrer Heine aus gleichem Grund verabschiedet, 
macht aber auch weiterhin begrenzten Dienst an der Hauptschule 
weiter. 

Da unsere Schule inzwischen MittePH@kfie geworde ist, wurde im 
Ba der Vorschlag gemacht dieser Schule einen Namen zu geben. 

s gab nur einen Vorschlag - Ernst Jünger Schule - „ Dieser Üa- 
me wurde von dem zuständigen Schuldezernenten bei der Regierung 
dem Oberregierungsrat Seyderhelm , sein Vater war ehemääs Jagdpäch- 
ter in Rehburg abgelehnt. Er begründete seine Ablehnung mit der 
Version, daß man keine Schulen nach noch-Lebenden Menschen- be- 
zeichnet. Albert Schweizer lebte aber auch noch, als die Schule 
nach ihm in Nienburg benannt wurde. Wenn man aber weiß, daß Ernst 
Jünger etwa um die gleiche “eit neben vielen anderen einen Ent- 
schluß unterzeichnete den Stellvertreter des ehem. Führers aus 
dem Gefängnis in Spandau frei zu lassen, kann man ahnen, daß die 
Ablehnungsgründe an den Haaren herbeigezogen sind. 
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gesehen, fortfahre, möchte ich es nicht unterlassen einen Blick 
nach draußen in die Städte unseres nur noch kleinen Vaterlandes 

zu werfen. Um die Moral und Ethik ist es traurig bestellt. Das 

Jahr zeichnete sich durch Unruhen jugendlicher “enschen aus. Be- 
sonders rebellierte eine bestimmte Gruppe von Studenten, die den 
linksgeridteten Kreisen sehr nahe steht. Größere Studentenkrawalle 
fanden in Berlin statt, wo anläßlich des Besuches des Schahs von 
Persien ein Student erschossen wurde. In Bremen rebellierten Jugend- 
liche und Schüler gegen die Fahrpreiserhöhungen der Öffentlichen 
Verkehrsmittel, zerschlugen Omnibusse und Straßenbahnen, ebenso 

in anderen westdeutschen Städten.RBellierende “ruppen drangen So- 
gar in Kirchen ein und Störten die Gottesdienste, An der Spitze 
dieser Unruhestifter steht eine Studentengruppe, deren Hauptfigur 
auf beigefügtem Bild dargestellt ist. 
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Fritz Teufel und Rudi Dufschke sind selbst überrascht darüber, was sich die Bonner 
Politiker von ihnen alles bieten lassen 


Viele merken überhaupt nicht für wen hier demonstriert wird. 
Anlaß gibt immer wieder der unselige Krieg in Vietnam, den man 
als Motto vorschiebt. In Wirklichkeit wird mit diesen Aktionen 
unser Volk ausgehölt und in gewissenloser Weise verhetzt. Die 
gleichen Erscheinungen erlebten wir in den Zwanziger Jahren in 
Berlin als Studenten. Wo sie endeten? Man darf überhaupt nicht 
daran denken. 


Und so sieht es im Jahre 1967 mit der Kriminalität aus! 


Der Wohlstands- und Prestigealkoholismus 
scheint zur heutigen Lebensart auch der her- 
anwachsenden Generation zu gehören - diese 
Feststellung traf der Vorstand der Katholi- 
schen Suchtkrankenfürsorge beim Deutschen 
Caritasverband auf einer Tagung in Freiburg 
Ende April 1963. Die Folgen des Wohlstands- 
alkoholismus sind über 300 000 behandlungs- 
bedürftige Süchtige, von denen zehn Prozent 
Frauen und ochi Prozent Jugendliche unter 
25 Jahren sind. Etwo zwanzig Prozent der in- 
sossen von Heilstätten für Alkoholsüchtige 
sind Jugendliche im Alter von 16 bis 24 Jah- 
ren! 

Heilstätten und. Gefängnisse, Erziehungs- 
lager und Zuchthäuser füllen sich mit jungen 
Menschen — Frauen, Mädchen, jungen Müt- 
tern, jungen Vätern, blutiungen Bandenmit- 
gliedern und eiskalten Einzelgängern aus der 
Unterwelt Westdeutschlands. In den 356 justiz- 
eigenen Straf- und Verwahranstalten in der 
Bundesrepublik (ohne Westberlin) befanden 
sich vor fünf Jahren rund 45000 Personen — 
etwa 42.000 Männer und knopp 3000 Frauen. 
Etwa 16 000 der 45 000 Kriminellen hatten das 
Alter von 25 Jahren noch nicht erreicht! 63 
Buben und ein Mädchen waren sogar erst 14 
bis 15 Jahre alt. 


Im Jugendstrafvollzug soßen 12 Heran- 
wachsende unter der Altersgrenze von 
24 Jahren, auf deren Schuldkonto Verbrechen 
an Kindern gingen. Wie überhaupt die Zohl 
der Sittlichkeitsverbrecher, gemessen an der 
Zahl der Häftlinge, erschreckend hoch wor: 
rund 5000. Von diesen hatten sich 1520 an 
Kindern unter 14 Jahren vergangen. 

Mehr als die Hälfte aller Bandendiebstähle 
waren von Jugendlichen verübt worden. 2000 
Jugendliche hinter Gittern waren durch Ein- 
bruch und Roub ouf die abschüssige Bahn der 
bundesrepublikanischen Unterwelt geraten. 
Eine Bilanz des Grauens und der Anklage 
gegen Gesellschaft, Staat und Parteien. 

413 Kinder, das jüngste vier Jahre alt, ver- 
übten 1966 — laut Anzeige — kriminelle Taten 
in der bayerischen Metropole, ouf die bei 
Erwachsenen Zuchthaus oder Gefängnis ste- 
hen. Ein Fünftel aller Täter unter 14 Jahren 
sind Mädchen... Von Kindern im Laufe eines 
Jahres wurden begangen: 19 Fälle schwerer 
Körperverletzung, zwei Sittlichkeitsverbre- 
chen, zwei Fälle der Brandstiftung, neun des 
Raubes und der Erpressung, sechs Taschen- 
diebstähle und zwölf Betrugsdelikte, u 
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Bürgermeisler Schütz: Wir wollen keinen neuen Krawall 


Berlin: 3000 Polizisten 
einsatzbereit gegen die 


; Vietnam-Marschierer 


Fritz Teufel und Rudi Dutschke sind selbst überrascht darüber, was sich die Bonner 
} Politiker von ihnen alles bieten lassen 


Viele merken überhaupt nicht für wen hier demonstriert wird. 
Anlaß gibt immer wieder der unselige Krieg in Vietnam, den man 
als Motto vorschiebt. In Wirklichkeit wird mit diesen Aktionen 
unser Volk ausgehölt und in gewissenloser Weise verhetzt, Die 
gleichen Erscheinungen erlebten wir in den Zwanziger Jahren in 
Berlin als Studenten. Wo sie endeten? Ian darf überhaupt nicht 
daran denken, | 


Und so sieht es im Jahre 1967 mit der Kriminalität aus! 


Der Wohlstands- und Prestigealkoholismus 
scheint zur heutigen Lebensart auch der her- 
anwachsenden Generation zu gehören - diese 
Feststellung traf der Vorstand der Katholi- 
schen Suchtkrankenfürsorge beim Deutschen 
Caritasverband auf einer Tagung in Freiburg 
Ende April 1963. Die Folgen des Wohlstands- 
alkoholismus sind über 300 000 behandlungs- 
bedürftige Süchtige, von denen zehn Prozent 
Frauen und acht Prozent Jugendliche unter 
25 Jahren sind. Etwa zwanzig Prozent der In- 
sossen von Heilstätten für Alkoholsüchtige 
sind Jugendliche im Alter von 16 bis 24 Jah- 
ren! 

Heilstätten und Gefängnisse, Erziehungs- 
lager und Zuchthäuser füllen sich mit jungen 
Menschen — Frauen, Mädchen, jungen Müt- 
tern, jungen Vätern, blutiungen Bandenmit- 
gliedern und eiskalten Einzelgängern aus der 
Unterwelt Westdeutschlands. In den 356 justiz- 
eigenen Straf- und Verwahranstalten in der 
BundepiBENEEN (ohne Westberlin) befanden 
sich vor fünf Jahren rund 45.000 Personen - 
etwa 42.000 Männer und knapp 3000 Frauen. 
Etwa 16.000 der 45 000 Kriminellen hatten das 
Alter von 25 Jahren noch nicht erreicht! 63 
Buben und ein Mädchen waren sogar erst 14 
bis 15 Jahre alt, 
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Im Jugendstrafvollzug saßen 12 Heran- 
wachsende unter der Altersgrenze von 
24 Jahren, auf deren Schuldkonto Verbrechen 
an Kindern gingen. Wie überhaupt die Zahl 
der Sittlichkeitsverbrecher, gemessen an der 
Zahl der Häftlinge, erschreckend hoch war: 
rund 5000. Von diesen hatten sich 1520 an 
Kindern unter 14 Jahren vergangen. 

Mehr als die Hälfte aller Bandendiebstähle 
waren von Jugendlichen verübt worden. 2000 
Jugendliche hinter Gittern waren durch Ein- 
bruch und Raub auf die abschüssige Bahn der 
bundesrepublikanischen Unterwelt geraten. 
Eine Bilanz des Grauens und der Anklage 
gegen Gesellschaft, Staat und Parteien. 

413 Kinder, das jüngste vier Jahre alt, ver- 
übten 1966 — laut Anzeige — kriminelle Taten 
in der bayerischen Metropole, ouf die bei 
Erwachsenen Zuchthaus oder Gefängnis ste- 
hen. Ein Fünftel aller Täter unter 14 Jahren 
sind Mädchen... Von Kindern im Laufe eines 
Jahres wurden begangen: 19 Fälle schwerer 
Körperverletzung, zwei Sittlichkeitsverbre- 
chen, zwei Fälle der Brandstiftung, neun des 
Raubes und der Erpressung, sechs Taschen- 


 diebstöhle und zwölf Betrugsdelikte._ 


a. 


Dieser beigefügte Artikel aus einer der größten “eitungen 

unserer Zeit stammtxz allerdings schon aus dem Februar 1968. 

Er dokumentiert aber die Zeichen der +eit, deren Ende noch nicht 
ahzusehen ist, = ” 

Im ganzen Lande herrscht Unzufriedenheit. Agesehen von den Studen- 
ten, die diese Dinge nur für ihre poltischen Tendenzen und Parolen 
ausnutzen herrsch Mißstimmung bei den Pauern, die größtenteils 
durch die ENG - Preise starke finanzielle Einbußen erleiden mußten. 
Auch diese demonstrieren. Zahlreiche Zechen mußten ihre Pforten 
schließen, unzählige “ergarbeiter wurden hierdurch gezwungen ihre 
Arbeit aufzugeben. ‘ 

In dieser Situation kam eine neue rechtsgerichtete Partei,die NPD 
auf, die in Zukunft sich mit diesen Problemen auseinander setzen 
wird. Ob es ihr bei der Ohnmacht unseres Vaterlandes gelingen wird 
Ordnung in die Dinge zu kriegen ist eine andere Frage. Zunächst 
steht sie in den Anfängen ihres Daseins und rekrutiert ihre Nit- 
glieder aus der Vielzahl der Unzufriedenen. In danigen Landtage 

hat sie bereits Mandate erringen können. Im Jahre 1968 finden 
neue Kommunalwahlen statt. Es bleibt abzuwarten, wie sich diese 
Partei weiter entwickelt. 

anz ohne Gefahr ist die Existenz dieser Partei nicht. Sie wird 
Sowohl im Inland als auch im Ausland als neue fschistische Fartei- 
wie damals die NSDAP angesehen und könnte bei einer Stimmenzunahme 
zu Komplikationen führen. 

In Rehburg haben wir von all diesen Dingen wenig erlebt. Demon- 
striert hat hier noch niemand. Lediglich im Gummi Werk Henniges 

ist es zu Traifauseinandersetzungen gekommen, die jedoch durch 
ternünftige Absprachen zwischen dem Unternehmer und dem Betriebs- 
rat nicht in der Öffentlichkeit ausgetragen wurden. 

Langmähnige Jünglinge, die man in den Städten als Deatles bezeichnet 
laufen hier auch herum, werden aber von der Bevölkerung nicht für 
voll genommen, Die ganz extremen jungen Leute, die sich ausgespro- 
chen nihilistisch gebährden,und die jegliche gesellschaftliche 
Ordnung ablehen und alles auf den Kopf stellen wollen, werden als 
Sammler bezeichnet ‚,— sie sähen nicht und ernten doch .- Von dieser 
Sorte gibt es keine ortsansässiken. Man erlebt sie gelegnetlich auf 
der “andstraße, wenn sie in ein neues Revier einwechseln. 


Nach dieser Abschweifung wieder zurück zu unserer Arbeit. 

Seit dem Abbruch des Zauses 71 „ das der Volksbank gewichen ist, 

gab es keine Turnhalle, Im “ahre 1967 konnte endlich der Grundstein 
zu einer neuen Turnhalle gelegt werden. Die Gründungsarbeiten wurden 
so weit vorangetrieben, daß man mit der Richtung des Stahlgerüstes 
zu Anfang des jahres 1968 beginnen konnte. Archiikkt Spendler aus 
Nienburg, der die Architekten Lorey und Bartels abgelöst hat baut 
die Halle. 

Eebnso lag es mit dem Sportplatz im Argen.'Im Sommer 1967 wurde 
der alte Sportplatz umgebrochen und von der Firma Vollbaum neu ein- 
gesät. Ein hoher Zaun schützt die neue Nabe bis der Platz, voraussich 
lich im Sommer 1968 wieder bespielt werden kann. Als Ausweichplatz 
dient ein Gelände der Firma Henniges im nördlichen Siedlungsgebiet. 


Mit dem Anwachsen der Firma Holtorf zu einem großen Milchwerk muß- 

te eine vernünftige Zuwegung zu dem Werk entstehen. Eine breite 
asphältierte Straße wurde im letzten Jahr von der Stadt zu diesem 
Werk erstellt. Ebenso wurden die Straßen im _ereich des Siedlungsgeki 
bietes Mühlenberg - Karlsberg fertiggestellt. 

Für den weiteren Ausbau der Kirche wurden im Jahre 1967 25000,-- 

zur Verfügung gestellt. 


Viel wurde im Jahre 1967 über die Landreform gesprochen. Samtgemeind 
den enstanden im gesamten Kreisgebiet. Auch Behburg bemühte sich 

mit anderen Gemeinden Kontakt aufzunehmen. Lediglich mit Winzlar 
konnte ein Abkommen getraoffen werden „ Beide Gemeinden werden zu 
einer “amtgemeinde zusammengehen. Die Satzungen bedürfen noch der 
Genehmigung der Aufsichtsbehörde, die bis zum Jahresschluß noch 


Nicht vorlag. 
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Haushaltssatzung 


und 


Haushaltsplan 


(Haushaltsrechnung) 


für das 


Rechnungsjahr 1968 


der Gemeinde ........................ 


Te ARE AR, MEBULG 


Einwohnerzahl der Gemeinde 


6) nach der letzten Volkszählung (6. 6. 1961) unter 
Berücksichtigung der inzwischen eingetretenen 
Gebietsveränderungen: 


b) nach der Fortschreibung 
(Stand vom 30. Juni 1967) 


Gesamtfläche des Gemeindegebletes 


Ortsklasse: 


Anmerkung 
In Spalte 7 des Haushaltsplanes sind die finanzstatistischen Kennziffern entsprechend dem 


Erhebungsbogen G. F. Ill (für Gemeinden mit weniger als 3000 Einwohnern) eingesetzt 


z.B, finanzstotistische Kennziffern = 090.100 
090 Gliederungsziffer für Einzelpläne und Abschnitte 
‚100 Gruppierungsziffer für Einnahme- und Ausgabearten 


Die Gliederungsziffer ist im halbfetten Druck in Höhe der Abschnitte eingesetzt. 
Die Gruppierungsziffer steht mit vorgesetztem Punkt (.100) in normalem Druck bei jeder Haushaltsstelle, 


Abgestimmt mit dem Niedersächsischen Landesverwoltungsamt — Statistik — 
am 26. Juli 1967 


Nr. (1700/1 0) N Haushaltsplan 1948 
Richard Boorberg Verlag 
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im Rehburger „Ratskeller“-Sall verfolgten viele 
Bürger aufmerksam die Beratungen 


angeschnittonen vielseitigen Problome worden 
wir im einzelnen noch ausführlich berichten. 
| Aufn. Kucharzik 


BEN \ 


Baulandbeschaffung (Gieseweg) 
Schlichtbau 68-Fam.Haus) 
Straßenbeleuchtung 

Wegebau Brokeloher Nühle 800 m 
Mardorfer Str. 1200 m 


Mühlenberg 200 m 


Wohnungsbau (12-Fan.Haus Restarb.) Gesantkosten = 


Lehrerwohnhaus 
Straßenbeleuchtung 
Wegebau Baloher Weg 
Königsberger Str. 
Breslauer Str. 
Danziger Str. 


Stettiner Str. 


400 m 


Sonderschule 
Sportplatz 
Straßen\eleuchtung 
Straßenbau Milchwerk Holtorf 250 m 
Schniedestraöe 500 m 
Mühlenberg 150 m 


Turnhalle 
Forstamt 


Straßenbau 200 m 


1000 m 


Hesrhorst 
Finkenstraße 
Hermann-Löns-3t. 
Wacholderwog 
Mühlenberg 160 m 
Industrieausfahrt 160 m 


700 m 


1520 m 
6.120 mn 


390.000,-- DM 
150.000,-- DU 
5.000,-- DM 


30.000,-- DU 
6 000 ru DW 


115.000, -- DM 
13.000,-- DU 


260.000,-- DM 
15.000 ,-- DM 
5.000, -- DM 


000 — M 


360.000,-- DM 
75.000,-- DM 


935.000,-- DM 


181.800,-- Du 


512.000, -» DM 


48 . .-- DM 


1.911.000,-- DM 
1.400.000,-- DM 
2.500,000,-- DM 


Wasserversorgung 


Kanalisation 
Bücherei 
Pfarrhaus und Kirche 


H > { En 5.611.000, -- DM 
a 2 Ba 17 
\ VL 


a S 636,000 
24077 . 


Wert 20.000,-- DM 
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£ NACHTRAGSHAUSHALTSSATZUNG mit NACHTRAGSHAUSHALTSPLAN 


u u a nuza ee per 7 5 nt a u 


für das Rechnungsjahr 1968 


Nachtragshaushaltsplan wir: rdentlichen ] } agshaushaltsplan 


den Binunahmen auf 


ıen Nachtragshaushaltep] 
321214 (gegenüber 29850 bisher) 

auf 351064 DM 
Ausgaben 321214 (gegenüber 29850 bisher) 


auf 351064 DM festgesotzt. 


Die Stenersätze (Hebesätze 7 nicht aeändert: 


Grundsteuer 


a) für die land- u. forstw. Betriebe 160 v 
b) für die Grundstücke 160 v 


Gewerbes ‚e 187 
8) ach dem Erträg und 
b) nech der Lohnsunne 


Gewerbemindeststeuer 
a) für Hausgewerbeßr.,-Pauschalbe ti 
b) für 


sonst. Kleingew.-Peustchalbetr, 


3 Der Höchstbetrag der Kausenkredite, Qic t: Reehnungsjahr 1968 zur Aw 


rechterhalfung des Betriebes der Gemelnde-Kasse in Anspruch genomaen 
werden dürfen, wird gegenüber den bisherigen Feststellungen nicht ver 
ändert, 


Der Darlehnsbetrng, der zur Bestreitung von Ausgaben im außerordentliche 
Haushaltsplan des Rechnungsjahres 1968 dienen soll, wird gegenüber der 
bisherigen Festsetzung von 66350 DM auf 372564 DM festgesetzt, Die neu 
festgesetzien Beträge werden nach dem Nachtragshaushalteplan für folgaendk 
Ausgaben verwendet: 


1, Ausbau der Wasserversorgung “ 306214 DM 


210063 


Anteilsbetr: 
88 RO. 
1,93 Zuführung an die Tele 11! 
Sehulbaurlicklage 55 0 _ — 
91400 28700 4815 


nu 


2 


Summe des Epl. 


|... .——:.n—.—- 
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210066 


60064 


1001 


Summe des Epl. 9 582° „UBUR 61065 


nn 
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Zufübyunger n 


derwerbsrick)] 


Grus GderwerpD 


mma des Eol., 9 
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210070 


210071 
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“i 


Verach 


uUsz: Unterschied zw. 


neuer ige weniger Übersch. Zugsh; 
5 10 11 


76642 

93 

10783C 

2391C 

570C 

B6aC 

70255 

35975 
24500 
304586 

2500 329086 329086 
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Stellenplan 1969 Stadt Rehburg 


a a 


Stellenbe Bon.ür güt.Gr Aufwands- $Stsllenvermerke 


zeichnung Eee __entschäd. 


Stadidirek; Ah 12 100,-- DM 


Angeatell, 


Sachbesrb. 


Angestell. 
Bürohilfe 


Wasserwärter N d.Gr.angepaßt 
Forstverwalt. 


Schule 
Hausmeister 
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Haushaltssatzung 


Auf Grund der 88 105 ff. der Niedersächsischen Gemeindeordnung vom 4. März 1955 (Nieders. GVBl. $.55) 
in der Fassung vom 18. April 1963 (Nieders. GVBl. 5.255) wurde folgende Haushaltssatzung für das 
Rechnungsiahr 1968 erlassen. 


. Der Haushaltsplan wird festgesetzt 
im ordentlichen Haushaltsplan im außerordentlichen Haushaltsplan 


in der Einnahme auf GP = —. DM in der Einnahme auf 


in der Ausgabe auf DM in der Ausgabe auf 


. Die Steuersätze (Hebesätze) für die Gemeindesteuern, die für jedes Rechnungsjahr neu festzusetzen sind, 
werden wie folgt festgesetzt: 


Grundsteuer A für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe . . . . Hebesatz v.H. 
B für die Grundstücke Hebesatz v.H. 


Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekopital . Hebesatz ... MAL... v.H. 
nach der Lohnsumme Hebesatz ............ v.H. 


Gewerbemindeststeuer für Hausgewerbetreibende Pauschalbetrag =. DM 
für sonstige Kleingewerbebetriebe . . Pauschalbetrag ... 2 7. DM 


Gewerbesteuer für Zweigstellenbetriebe 
nach dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekopital . Hebesatz v.H. 
nach der Lohnsumme Hebesatz ...... „V.H. 


, Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im Rechnungsjahr 1968 zur Aufrechterhaltung des Betriebes der 
Gemeindekasse in Anspruch genommen werden dürfen, wird auf 50. 00,-DM festgesetzt. In diesem 
Höchstbetrag sind — DM Kossenkredite enthalten, die auf Grund früherer Ermächtigungen auf- 
genommen und noch nicht zurückgezahlt sind. 


. Der Gesamtbetrag der Darlehen, der zur Bestreitung von Ausgaben des außerordentlichen Haushalts- 
planes bestimmt ist, wird auf... DM festgesetzt. Die Darlehen sollen nach dem Haushaltsplan 
für folgende Zwecke verwendet werden: 


„BUHHLG ‚ den Aal. Flerutar 16. P. 
(Siegel) JR: DEKOR. 3. ke 


Börgermel Gemeindedirsktor 


Ei 210076 
FU 2 Pula [1LBEL, den ZDSN ME. 196... 


Akt.-Z. - HA- 


Genehmigung 


Die nach $ 110 (1) der Niedersächsischen Gemeindeordnung u. $ 1 der Verordnung über die Genehmi- 
gungspflicht der Realsteuerhebesätze der Gemeinden vom 30. 9. 1963 erforderliche Genehmigung 


1. der festgesetzten Steuersätze (Hebesätze) 
für die Grundsteuer A 
für die Grundsteuer B 
für die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 
für die Gewerbesteuer nach der Lohnsumme 
für die Gewerbemindeststeuer für Hausgewerbetreibende, Pauschalbetrog 2 
für die Gewerbemindeststeuer für sonst. Kleingewerbebetriebe, Pauschalbetrag „Ab. 
für die Gewerbesteuer für Zweigstellenbetriebe nach Ertrag und Kapital _....... Be; 
für die Gewerbesteuer für Zweigstellenbetriebe nach der Lohnsumme. . Bw 


2. zur Aufnahme von Kassenkrediten bis zum Höchstbetrag von 92..000,-..0M 


3. für den Gesamtbetrag der Darlehen, der zur Bestreitung von Ausgaben des außerordentlichen Haus- * . 
bu 


haltsplanes dient, in Höhe von x DM 


wird hiermit erteilt. 
Die Genehmigung zu 3 gilt vorbehaltlich der Genehmigung zur rechtswirksamen Aufnahme der einzelnen |; 


Darlehen gemäß 8 100 der Niedersächsischen Gemeindeordnung. Die Dorlehnsermächtigungen im außer- . . 
ordentlichen Haushaltsplan erlöschen mit Ablauf des Rechnungsjahres. . 


Der Oberkreisdirektor: © 
(Siegel) 


Bescheinigung zur Bekanntmachung der Haushaltssatzung *) 


Es wird bescheinigt, daß die Haushaltssatzung für das Rechnungsjahr 1968 nach 8 110 (2) und (3) der 
Niedersächsischen Gemeindeordnung öffentlich EIER und der Haushaltsplan gleichzeitig 
eine Woche lang vomdl?. MÜRLZ AUS bis Aber AUL zur öffentlichen Einsicht ausgelegt 


worden ist. 


(Siegel) ger Dr 


Geheindedirektor/ Bürgermeister 


*) Erst nach Genehmigung durch den Landkreis unterschreiben. 


a x Imre 
Ü Begtäubigter Auszug aus dem Niederschriftenbuch 2 1 0 0 fi / 


Niederschrift 


über die ordentliche Sitzung des Rates der Gemeinde 


Anwesend: 
Als Vorsitzender: 


Die Ratsherren: 


Von der Verwaltung: Gem. Direktor EI VE, 
Kossenverwaller — 
Protokollführer #7 


Es fehlen: 


antschuld, = # | 
unentsch. = U6 


Die Mitglieder des Rotes sind ordnungsgemäß durch Ladung vom Al Taddt dr _ ıArur Sitzung einberufen worden. 
Vor Eintritt in die Togesardnung stellte der Vorsitzende die Beschlußfählgkeit fest. Die Beratung fand in öffentlicher Sitzung stott. 


Beginn der Sitzung: —— —— «00 _ Uhr. Ende der Sitzung: aa 30 _ Uhr. 
Durch Mehrheitsbeschluß nu wurde Ze Prgtermanr zum Schriffführer dieser Niederschrift gewählt, 


Zu Punktal: Beratung Über Haushaltssatzung und Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1968 
Beschluß: Gemäß $ 105 ff Nds. GO. erläßt der Rot der Gemeinde die Haushaltssaizung für das Rechnungsjahr 1968 entsprechend 
dem hierfür ausgefertigten verbindlichen Muster. 
Dabei werden festgesetzt: 
1. der Haushaltsplan 
im ordentlichen Haushaltsplan im außerordentlichen Haushaltsplan 
in der Einnahme ouf EHE DM in der Einnahme auf — — — __.. DM 
in der Ausgabe auf  TFYz.. DM in der Ausgabe auf nn 
‚ die Steuersätze (Hebesätze) für die Gemeindestevern 
Grundsteuer A für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe _ Hebesatz A6D_ 
B für die Grundstüke — Hebesatz MO 


Gewerbesteuer noch dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital Hebesatz WEI v 
nach der Lohnsumme__—————— nn Hebesatz 


Gewerbemindeststever für Housgewerbetreibende _——— nm Pauscholbetrog u B= 
lan 


für sonstige Kleingewerbebetriebe . Pouschalbetrog _ DM 
Gewerbesteuer f. Zweigstellenbetriebe nach dem Gewerbeertrog u. d. Gewerbekopitol Hebesotz RL 5 F 
nach der Lohnsumme._ _ Hebesatz zu H 


$. der Höchstbetrag der Kossenkredite ouf DM. In diesem Betrag sind DM Kassen- 
kredite enthalten, die auf Grund früherer Ermöchtigungen aufgenommen und noch nicht zurückgezahlt sind, 


4. der Gesamtbetrag der Darlehen zur Bestreitung von Ausgaben des ao. Haushalts auf . DM 
Abstimmungsergebnis: 


A Stimmen dafür 


4 7 
_ Stimmen dagegen gez. Br RUCTLE gez. TE EL 


2.0 Stimmenthaltungen 


Die Übereinstimmung vorstehenden Auszuges mit der Urschrift der Niederschrift wird hiermit beglaubigt. 


ug er A Wertar we 


Dienstsiagel 


| 210078 
Ö Allgemeine Verwaltung Ordentlicher 


Bezeich Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 
ezeichnung ergebnis ergebnis 
Haushalts- der Haushaltsstelle ne uiende für das für das 
stelle echnungsjahr Rechnungsjahr | Rechnungsjahr 
1968 1967 1966 1968 
DM DM DM | DM 


0 Allgemeine Verwaltung 


00: Oberste Gemeindeorgane 


02: Hauptverwaltung 


Verwaltungsgebühren . . . » + 

Ersatz von Post- und Fernsprech- 
gebühren 

Sonstige Ersätze (Personalgarantie= 
versicherung usw.) 

Erlös aus dem Verkauf von Ein- 
richtungsgegenständen 


Vermischte Einnahmen ., 


Mieten aus dem Verwaltungsgebäude 


Haushaltsplan 


Haushalts- 
stelle 


*) 0041 = Beamter 


Bezeichnung 
der Haushaltsstelle 


0 Allgemeine Verwaltung 
00: Oberste Gemeindeorgane 


Bezüge des hauptamtl. Gemeinde- 
direktors A RE 
Beiträge an die Versorgungskasse 
für den Hauptgemeindebeamten 
Aufwandsentschädigung des ehren- 
amtl. Gem.-Direktors (einschl. Ar- 
beitgeberonteil zur $Soz.-Vers. usw.) 
Aufwandsentschädigung des Bürger- 
meisters u. der Beigeordneten 
Sitzungsgelder, Ersatz der baren Aus- 
lagen und des Verdienstausfalles 
der ehrenamtlich tätigen Personen 


Auszeichnungen, Ehrengaben usw. an 


Jubilore 


Dienstzimmer-Pauschalentschädigung 
an ehrenamtl. Bürgermeister, Bei- 
geordnete usw. 


02: Hauptverwaltung 


Beamtenbezüge te - 

Angestelltenvergütungen (einschl. Ar- 
beitgeberanteil zur Soz,-Vers. usw.) 

Versorgung der Angestellten (Zusatz- 
versorgungskassenbeiträge) 

Arbeiterlöhne (einschl. Arbeitgeber- 
onteil zur Sozialversicherung usw.) 

Versorgung der Beamten und Beiträge 
an die Versorgungskasse 

Sonstige persönliche Ausgaben (für 
nebenberuflich tätige Gemeinde- 
diener, Bürokraft, Schreibhilfen, 
Aushilfskräfte) 


Bauliche Unterhaltung des Verwal- 


tungsgebäudes 
Geschäftsbedürfnisse (Post- und Fern- 
sprechgebühren, Bürobedarf) 


Reisekosten 


‚410 


0042 = Angestellter 420 


210079 


Allgemeine Verwaltung [0] 


Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 
| ergebnis ergebnis 
kommende laufende für. das ee Erläuterung. 
Rechnungsjahr | Rechnungsjahr (Reste) 
1968 
DM 


Rechnungsjahr 


[6] Allgemeine Verwaltung 


Bezeichnung 
der Haushaltsstelle 


Haushalts- 
stelle 


05: Besondere Dienststellen der 
allgemeinen Verwaltung 


Kostenanteil der zum Standesamts- 
bezirk gehörigen Gemeinde 


050 077 


050 11 


Standesamtsgebühren 


051 11 Schiedsmannsgebühren . 


052 071 Zuweisungen des Landes für Wohlen, 


Abstimmungen und Statistik ee 


07: Beiträge von Verbänden, 
Vereinen u, dgl. 


08: Verfügungsmittel 


Summe des Einzelplanes 0 


Rechnungs- 
ergebnis 
für das 

Rechnungsjahr 


Ansatz für das 
kommende | laufende 
Rechnungsjahr 

1968 


6.250-\ 4.950 


Ordentlicher 


Abschluß- 
ergebnis 
für das 
Rechnungsjahr 


EETELITSILETTTTETT 


210081 


Allgemeine Verwaltung [0] 


Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 


| ergebnis ergebnis 
der Haushaltsstelle Feen | Erme für das für das Erläuterung. 
= nungsjahr Rechnungsiahr | Rechnungsiahr (Reste) 
1968 1967 1966 


Bezeichnung 


Übertrag: 


Gerichts-, Anwalts- und ähnliche 
Kosten 


Unterhaltung des Büroinventars BEE, 
Mieten, Reinigung, Heizung und Be- - 
leuchtung der Geschäftsräume Fam 2700. 2 

Steuern und Versicherungskosten für | 
dos Verwaltungsgebäude \ A. S0R-\ 1.300 


Versicherungsausgaben (Haftpflicht, 


Unfall usw., nicht Sozial-Versich.) 1.00. - d. 200 L.AsTT 


Vermischte Ausgaben 


Zinsen 


Tilgung . e a ee ee 
Nevonscheffung. von Inventar (be- 
weglichem Vermögen) 


05: Besondere Dienststellen der 
allgemeinen Verwaltung 


Aufwandsentschädigung des Standes- 
beamten 

Kostenanteil a. d. Standesamtsbezirk 
(soweit kein eigenes Standesamt) 

Geschäftsbedürfnisse des Stondes- 
amtes 


Dienstzimmer-Pouschalentschädigung 


Aufwandsentschädigung des Schieds- 
mannes 


Geschäftsbedürfnisse des Schieds- 
mannsamtes 


Wohlkosten 


07: Beiträge zu Verbänden, Vereinen 
und dergleichen (soweit sie nicht 
bei anderen Verwaltungszweigen 


zu veranschlagen sind) 
Gadtebund 


07 63 Beitrag an den Landgamsindetag usw. 


08: Verfügungsmittel 


08 87 Zur Verfügung des Stadt-Gemeinde- 
direktors — Bürgermeisters 


mm a nein 197907199493 127445103 an 


**) nur solche won geringerer Bedeutung - bei höheren Baträgen lat eins besonders Houshaltsstelle zu schaffen 


1 Offentliche Sicherheit und Ordnung 


2 Schulen 


Haushalts- 
stelle 


21 0711 
21 0712 


21 0713 


21.07. 
21 077 


or]. 
21 083 


21 13 
21 21 


21 25 


Ansatz für das 


Bezeichnung 


kommende 
der Haushaltsstelle 


| laufende 


Rechnungsjahr 


1968 


1 Öffentliche Sicherheit 
und Ordnung 


12: Öffentliche Ordnung 


Verwaltungsgebühren (für Führungs- 
zeugnisse usw.) 

Ersatz’ der Kosten der Obdachlosen- 
unterbringung 

Strafen, Bußen usw. . 


Vermischte Einnahmen . 


13: Erfassung der Wehrdienst- 
pflichtigen 


Zuweisungen vom Land 


14: Ziviler Bevölkerungsschutz 


Zuweisungen vom Land . 


Summe des Einzelplanes 1 


2 Schulen 
21: Volksschulen 


Zuweisungen des Landes, . 
Zuweisungen des Landes für 
Neuanschaffungen 


Zuweisungen des Landes für 
Fahrkosten der Schüler 


1967 


Kostenonteil von Gemeinden MAR. OO, - 


Zuweisungen auf Grund rechtlicher 
Verpflichtung (Patronate, Stiftungen) 


Entgelte für Benutzung von Schul- 
räumen usw. 


Ersatz von Posf-,und Fernsprech- 
gebühren WDS" 


Wermischte Einnahmen . 


Übertrag: 


210082 


Rechnungs- Abschluß- 
ergebnis ergebnis 
für das für das Erläuterung. 
Rechnungsjahr | Rechnungsjahr y (Reste) 
1966 1968 
DM __|Pf DM _| 


Ordentlicher 


DANMAR“ Offentliche Sicherheit und Ordnung 1 
Haushaltsplan SOUUTN 210085 Schulen 2 


Bezeich Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 

2% ergebnis ergebnis 

Haushalts- der Haushaltsstelle se Hera a aan aa 
echnungsjahr A 


stelle Rechnungsjahr | Rechnungsjahr 
1968 1966 


Ausgabe = ER 


3 use zum: ) Ser ih TE 
1 Öffentliche Sicherheit 
und Ordnung 


12: Offentliche Ordnung 


124 Angestelltenvergütungen (einschließ- 
lich Arbeitgeberanteil zur Sozial- 
versicherung) 

12 43 Löhne für Nachtwächter, Flurhüter 
usw. (einschl. Arbeitgeberanteil zur 
Soz2.-Vers.) 

12 610 Unterhaltung von Obdachlosen- 
heimen 

12 651 Sächl. Verwaltungs- und Zweckaus- 
gaben [auch Ausrüstung u. Dienst- 
kleidung für. Feldhüter usw.) 

12 652 Obdachlosenunterbringung 
(als polizeiliche Maßnahme) *) 

12 653 Moß- und Gewichtswesen 
(Eichkosten) 


Nd.b54 Zeerdtigpiugot sl Et 


13: Erfassung der Wehrdienst- 
pflichtigen 


13 63 Kosten der Erfassung . 


Pr 1a,Z ver re 


14 651 Wartung der Sirene. 


Summe des Einzelplanes 1 


2 Schulen 
21: Volksschulen 


Ö 214 Arbeiterlöhne 
(Schutwart, Reinigungspersonal) 


21 5132 Beitrag an die Kreisschulbaukasse 
21 517 Kostenanteil an andere Gemeinden 
21 521 Umlage on den Schulzweckverband . 


2 611 Unterhaltung der Schulgebäude, _ 
| Schulgrundstücke 


21 612 Unterhaltung der Lehrerdienstwoh- 


nungen 
Aa 


su Ges tsbedürfnisse 
6 ER 
21 632 VAR Ausgopen bc, 


Ho 
21 651 Beihilfen für Schulwanderungen usw.KI - = 


ne ala add 


*) Als Fürsorgemoßnahme bei 410.560 


2 Schulen 210084 


3 Kultur 


Ordenilicher 


Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 


kommende | laufende ergebnis ergebnis 
für das für das Erläuterung. 


Rechnungsiahr | Rechnungsjahr 


Bezeichnung 


Haushalts- der Haushaltsstelle 
Rechnungsjahr 


Übertrog: 


21 26 Miete für Wohnungen und Pacht für 
Schulgrundstücke einschl. Lehrer- 
dienstwohnung 


Zinsen aus der Schulbaurücklage . 


24: Berufsschulen 


29: Sonstiges Schulwesen 


Summe des Einzelplanes 2 


3 Kultur 


35 071 Zuweisungen des Landes zur Volks- 
bücherei 


35 073 Zuweisungen des Kreises zur Volks- 


SR Fr Luder 
5 13 ese- und Leihgebühren der Volks- 


bücherei 


35 25 Vermischte Einnahmen 


36 13 Eintrittsgelder Heimatmuseum . 
# 


36 25 Vermischte Einnahmen #4 


210085 sten 2 


Kultur 3 


4 Ansatz für das  Rechnungs- Abschluß- 
Bezeichnung 


k lauf ergebnis ergebnis 
Haushalts- der Haushaltsstelle ommenda ii Aoutende für das für das Erläuterung. 


Rechnungsiahr Rechnungsjahr | Rechnungsiahr (Reste) 


Übertrag: 


stelle 


Miete für Schulräume, Heizung, 
Reinigung, Beleuchtung 

Steuern, Abgaben, Haftpflicht-, Un- 
foll-, Feuerversicherungen usw. 


Lahr ES Binsehl Bücherel? 429: GR 


Faohrkosten der Schüler 


Anteilsbetrag an den a.o. Haushalt 
(HhSt. ........, „0. 0. H.) 


Zinsen . 
Tilgung 


Zuführung an die Schulbaurücklage , 


Neuaonschoffung von Inventar /A 24 


| 20, ,Suaesehule.n.\ Au 


24: Berufsschulen 


29: Sonstiges Schulwesen 


Beitrag für die Kreisbildstelle . 


Summe des Einzelplanes 2 


3 Kultur 


35 48 Persönl. Ausgaben für Volksbücherei 


35 52 ihilfen,für Volkshochschulen . 
BZ EEE 


35 65 Sächl. Ausgaben für Volksbücherei 
35 98 Beschaffung von Inventar u. Büchern 
für Volksbücherei (bewegl. Verm.) 
Ortschronik, Werschönerung des Orts- 
bildes, Denkmalspflege 
Zuwendungen an Kirchen, Verbände 
und Vereine 
Gebäudeunterhaltung, Baulast an 
Kirchen, Kapellen usw. 


Summe des Einzelplanes 3 


210086 


4 Soziale Angelegenheiten Ordentlicher 


Besning Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 
ergebnis i 
der Haushaltsstelle abet a for das ae Erläuterung 
echnungsjahr Bas 5 = 
ahr | Rechnu h 
1068 95] ” er r (Reste) 
DM DM 


2 


W0.073 \anct alas dtustesaihgeesau 


43: Einrichtungen der Sozialhilfe 


43 26 Mieten aus dem Gemeindehaus 


Einnahmen aus der Schulspeisung 


46: Einrichtungen der Jugendhilfe 


462 13 Benutzungsgebühr. Jugendtagesheim 
463 073 Zuweisungen des Kreises für die 
Kindertagesstätte 


463 083 Zuweisungen und Beihilfen von Kör- 
erschaften und Vereinen für die 
indertagesstätte 


463 13 Benutzungsgebühr. Kindertagesstätte 


MAZ| Mpzuscht Biuahutteı......unn u 


47: Förderung der freien Wohlfahrts- 
pflege und freien Jugendhilfe 


Vermischte Einnahmen . 


48: Sonstige soziale Maßnahmen 


49: Nicht aufteilbarer Sozialaufwand 


Summe des Einzelplanes 4 


210087 


Haushaltsplan Fu 77 Soziale Angelegenheiten 4 


Bereiche Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 
ung ergebnis ergebnis 
Haushalts- der Haushaltsstelle wen Fitskee für das für das Erläuterung. 
stelle BUNENFONE Rechnungsjahr | Rechnungsjahr (Reste) 
1968 | 1967 1966 1968 
Ausgabe Eh ER DR 


4 Soziale Angelegenheiten 


MasBehita f Ridescdeude.\.200:\. 200: 


43: Einrichtungen der Sozialhilfe 


“3 61 Bauliche Unterhaltung des Gemeinde- 
hauses 


43 65 Sächliche Ausgaben des Gemeinde- 
hauses (einschl. Steuern u. Abgaben) 


Neuanschoffung von beweglichem 
Vermögen für das Gemeindehaus 


45: Jugendhilfe 


Schulkinderspeisung, sächliche Aus- 
gaben 


Neuanschoffung von beweglichem 
Vermögen für Schulspeisung 


46: Einrichtungen der Jugendhilfe 


Unterhaltung der Kinderspielplätze 

Sächliche Ausgaben der Kinder- 
spielplätze 

Neuanschaffung von Kinder- 
spielgeräten 

Bauliche Unterhaltung des Jugend- 
tagesheimes 

Sächliche Ausgaben des Jugend- 
tagesheimes | 

Persönliche Kosten der Kindertages- | 
stätte 3.000:-\..2.000 

Bauliche Unterhaltung der Kinder- | 
tagesstätte Sire- A000 

Sächliche Ausgaben der Kinder- | 
tagesstätte „AUG-\... 100 

Neuanschaffung von beweglichem 
Vermögen für Kindertagesstätte | 

A Zu 


41: Förderung der freien Wohlfahrts- 
pflege und freien Jugendhilfe 


Zuwendungen an Verbände und 
Vereine 


48: Sonstige soziale Maßnahmen 


49: Nicht aufteilbarer Sozialaufwand 


at TE 927772007770 0022277 BEER BE 


13 


210088 


he) Gesundheitspflege Ordentlicher 


Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 

ergebnis ergebnis 

nich für das für das Erläuterung. 
AN BADEN, Rechnungsjahr | Rechnungsiahr (Reste) 

1968 1967 1966 1968 

DM DM DM 


Bezeichnung 
Haushalts- der Haushaltsstelle 
stelle 


kommende | laufende 


5 Gesundheitspflege 


50: Gesundheitsdienst 


Vermischte Einnahmen . 


53: Sonstige Einrichtungen des 
Gesundheitswesens 


Schwesternstation, Zuweisungen 
Kreises 

Schwesternstation, Umlage von 
beteiligten Gemeinden 

Schwesternstation, Zuweisungen 
Verbänden, Vereinen usw. 


Schwesternstation, Kostenersatz 
Privaten 


Vermischte Einnahmen . 


54: Leibesübungen 


Zuweisungen des Kreises . 


Zuweisungen von Vereinen u.a. 


55; Einrichtungen der Leibesübungen 


Benutzungsgebühren der Sport- 
anlagen 


Pacht für Sportplatz . 


Summe des Einzelplanes 5 


Haushaltsplan so 210089 Gesundheitspflege 9 


N Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 
ezeichnung ergebnis ergebnis 
Haushalts- der Haushaltsstelle panda a utedae für das für das Erläuterung. 


stelle Rechmungsjahr Rechnungsiahr | Rechnungsiahr (Reste) 
1968 1967 1966 1968 
usga 
Ausgabe DM DM DM DM 


5 Gesundheitspflege 


50: Gesundheitsdienst 


Zuschüsse an das DRK. . . . » .« 

Aufwendungen für Gesundheitsdienst 
(Impfwesen, Schulzahnpflege, Des- 
infektion, Ungezieferbekämpfung, 
— sächl. Kosten) 


53: Sonstige Einrichtungen des 
Gesundheitswesens 


Schwesternstation, Angestelltenver- 
gütung (einschl. Arbeitgeberanteil 
zur Soz.-Vers. usw.) 

Zuschuß zur Schwesternstation 
onderer Gemeinden 

Zuschuß zur Schwesternstation 
von Verbänden 

Sächliche Ausgaben der Schwestern- 
station 


54: Leibesübungen 


Beihilfe an Vereine für Leibesübungen 


55: Einrichtungen der Leibesübungen 


Unterhaltung der Sportanlagen (soweit 
nicht schulische Einrichtungen) 


Pacht für Sportplatz . 


Zinsen . 
Tilgung . 


Erweiterung und Ausbau 


Summe des Einzelplanes 5 


210090 


6 Bau- und Wohnungswesen | Ordentlicher 


Bareichnun Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 
H | . kommende | laufende ergebnis ergebnis 
aushalts- | der Haushaltsstelle Kong Tag 
stelle Rechnungsjahr be as uterung. 
1968 | 1967 echnungsiahr (Reste) 
N 


DM 


6 Bau- und Wohnungswesen 
61: Planung 


Zuweisungen zu den Planungskosten 
vom Land 

Zuweisungen zu den Planungskosten 
vom Kreis 


64: Wohnungsbau und Wohnsiedlung 


Zuweisungen des Landes . 


Zuweisung des Kreises . 


Vermischte Einnahmen . 
Zinsen aus Darlehen u. Rücklage 
Gewinnanteile von Baugesellschaften 


Rückflüsse aus Darlehen . 


AHA AH BULILR AG 


65: Straßen, Wege, Brücken und 
sonstiger Tiefbau 


Zuweisungen des Landes für Straßen, 
Wege und Brücken 

Zuweisungen desKreises für Straßen, 
Wege und Brücken 


Anerkennungsgebühren . 
Unterhaltsbeiträge 
Erschließungsbeiträge 


Obst- und Grasverkauf 


Vermischte Einnahmen . . . « » 

Pacht für Obstbäume und Gras- 
nutzung 

Zinsen aus der Straßen- und Wege- 
bourücklage 

Entnahme aus der Straßen- und 
Wegebaurücklage 


210091 


Bau- und Wohnungswesen 6 


Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 


k de | ergebnis ergebnis 
der Haushaltsstelle DERRANIGE FIREN 2e00s für das for dos Erläuterung. 


Rechnungsiahr Rechnungsjahrf Rechnungsjahr (Reste) 


Ausgabe 1968 1967 1966 1968 


2 


Bezeichnung 


6 Bau- und Wohnungswesen 
#1: Planung 


Kosten der Ortsplanung (sächliche 
Kosten) 


64: Wohnungsbau und Wohnsiedlung 


Anteilsbetrag an den a.o. Haushalt 
(HhSt. .a.0.H) 


Zinsen . 
Tilgung . 
Gewährung von Bau-Dorlehen . 


Zuführung an die Rücklage . 


Beteiligung an Wohnungsbauunter- 
nehmen 


Grunderwerb 


65: Straßen, Wege, Brücken und 
sonstiger Tiefbau 


Arbeiterlöhne (einschl, Arbeitgeber- 
onteil zur Sozialversicherung usw.) 
Unterhaltung und Instandsetzung der 
Stroßen, Wege, Brücken, Plätze usw. 
Sonstige sächliche Verwaltungs- und 
Zweckausgaben (einschl. Steuern 

und Abgaben) 


Anteilsbetrag on a.o. Haushalt.) 
(HhSt, o.0.H.) 


Zinsen » 


Er 
Zuführung an die Straßen- und Wege- 
baurücklage 


Grunderwerb für Straßenbau 
Neu-, Erweiterungs- und Umbau von 
Straßen, Wegen, Brücken 


Nevanschaffung von beweglichem 
Vermögen 


6 Bau- und Wohnungswesen . 
210092 Ordentlicher 


7 Öffentliche Einrichtungen und Wirtschaftsförderung 


ee Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 

ezeichnu i i 

| k ' ergebnis ergebnis 

Haushalts- | der Haushaltsstelle Pr Iebnct für das für das Erläuterung. 
stelle BA PERSMEN! Rechnungsjahr | Rechnungsjahr (Reste) 


Übertrag: 


66: Wasserläufe und Wasserbau 


Zuweisungen des Landes . 


Zuweisungen des Kreises, . 
vv bersäudei 


Anerkennungsgebühren 


Beiträge 

Vermischte Einnahmen . 
Gras- usw. Nutzung . 
Zinsen aus der Rücklage . 


Entnahme aus der Rücklage . 


Summe des Einzelplanes 6 


7 Offentliche Einrichtungen 
und Wirtschaftsförderung 


70: Beleuchtung und Reinigung des 
Gemeindegebietes 


701: Beleuchtung 


701 14 Erschließungsbeiträge . .,. : » « 
71.253 Veh alt eik 


702: Ortsentwässerung 


702 071 Kapitaldienstbeihilfe des Landes .. 
a r3 apita a. eihilfe ss a es, 
702 13 Benutzungsgebühren . . . 2 2». HIMMEL. od7, IR 


702 14 Amalie Anschlußäsbalren.iik RAN 
TOD 1% | AuHÄaLZBRO Le a, 


702 29 Zinsen der Rücklage . 


702 33 Entnahme aus der Rücklage 


704: Müllabfuhr 
704 13 Müllabfuhr, Gebühren . 


Atlde.| Versuuiöchde. Beicia abe. ne an AN e 


21009 3 und Wohnungswesen © 


Öffentliche Einrichtungen und Wirtschaftsförderung 7 


Bezeichnung Ansatz für das ae Kais | 
ergebnis | ergebnis 
Haushalts- der Haushaltsstelle ee | für das für das Erläuterung. 
stelle | t 


Haushaltsplan 


Rechnungsiahr | Rechnungsjahr (Reste) 


1968 | 1967 1966 1968 
om | m | oe] onen 


ee ER A TE ee re] 
Übertrag: RAN AR NEHADBUZ 


66: Wasserläufe und Wasserbau 


Arbeiterlöhne (einschl. Arbeitgeber- 
anteil zur Soz.-Vers.) 


Beiträge zu Wosser-- und Boden- 
verbünden usw. 


Unterhaltung von Woasserläufen und 
Deichen *) 

Zinsen , 

Tilgung . 

Zuführung an die Rücklage . 


Deichbauten, Flußbauten 
(Erneuerung, Neubau) *) 


Summe des Einzelplanes 6 


7 Öffentliche Einrichtungen 
und Wirtschaftsförderung 


70: Beleuchtung und Reinigung des 
Gemeindegebietes 


701: Beleuchtung 
701 65 | Straßenbeleuchtung, sächl. Ausgaben 18.000- mw; v00.\.4. 2 
701 97 | Ausbau der Stroßenbeleuchtung . . #0 | 
702: Ortsentwässerung 


702 43 Löhne für Klärwärter a: WM AA.SWV 


702 521 Kostenbeitrag an den Abwasserverband _|...... EN 
702 61 Unterhaltung und Instardsetzung, IC 4) X0- F000Q 
MAP Mrherlobe 737 


7} Marag ai A:0, A55.000\ 
702 89 Zinsen . . . ze IT | 20a 


702 91 Tilgung 18 ETF ”” BR: PAIRR/ 
voran Zuführung on pe Röcklage . . . . ACSO,: AR OT 


702 96 Neubau, Ausbau, Umbau . . . . * \ 
7034 Srabirgikogiieg 2.000, 2.000 
704: Müllabfuhr‘ \ ; 


704 521| Zuweisung an Zweckverband 


704 65 Müllbeseitigung, sächl. Kosten 


Übertrag: 


*) einschl, Hand- und Sponndienste 


Ss 210094 


7 Öffentliche Einrichtungen und Wirtschaftsförderung Ordentlicher 
Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 


Bezeichnung : e 
kommende | laufende ergebnis ergebnis 


Haushalts- der Haushaltsstelle i für das für das Erläuterung. 
stell Rechnungsjahr i ; 
elle Rechnungsjahr | Rechnungsjahr (Reste) 


Übertrag: 


71: Feverlöschwesen 


Zuweisungen vom Land 


Zuweisungen vom Kreis . x 

Zuweisungen für Löschhilfe und 
Brandwachen von anderen Ge- 
meinden 

Zuweisungen von Körperschaften, 
Verbänden usw. 


Vermischte Einnahmen . 


Mieten aus dem Gebäude 
Zinsen aus der Rücklage 


Entnahme aus der Rücklage . 


721: Märkte 


Marktgebühren (Standgelder) 


73: Bestattungswesen 


Zuweisungen für Kriegsgräber vom 
Land 


Grabstätten, Friedhofsgebühren 


Übertrag: 


Öffentliche Einrichtungen und Wirtschaftsförderung 7 


B | ich Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 
RN ergebnis ergebnis 
k 9 g 
der Haushaltsstelle Eence Sn für das für das Erläuterung. 
Rechnungsjahr 


Rechnungsjahr | Rechnungsjahr (Reste) 
1968 1968 


Übertrag: 


71: Feuerlöschwesen 


Aufwandsentschädigung des Ge- 
meindebrandmeisters 

Umlage und Beiträge an den Feuer- 
löschverband 


Unterhaltung der Gebäude und der 
Löschwosserstellen 


Entschädigungen für Verdienstausfall 


Unterhaltung und Instandsetzung der 
Geräte und Ausrüstungsstücke 


Laufende Betriebsausgaben . . . 
Wesifeclugeaitegabeu kapelde 

Vermischte Ausgaben . . . . 2. 

Zuschuß an die Wehrkosse . 


Anteilsbetrag an a.o. Haushalt 
(HhS$t. ...... 0.0.H.) 


Zinsen . 
Tilgung . 
Zuführung an die Rücklage 


Neu- und Ausbauten ne 
Neuonschaffung von Geräten, Aus- 


rüstung USW. 1.0002 .B000. k 


721: Märkte 


6.008. oo. 


73: Bestattungswesen 


Lohn des Friedhofswärters (einace 
Arbeitgeberanteil zur $oz.-Vers,) 
Unterhaltung des Friedhofs und der 

Leichenhalle 


Beitrag an die Kriegsgräberfürsorge 
Pflege der Kriegsgräber . 


Sächliche Zweckausgaben 


Übertrag: 


7 Offentliche Einrichtungen und Wirtschoftsförderung | 2 1 0 0 9 6 Ordentlicher 


Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 

ergebnis ergebnis 

für das für das Erläuterung. 
Rechnungsjahr | Rechnungsjahr 


Bezeichnung 
Haushalts- der Haushaltsstelle 
stelle 


kommende | laufende 
Rechnungsjahr 


Übertrag: 


743: Badeanstalt 


743 13 Benutzungsgebühren . 


24.522 Venualınechiittuus gg: .4.000.\..aoo..\. om... 


75: Sonstige öffentl. Einrichtungen 


75 13 Wiegegebühren aus der Gemeinde- 
waage 

75 261 Pacht aus Gemeindeback- und Kühl- 
häusern 


75 262 Pacht aus den Anschlagsäulen . 


wirtschaft 


761: Wirtschaftswegebau 
761 071 Zuschüsse v. Bund und Land . 
761 073 Zuschüsse v. Kreis . 
761 083 Zuschüsse v. Verbänden 
761 132 Gebühren der Schädlingsbekämpfung 
761 29 Zinsen aus der Rücklage 
761 33 Entnahme aus Rücklagen 
762: Zuchttierhaltung 
762 071 Zuschüsse v. Bund und Land . 
762 073 Zuschüsse v. Kreis . 
762 13 Gebühren 
762 251 Erlös aus dem Verkauf von Vatertieren 
762 29 Zinsen aus Rücklagen 
762 33 Entnahme aus Rücklagen 


763: Sonstige Förderung von 
Landwirtschaft 


77: Sonstige Förderung von Wirtschaft 
„und, Verkehr 


210097 


Öffentliche Einrichtungen und Wirtschaftsförderung 7 


Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 

ergebnis ergebnis 

für das für das Erläuterung. 
Rechnungsjahr | Rechnungsjahr (Reste) 

1968 
DM 


Bezeichnung k de | tauf 
der Haushaltsstelle Zacigpin | ren 
Rechnungsjahr 


Ausgabe 

Übertrag: 
743: Badeanstalt 
Löhne 


Unterhaltung der Anlagen 


Sächliche Ausgaben . 


75: Sonstige öffentl. Einrichtungen 


Gemeindewaage, sächl. Ausgaben 


Unterhaltung der Gemeinde-Back- 
und Kühlhäuser 


76: Förderung der Land- und Forst- 
wirtschaft 


761: Wirtschaftswegebau 


761 43 Arbeiterlöhne 
761'61 Unterhaltung 
761 654 Sächliche Ausgaben der Schädlings- 


bekämpfung 
761 88 Anteilsbetrag an den a. o. Haushalt 


761 89 Zinsen . 


761 95 Umbau, Neubau, größere Instand- 
setzungen 


762: Zuchttierhaltung 
762 651 Sächl. Ausgaben der Zuchttierhaltung 
762 32a: (AR Kigebn MISE Deu eua 
762 93 Zuführung zur Rücklage . . 


763: Sonstige Förderung von 
Landwirtschaft 


77: Sonstige Förderung von Wirtschaft 
und Verkehr 


Förderung von Handel, Handwerk 
und Industrie . . 


71077 


Summe des Einzelplanes 7 


8 Wirtschoftliche Unternehmen 


Bezeichnung 


Haushalts- der Haushaltsstelle 


stelle 


8 Wirtschaftliche 
Unternehmen 


811: Elektrizitätsversorgung 


Anschlußgebühren 
Aus Stromverkauf 
Zinsen aus der Rücklage . 


Entnahme aus der Rücklage 


815: Wasserversorgung 


815 071 Kapitaldienstbeihilfe des Landes 


815 13 Anschlußgebühren 
815 14 Erschließungsbeiträge 
815 23 Wassergeld, Zählermieten 
815 29 Zinsen aus der Rücklage . 


815 33 Entnahme aus der Rücklage . 


866: Gemeindeforst 


866 23 Einnahmen aus Holzverkauf , 


266 24 Einnahmen aus Forstnebennutzung 
866 25 Vermischte Einnahmen . 


866 26 Jagdpacht aus Gemeindeforst 


a0. aus den dertrdhlR. 


Übertrag: 


Ansatz für das 


kommende 


Rechnungsiahr 


1968 
DM 


210098 Ordentlicher 


Abschluß- 
ergebnis 
für das 
Rechnungsjahr 
1968 
DM 


Rechnungs- 
ergebnis 
für das 
Rechnungsjahr 
1966 
DM 


laufende 
Erläuterung. 


1967 (Reste) 


DM | Pr a Pr 


| 14000 


60.000..\.02.100 22| 


ee 


Haushalts- 
stelle 


Y 


dergibinug d. Obeyferoter 


866 43 


866 521 
866 65 
4 97 


RB 


Bezeichnung 
der Haushaltsstelle 


8 Wirtschaftliche 
Unternehmen 


811: Elektrizitätsversorgung 


Arbeiterlöhne (einschl. Arbeitgeber- 
onteil zur Soz.-Vers.) 


Instandsetzung der Anlagen . 

Sächliche Verwaltungskosten 

Stromkauf 

Änteilsbetrag an den a. o. Haushalt 
hSt. 0.0.H.) 

Zinsen . 

Tilgung . 

Zuführung an die Rücklage . 


Um- und Ausbau des Leitungsnetzes 
(einschl. Planungskosten) 


815: Wasserversorgung 


Arbeiterlöhne (einschl. Arbeitgeber- 
anteil zur Soz.-Vers.) 


Instandsetzung der Anlagen . 

Sächliche Verwaltungskosten 

Woasserbezug bzw. -Gewinnung . 

Ayla on den a.o. Haushalt 
(HhSt. a. 0. H.) 

Zinsen . 

Tilgung . 

Zuführung on die Rücklage . 


Um- und Ausbau des Leitungsnetzes 


866: Gemeindoforst 
Arbeiterlöhne (einschl. Arbeitgeber- 


onteil zur Soz.-Vers.) 
Umlage an den Forstzweckverband 


Sächliche Zweckausgaben 


Aufforstung . . . 


uhr. ad. #2 


” 


Übertrag: 


210099 


Wirtschaftliche Unternehmen 8 


Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 
ergebnis ergebnis 
kommende Be nn > für das Erläuterung. 
Rechnungsiahr Rechnungsjahr | Rechnungsiahr (Reste) 
1968 1967 1966 1968 
DM DM DM 


8 Wirtschaftliche Unternehmen 


9 Finanzen und Steuern 


Bezeichnung 
Haushalts- der Haushaltsstelle 
stelle 


Übertrag: 
881: Kles-, Sand- und Lehmgruben 


881 23 Einnahmen aus Verkauf von Kies, 
Sand und Lehm 


881 26 Einnahmen aus Verpachtungen . 


Summe des Einzelplanes 8 


9 Finanzen und Steuern 


90: Finanz- und Steuerverwaltung 


Kostenanteil anderer Gemeinden on 
der Gemeindekasse (Gemeinschafts- 
kasse) 


Einnahmen der Kassenverwaltung 
(Hebegebühren, Mahngebühren u.ä.) 


Vermischte Einnahmen . . . : 


Zinseinnahmen aus dem laufenden 
Konto (Girokonto usw.) 


Übertrag: 


Ansatz für das 
kommende | laufende 


Rechnungsjahr 
1968 1967 


Ordentlicher 


Rechnungs- Abschluß- 
ergebnis ergebnis 
für das für das rläuterung. 
Rechnungsiahr fRechnungsjahr (Reste) 
1966 
DM | 


? 1 0 1 0 1 Wirtschaftliche Unternehmen 8 


Finanzen und Steuern 9 


Er Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 
ezeichnung | ergebnis ergebnis 
k | lauf 9 g 
der Haushaltsstelle een | an ge für das für das Erläuterung. 
Pe Si Rechnungsiahr | Rechnungsiahr (Reste) 
196 


1966 1968 
DM | DM 


Obertrog: 130.510 s VE 1 4 20 HL 1 Be 


881: Kles-, Sand- und Lehmgruben 


Sächliche Zweckausgaben 


Summe des Einzelplanes 8 


9 Finanzen und Steuern 


90: Finanz- und Steuerverwaltung 


Beamtenbezüge 
Angestelltenvergütungen (einschließl, 
Arbeitgeberonteil zur Soz.-Vers. u. 
Zusatzversorgungskasse) 
Versorgung der Beamten bzw. Ruhe- 
gelder der Angestellten”) 
Aufwandsentschädigung des ehren- 
omtlichen Kassenverwalters 


Prüfungsgebühren . 

Kostenanteil d. Gemeinde für Koda 
führung durch andere Gemeinden 

Kostenanteil der Gemeinde an der 
Gemeinschoftskasse 


Sächliche Ausgaben der Gemeinde- 
kasse (einschl. Kontogebühren) 


Reisekosten . 


Fehlgeldentschädigung . 

Miete, Reinigung, Heizung und Bo. 
leuchtung der jeschäftsräume oder 
Dienstzimmer-Pauschalentschädig. 


Zinsousgaben für das laufende Konto 
(Girokonto usw. einschl. Zinsen für 

...Kassenkreditel 

Neuanschaffung von Inventar 
(beweglichem Vermögen) 


Übertrag: 


*, 90441 = Beamter 
9042 = Angestellter 


, 


= Finanzen und Steuern 


Bezeichnung 


Haushalts- der Haushaltsstelle 


stelle 


Übertrag: 


92: Rücklagen für den Gesamthaus- 
halt 


Zinsen aus der Betriebsmittelrücklage 
Zinsen aus der allgemeinen Aus- 
gleichsrücklage 


Entnahme aus der Ausgleichsrücklage 


93: Allgemeines Kapitalvermögen 


Dividenden 


94: Allgemeines Grundvermögen 


Vermischte Einnahmen , . 

Pacht aus dem Wbsbauien Grund: 
besitz 

Mieten aus dem bebauten Grund- 
besitz 


Iu2R Zu so FH 
WB 11a... (Drrlik, 
94 35 PH ade 
94.351 Wikfach 4 


9425 
94 261 


94 262 


95: Sondervermögen (Gemeinde- 
gliedervermögen und Stiftungen 


210102 Ordentlicher 


Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 
kommende | laufende ergebnis ergebnis 
Rech Fast h für das für das Erläuterung. 
ee Rechnungsjahr | Rechnungsjahr (Reste) 
DM DM Pf DM Pf 


1968 | 1967 


210103 


Finanzen und Steuern 2 


Haushaltsplan 


Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 


ergebnis ergebnis 
Haushalts- der Haushaltsstelle ergehen ande für das für das Erläuterung. 


stelle Rechnungsjohr Rechnungsjahr | Rechnungsiahr (Reste) 
1968 | 1967 1966 1968 


DM DM 


Bezeichnung 


Ausgabe 
Übertrag: 


92: Rücklagen für den Gesamthaus- 
halt 


Zuführungen an die Betriebsmittel- 
rücklage 


Zuführungen on die allgemeine Aus- 
gleichsrücklage 


93: Allgemeines Kapitalvermögen 


94: Allgemeines Grundvermögen 


94 61 Untecheltungskosten für  bebaute 
Grundstücke (ohne Schul- und Ver- De 
waltungsgebäude) AR .MLLOR.\. PRLEIR, 4b: 
94 651 Bewirtschaftungskosten (Steuern, Ab- 
gaben einschl, Abgaben nach dem 
LAG, erg Reinigung, Be- 
leuchtung, für den Grundbesitz ohne 


Schul- und Verwaltungsgrundstücke) MARY“... AP \ SAU 


12 


Zinsen,s Share. Knie a Er 720, -,. ME 200 AEEBL; 


Tilgung . 


95: Sondervermögen (Gemeinde- 
gliedervermögen und Stiftungen) 


Übertrag: 


210104 


9 Finanzen und Steuern Ordentlicher 


Ansatz für das Rechnungs- Abschluß- 

ergebnis ergebnis ir 

für das für das Erläuterung. 
Rechnungsiahr f Rechnungsjahr (Reste) 


Bezeichnung 


Haushalts- der Haushaltsstelle kommende | laufende 


Rechnungsjahr 


Übertrag: 


96: Steuern u. steuerähnliche Ein- 
nahmen,allgem. Finanzzuwei- 
sungen, allgem. Umlagen 


9 011 Grundsteuer A . 


96 012 Grundsteuer B . 


96 014 Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital 


96 015 Gewerbemindeststeuer 
9 016 Gewerbesteuer nach der Lohnsumme 
9 017 Gewerbesteuerausgleichsbeträge 

von Betriebsgemeinden 


96 031 Getränkesteuer 


96 032 Gemeindevergnügungssteuer 


96 033 KinasteVer 04 alla urn. =; 
96 034 Gemeindeonteil an der Kreisvergn.- 
Steuer 


9 035 Gemeindehundesteuer . ee 

96 036 Gemeindeonteil an der Kreishunde- 
steuer 

96 051 Verwaltungskostenzuschüsse von 
Bundesbe rieb. (Bundespost, -bahn) 

9 052 Überlassene Jagdpacht von Jagd- 
genossen 


96 053 Anrechnungswert und Abgeltung 
von Hand- und Spanndiensten *) 


9 0711 Schlüsselzuweisungen des Landes 
96 071% | Ergänzungszuschüsse zum Gewerbe- 
sleuerausgl. mit den Hansastädten 


96 0731 Schlüsselzuweisungen des Land- 
kreises 


96 0732 Zuschüsse für Aufgaben der übertro- 
genen Wirkungskreise 


96 0733 Zuweisungen des Landkr. aus der 
Konzessionsabgabe von Lotto/Toto**) 


97: Abwicklung der Vorjahre 
Überschuß der Haushaltsrechnung 
%z 


98: Verstärkungsmittel 


Summe des Einzelplanes 9 


*) Die Ausgabe Ist bei dem jawells In Frage kommenden Verwaltungszwölg mit zu veranschlagen 
**) soweit nicht aweckgebunden 


Haushalts- 
stelle 


Bezeichnung 
der Haushaltsstelle 


Übertrag: 


96: Stevern und steuerähnliche Be- 
träge, allgemeine Umlagen 
Kreisumlage . 
Samtgemeindeumlage ' 
Gewerbesteuerausgleichsbeträge 
an Wohngemeinden 
Vergnügungssteuer einschl. Kinosteuer 


(Kreisanteil) 


Hundesteuer (Kreisanteil) . 


97: Abwicklung der Vorjahre 
Fehlbetrag der Haushaltsrechnung 
196...... 


98: Verstärkungsmittel 


Verstärkungsmittel 


Summe des Einzelplanes 9 


Rechnungs- 
ergebnis 
für das 
Rechnungsiahr 
1966 


Ansatz für das 
kommende | laufende 
Rechnungsjahr 
1968 1967 
DM 


Pu 0 RRSTALZ. 
000: 


210105 


Finanzen und Steuern 9° 


Abschluß- 

ergebnis 

für das 
Rechnungsjahr 


1968 


Erläuterung. 


LI LHO E77PE. Ur EEE ER BE 


210106 
Abshluß- 


Bezeichnung kommende töufende ergebnis des 


Haus- der Haushaltsstelle Rechnungs- 
halt ' Br 
s- Rechnungsjahr jahres Erläuterungen 


stelle 1968 1967 1968 


Einnahme DM DM pm |rr 


5 


Außerordentlicher 


Einzelplan: . . .:: u rec... 
Vorhaben: 


Zuweisungen vom Land 


Zuweisungen vom Kreis 


Anteilsbetrag vom ordentl. Haushalt 


Schuldaufnahmen (Darlehen) 
aus öffentl. Mitteln 

Schuldaufnahmen (Darlehen) 

aus Kreditmarktmitteln . . - - 


Entnahme aus Rücklagen... . . - 


Erlös aus Veräußerungen von Grund- 
vermögen 

Erlös aus Veräußerungen aus sonstigem 
Sochvermögen 


Summe der Einnahmen 


Einzelplan: ...:: sr...“ 
Vorhaben: 


m 


‚360 

mx 
= 
= 


1a 


Einzelplan: 


Vorhaben: 


Ansotz für das Abschluß- 


kommende laufende Braenie: . 
Rechnungsjahr jahres 


1968 1968 
Ausgabe DM 
2 3 


Einzelplan: .. - -» -- sc... 
Vorhaben: 


jr 


Bezeichnung 
der Haushaltsstelle 


Gewährung von Darlehen 
Erwerb von Grundvermögen 


Neubau, Umbau,große Instandsetzung 


Neuanschoffung v. bewegl. Vermögen|___ ___. | 


Einzelplanı 
Vorhaben: 


a 


Summe der Ausgaben 


Einzelplanı . 
Vorhaben. 


——— 


Summe der Ausgaben 


210107 


210108 
" Abschluß 


Bezeichnung kommende — ergebnis des 


Aue: der Haushaltsstelle Rechnungs- 
olts- Rechnungsjahr jahres Erläuterungen 


tell 
1968 1967 1968 


Einnahme DM DM DM | Pr 


Außerordentlicher 


Einzelplan: 
Vorhaben: 


Zuweisungen vom Land 


Zuweisungen vom Kreis 


Anteilsbetrag vom ordentl. Haushalt 


Schuldaufnahmen (Darlehen) 
aus öffentl. Mitteln... . 

Schuldaufnahmen (Darlehen) 

ous Kreditmarktmitteln . - - - 


Entnahme aus Rücklagen 


Erlös aus Veräußerungen von Grund- 
vermögen 
Erlös aus Veräußerungen aus sonstigem 
Sachvermögen 


Summe der Einnahmen 


Einzelplan: 


Vorhaben: 


Summe der Einnahmen 


Einzelplan: 


Vorhaben: 


Summe der Einnahmen 


210109 


Haushaltsplan 


: Ansotz für dos Abschluß- 
Bezeichnung BrgeDon des 


der Haushaltsstelle 
Erläuterungen 


Einzelplan: . : :::: cc er. 000 
Vorhaben: 
———E—————— 
Gewährung von Darlehen 

Erwerb von Grundvermögen . 


Neubau, Umbau,große Instandsetzung 


Summe der Ausgaben 


Vorhaben: 
Te m 1 


Einzelplan: 


Vorhaben. 
—_—_—_—_—_——— —————— 


Summe der Ausgaben 


IN 
DIE 


210110 Ordentlicher 


Namentliche Bezeichnung ee Kalte Si Abschlußergebnis 
des Einzelplones kommende | ‚laufende für dos Rech- für das Erläuterungen 
Rechnungsiahr nungsjahr Rechnungsjohr 
(Reste) 
1968 


1968 1967 1966 
Einnahme DM pr DM pf 
3 ” 


2 


Gesamtplan 


Einzelplan 


Allgemeine Verwaltung 

Offentliche Sicherheit und Ordnung 
Schulen 

Kultur 

Soziale Angelegenheiten 


Gesundheitspflege . 


Bau- und Wohnungswesen 


Offentliche Einrichtungen, Wirt- 
schaftsförderung 


Wirtschaftliche Unternehmen . . » -» BE... 17 Er 
p60.344,- 129.16 


Finanzen und Steuern 
Summe der Einnahmen 
des ordentlichen Haushalts GG ARG a NAFR. HR a er Ti 


Außerordentlicher 


N i Ansatz für das | Ansatz für das Abschluß- 
Namaniiehe  Bezehnlaig kommende laufende ergebnis für das 


des Einzelplanes Rechnungsiahr | Rechnungsjahr Rechnungsjahr Erläuterungen 
1968 1967 1966 
Einnahme DM DM DM 
4 


-| Einzelplon 


Summe der Einnahmen 
des außerordentlichen Haushalts 


Abschlußergebnisse nach den Zeitböüchern für das Rechnungsiahr 1967 siehe letzte Seite! 


% 


Haushaltsplan 


Namentliche Bezeichnung 
des Einzelplanes 


Einzelpian 


Ausgabe 
2 


Allgemeine Verwaltung 

Offentliche Sicherheit und Ordnung 

Schulen 

Kultur 

Soziole Angelegenheiten 

Gesundheitspflege 

Bau- und Wohnungswesen 

Offentliche Einrichtungen, Wirt- 
schaftsförderung 

Wirtschaftliche Unternehmen 

Finanzen und Steuern 


Summe der Ausgaben 
des ordentlichen Haushalts 


Haushaltsplan 


Nomentliche Bezeichnung 
des Einzelplanes 


Ausgabe 


-| Einzelplan 


Summe der Ausgaben 
des außerordentlichen Haushalts 


Voranschlag für das 


Rechnungs- 
ergebnis 

für dos Rech- 
nungsjahr 


kommende laufende 
Rechnungsiahr 
1967 
DM 


Abschluß- 
ergebnis für das 
Rechnungsjahr 


Ansatz für das| Ansatz für das 
kommende laufende 
Rechnungsiahr | Rechnungsjahr 
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Gesamtplan 


Abschlußergebnis 


für das 


Erläut 
Rechnungsjahr ea 


(Reste) 


Erläuterungen 
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A. Vermögensübersicht 


Stand a Veränderungen 
1.1.19, 
DM |Pr 


g2N 
ES 
[e} 
> 
a 
= 
.n 
9> 
a 
z3 
o 
> 
(’e} 
= 
2 


l. Verwaltungsvermögen 
(Einzelplan 0-7) 


Bekboute Grundstücke 


ITS 


Bezeichnung 


b uilnebdii le 


"=@ezeichnung 


U, 


ao 


WIDERDATCETT 
Bezeichnung 
den, 7. ISLA 
Bezeichnung 
WerWehrgebäude 
Bezeichnuffg 


ı Lerthenhalke 


Bezeichnung 


N 


Unbebeute Grundstücke 


Aa ae ho 
hr 


ha 


Wege, Plätze, Grünflächen 


Inventar und Vorräte 


4435 


N 


a Allgemeine Verwaltung 


b Schule L 


Bulcherei 

c Feuerwehr 8 

Leibes ib. u. Sooregerdfe 
EI PR o 

et Leicnenhadke 


Fuhrpark » manalısadıen 
onstiges Verwaltungsvermögen 


a 
Q 
N 
as 


IS 


 SEAEEREENEE 


SS 
Q 
a 
o& 


Bemerkungen 


Art des Vermögens 


ll. Betriebsvermögen 
(Einzelplan 8) 


Wasserversorgungsanlage 


Elt-Ortsnetz 


Beteiligungen 


Summe Il 


Ill. Allgemeines Kapital- und 
Grundvermögen 
(Einzelplan 9) 


Darlehnsforderungen 


Wertpapiere 
Bebaute Grundstücke 


# 


Bezeichnung 


Bezeichnung 


Veränderungen 


Zugang Abgang 
DM Pf DM  |Pr 


Stand 
31. 12. 19 


Bezeichnung 


Unbebaute Grundstücke 


; eldpde 
o SHadlungsgeldnde 
Beftichnung 


Bezeichnung 
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Bemerkungen 


Bezeichnung 
Bezeichnung 


Beteiligung (z. B. on 
Siedlungsgesellschaften) 


Summe Ill 


IV. Rücklagen 
Betriebsmittelrücklage 
Allg. Ausgleichsrücklage 


Summe IV 
dazu Summe Ill 
und Summe Il 
und Summe | 


Vermögen insgesamt 


B. Schuldenübersicht 2 1 0 1 1 4 


Schularten : jE ' Stand om Erläuterungen 
1 1! 34 3.12.19... Verwendungszweck 


und Gläubiger ; 
g Genehmigungs- 
vermerk 


Dee 
1 


I. Schulden aus 
Kreditmarktmitteln 


Il. Schulden aus 
öffentlichen 
Sondermitteln 


a Schulden aus Mitteln der 
Arbeitslosenversicherung 


b Schulden aus Mitteln 
sonstiger Träger der 
Sozialversicherung 


Ill. Schulden bei 
Gebietskörperschaflten 


Schulden insgesamt 


Kossenkredite 


ELLE 


*| Eintragen In folgender Reihenfolge: 

Zu I: 0) bei Sparkassen, b) bei Girozentrolen, €) + 4) bei sonstigen Kreditinstituten, e) bei Versicherungen und bei Bausparkassen f} Inhaber- 

schuldverschreibungen, 9) Hypotheken-, Grund- und Rentenschulden, h) Restkau gelder, i) übrige Schulden aus Kreditmarktmitteln. 

Zu Ill: 0) werteschoffende Arbeitslosenförsorge (Bundes- und Londesdorlehn), bl Wohnbaukredite von Bund und Ländern, c) sonstige Kredite von Bund und Ländern, 

0 unminelbar beim Bundes- bzw. Landesousgleichsomt aufgenommene Darlehn, e) Schulden bei Gemeinden und Gemeindeverbänden, f) Schulden aus ERP. \ECA) 
itteln (a )s 


40 
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Be Schuldenübersicht*t 


|.—m en ae a HER IR u un ER en ER han DIE Bu ae BR ae Aa a RE 


Eplo Bezeichnung Stand am Zugang "Abgeng Stand am Erläuterung 


2 
6 


11. Schulden aus öffentlichen Sondermitteln 


7 


LIL. Sohulden bei Gebietskörperschaften 


®’ 


rn ee EI TEEN AA DE en ee TE A 7 
I. Schulden aus Kreditmarktmitteln 


Kreissparkasse 
dtoo 
Kreissparkasse 
440, 
dto, 
dto. 
dto, 


Land.Kredit.Hannover 


Kreissparkasse 
dto. 

dto. 
Volksbank 
Kreissparkasse 
Kreissparkasse 
dto. 


Summe I 


Arbeitsl.Vere. 


Zinsl.Land.Darl. 
Krs.-Schulbaukasse 
Land. Darlehen 


@; 110 Mittel 


1 


Kreiskasse 

LAG Mittel 

KFH Mittel 
Landesmittel 
Landesmittel 

LAG Mittel 

KFH Mittel 
Landesmittel 

LAG Mittel 
Kreiskasse 

LAG Mittel 
Kreiskasse 
Landesdarlehen 
Kreiskasse 
Reg.Förd ,Progrann 
dto, 
Landesdarlehen 
Land.Kred.Anst.Han. 
dto. 

dto. 

Kreiskasse 

dto, 

Reg.Förd .‚Progrenmn 
Summe III 


181.634,72 
17.486,62? 
22.584,59 
46.850,19 
15.882,86 
12.519,69 
48.981 ,25 
55.362,96 

191.010, 24 

168.591 5,47 
50.000, == 
48.470,25 
32.079,53 
94:499,72 


Schule 
Lehrerw Haus 


483/484 


555 

556 

577 
Kanalisation 
dtos 
dto. 
dto. 
Ato. 
Industrie 
Wasserwerk 


>34 


140.493,04 dto. 


1.246:497,12 


20.000, == 


20.000, == 


12.600, == 
59.8755 -- 
69.498, -- 
9.204, -- 
12.988,64 
23.520, -- 
41.660,90 
92.099,24 
21.881,16 
10.856, -- 
3.061,56 
56.445,12 
16.660, -- 
55432, -- 
9.996, -= 
21,250, -- 
200.000, == 


20.000,-- 


146.437,50 
100.000, == 
300.000, == 
4.841,21 
21.588,64 
14.812,50 
10.000, -= 
20.000, -- 
100.000 nn 


124555301241 


Industrie 


Volksschule 
dato. 

Lehrerw ..Haus 
44) 

440 

485/484 
483/484 
483/484 

534 

534 

534 

555 

555 

556 

556 

577 
Kanalisation 
dto. 

dto. 

dto. 

dto. 
Düsselb.Str, 
Heerweg 

Br .Mühlenweg 
Industrie 
dtos 
Wasserversor, 
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Zusammenstellung der Schulden 


m u DIDI Tl Aal Da EEE a Aa Di Kr dba Fa al DT FT KR BE a a a 


Summe I 
Summe II 
Summe III 


Stand am 
1.1.1968 


1.246:447,13 DM 


20.000,-= DM 


10.455.507,47 DM 


m 


2.721.954,60 I 


EEE a ze EZ u Ze ec 


BürgschaTf ten - Kanalisation 


un I BEE VER Ram un EI Me vk BIT EEE m RE Dan Wa Man A UWE HE GE BE ie Mk TU WR HEN GE Mn A A Ze 17 «A 


Name, Vornane Haus-Nr. Stands 1.1.1968 Zugang Abgang 31.12.1968 


> — m a A nn u a em ee nn 


926,36 
609,94 
978,38 
978,38 
1.065,25 
1.064,39 
978,38 
1.021,83 
179,07 
853,22 
1.025,09 
1.035,13 
764,13 
573,93 
1.372,92 
1.141,16 
1.365,81 
1.711,57 
1.419,26 


— 


Sparkasse 19.064,20 


1150,20 
1.300, -- 


Volkebank 2.450,20 


a jan nn u 


19.064,20 
2.450,20 
21.514,40 


210118 


C. Nachwelsung der Bürgschaften 


Zeitpunkt der Höhe bei Abschluß 
a des abgelaufene R 
Art der Bürgschaft Über- Be- Rechnungsjahres Erläuterungen 
. nahme endigung DM 


and am 


31. 12. 19 
DM 


Gesamtvermögen 


Gesamtschulden 


Reinvermögen 


Entwicklung der Steuereinnahmen 
in den letzten 5 abgeschlossenen LEE Se und im ablaufenden Rechnungsjahr 


Im laufend. Rechn.-Jahr 


St t ‘ Sollaufkom- | Istaufkommen | Erlä 
a men 1967 |Stand 31.10.67 are 
DM 


igene Steuern 
rundstever A| A 


" Grundsteuae B 


A m ne 


Baulondsteuer 


= “Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kapital 
—Gewerbesteuer- _ 
ausgleichszuschüsse_ 


Lohnsummenstever 


— 


iGetränkesteuer 


Vergnügungssteuer 


Hundesteuer 


Allgem. Finanz- 
zuweisungen 
Schlüsselzyweisun- 
gen und Sonder- 
zuweisungen FREE 


Bedarfs- 
zuweisungen 
Lt kbuhaen 


Hebesätze "das letzte Men 5 NG eweilch am Schluß jeden nicniadkcheeh) 


Grundsteuer A 
Grundsteuer B 


Baulandsteuer 


Gewerbesteuer: 
0) nach dem Ertrog und Kapital 


b) nach der Lohnsumme . . x «+ 


c) Gewerbemindeststeuer für Hausgewerbe- 
treibende Pauschalbetrag 


sonst. Kleingewerbebetriebe Pauschalbetrog 


*) einschließlich Zweigstellen- und Gewerbemindeststeuer 


Darstellung der Grundlagen für die Festsetzung der Steversätze 


Hebesatz v.H. 
für das 


Meßbeträge 


Jahressoll 


Geschätzte Ausfälle 


für dos für dos Im Haushaltsplan 


für das 


Rechrıungs- | Rechnungs- | Rechnungs- | Rechnungs- | Rechnungs- Rechnungs- | zu veranschlagen 


Steuerart Jahr Jahr 


Grundsteuer B 


Baulandsteuer 
Gewerbesteuer: 
„nach dem Ertrag und Kapital 


Gewerbesteuer: 
nach der Lohnsumme 


Sammelnachweis 
über den veranschlagten Schuldendienst 


Veranschlogter Betrag 
Haushalts- 


Söe Bezeichnung 


Bemerkungen 


RK. 


—HR-U 
459 


90 IN I\yasserrennade 


Mo | 19 Gurdbesi. 


AS Zusammen 
A407 


Jahr Jahr Johr Erläuterungen 


Sammelnachweis 
Über die veranschlagten Zuführungen zu den Rücklagen 


Houshalts- 


Bezeichnun 
stelle 9 
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Berechnung der Mindest- und der Höchstbeträge der Pflichtrücklagen 
(8$ 2 und 3 der Rücklagenverordnung v. 5.5.1936, RGBI. I, S. 435) 


a) Betriebsmittelrücklage b) Allgemeine Ausgleichsrücklage 


Das Einnohmesoll des bereinigten Bruttohaushalts (ohne Elt-, Das Istaufkommen an Steuern (Realsteuern, indirekten Steuern, 
Gas-, Wasserwerke) betrug in den letzten 5 Rechnungsjahren: Gewerbesteverausgleichsbeträgen und Schlüsselzuweisungen) 


betrug in den letzten 5 Rechnungsjahren: 


2 A a Rd Per ar a 
a ee Er FE E+ 


BE AN. 717 #0. DM 
ED 13.095 . DM 


zusammen: wIB_6 77 DM 


Jahresdurchschnitt ("s) 3 LI#. Krehn DM Jahresdurchschnitt ("/s) 

Mindestbetrag (Y/zo) = HH. Ta. DM Mindestbetrag (!/) 

Höchstbetrag (/s) D Höchstbetrag ("/s) 

Bestand am 31. 12. 1967 Bestand am 31. 12. 1967 - „20.029124 DM 


Vorgesehene Zuführung für 1968 Vorgesehene Zuführung für 1968 
(Epl. 9, Hshsst. 92931) 6; DM (Epl. 9, Hshsst. 92932) ee, PLCH Ben 


IA iu En re RE ee 
1 1 1 De EEE EEE er AA a AL SR 


RETTEN 


zusammen: 


„ DM 


Verschuldungsgrenze 


1. Schuldendienst im Rechnungsjahr 1968 a) Zinsen WE,53% u... DM 


(vgl. 5. 42) b) Tilgung a al. AF0 DM 


(Summe |) zusammen: A LIE... DM 


2. Allgemeine Deckungsmittel 
a) Abschnitt 96 (Steuern und Zuweisungen) SD.608... 
b) Abschnitte 93 und 94 (Erträge des Kapital- und Grundvermögens) 2 537. 
e) Abschnitte 81-88 (Wirtschaftliche Unternehmen) ‚ASS. 010 un 


zusammen: 


Summe der allgemeinen Deckungsmittel (Summe ?2) 
Verhältnis zwischen den allgemeinen Deckungsmitteln und dem Gesamtschuldendienst 


(Summe 1x100 : Summe 2) 


, Schuldendienst für die unrentierlichen *) Schulden a) Zinsen 


im Rechnungsjahr 1968 b) Tilgung 


(Summe 3) zusammen: u N se DM 
Rn rn 


Verhältnis zwischen den allgemeinen Deckungsmitteln und dem Schuldendienst für die 
unrentierlichen Schulden (Summe 3 x 100 : Summe 2) 


*) Unrentierliche Schulden sind Schulden für Verwaltungszweige, deren Schuldendienst den Haushalt voll belastet 2. B. Allg. Verwaltung (Epl. 0), Oftentl. Sicherheit 
und Ordnung (Epl. 1), Schulen (Epl. 2), Kultur (Epl. 3) Soz. Angel. (Epl. 4) Gesundheitspflege (Epl. 5) 
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Stellenplan 


Beschäftigt Ehrenamtlich Hauptamtlich 


oder i Erläuterungen 
Bes. G Verg.G 
im Verwaltungszweig nebenamitlich ner Ko ur rl - 


BACH 
du 1006 
Mast. " A, dlE 5 
H 


Er Jahresabschluß 
Haushaltsrechnung 1968 


Die Zeitbücher des Rechnungsjahres 1968 wurden am 
abgeschlossen: 


Gesamtsumme RR Ban altsred nung Fu 
Shalten 2- rdentlicher | Außerordentl. 
Fpa 9 Haushalt Haushalt 


Gesamleinnahme 


Gesamtausgabe A 


*) Mithin Uberschuk tree 

*)Mithin Fehlbeirag BET TIBiI rer en 

arm armrzoRe 
für düs Rechnungsjahr 1969 


Seite Nr. 


An Einnahmeresten des ordentlichen Haushalts sind insgesamt DM vorhanden. 


An Ausgaberesten des ordentlichen Haushalts sind insgesamt... u. DM vorhanden. 
(Die einzelnen Beträge sind aus Spalte „Erläuterungen” des Haushaltsplanes zu ersehen.) 


im, TON Eee ee 
(Ort) 


Gemeindedirektor / Bürgermeister Kassenverwalter 


A. Aufstellung des Haushaltsplans 


1. Der Haushaltsplan muß alle Einnahmen und Ausgaben 
der Gemeinde enthalten. Einnahmen, deren Eingang im 
kommenden Rechnungsjahr nicht erwartet werden Konad 
sind nicht zu veronschlagen. Beträge, die die Gemeinde füı 
einen anderen lediglich vereinnahmt und an diesen weiter- 
leitet {durchlaufende Gelder, Verwahrgelder) oder die sie 
vorschußweise — insbesondere für fremde Rechnung —* 
leistet und wieder zurückerhält (Vorschüsse), sind nicht in 
den Haushaltsplan aufzunehmen; sie werden außerhalb des 
Haushaltsplans und der Haushaltsrechnung nachgewiesen, 

2. Alle Einnohmen und Ausgaben sind gewissenhaft und 
sorgfältig zu schätzen, soweit sie in ihrer voraussichtlichen 
Höhe nicht nach den Unterlagen errechnet werden können 
oder nach den Weisungen der zuständigen Stellen zu ver- 
anschlagen sind. Bei der Schätzung sind insbesondere die 
Ergebnisse der Vorjahre zugrunde zu legen. Erhebliche Ab- 
weichungen gegenüber dem Vorjahre sind in Sp. 8 des 
Eirzelplans zu erläutern. 

3. Der ordentliche Haushaltsplan enthält die Verwal- 
tungseinnahmen, Stevern und sonstigen allgemeinen Dek- 
kurigsmittel und Entnahmen aus Rücklagen, die nicht für 
einen außerordentlichen Bedarf angesammelt’ worden sind, 
und die aus ihnen zu bestreitenden Ausgaben. Die Aus- 
gaben des ordentlichen Haushaltsplans sind mit den Ein- 
nchmen auszugleichen. Bei Gefährdung des Haushaltsaus- 
gleichs darf der Gemeindedirektor Ausgaben für freiwillige 
Aufgaben der Gemeinde nur veranschlagen und Ausgaben 
für neve Aufgaben dieser Art nur einstellen, wenn dies im 
allgemeinen Interesse als notwendig erscheint. Läßt sich 
der Haushaltsplan auch hierdurch nicht ausgleichen, so hat 
der Gemeindedirektor die Einnahmen unter Berücksichtigung 
der wirtschaftlichen Kräfte der Abgabepflichtigen so festzu- 
setzen, daß der Ausgleich herbeigeführt oder der Haushalts- 
fehlbedorf nach Möglichkeit vermindert wird. 

4. Der außerordentliche Haushaltsplan enthält die außer- 
ordentlichen Einnahmen und die aus ihnen zu bestreitenden 
Ausgaben. Außerordentliche Einnahmen sind: Erlöse aus 
Darlehen, Erlöse aus der Veräußerung von Gemeindever- 
mögen, Entnahme aus dem Kapitalvermögen und aus Rück- 
lagen für außerordentlichen Bedarf sowie sonstige Ein- 
nahmen, die keine ordentlichen Einnahmen darstellen. In 
ihn sind ferner Anteilsbeträge aus dem ordentlichen Haus- 
haltsplan für solche Vorhaben aufzunehmen, die nur teil- 
weise aus außerordentlichen Einnahmen bestritten werden 
sollen, Im außerordentlichen Haushaltsplan müssen die Aus- 
aben stets durch außerordentliche Einnahmen oder durch 

nteilbeträge aus dem ordentlichen’ Haushaltsplan ausge- 
glichen werden. 

5. Einnahmen und Ausgaben sind getrennt voneinander 
in voller Höhe im Haushaltsplam zu veranschlagen. Von den 
Einnahmen dürfen vorweg Ausgaben nicht abgezogen wer- 
den; auf Ausgaben dürfen vorweg Einnahmen nicht ange- 
rechnet werden. Bei wirtschaftlichen Unternehmen größerer 
Gemeinden kann stalt einer getrennten Veranschlagung der 
Einnahmen und. Ausgoben nur dos voraussichtliche End- 
ergebnis nach dem Wirtschaftsplan für diese Unternehmen 
in den Haushaltsplan (Einzelplan B) aufgenommen werden. 

6. Persönliche Ausgaben dürfen nur nach Maßgabe der 
Hauptsatzung, des Stellenplans, der Bes.-Ordnung, der An- 
stellungs- und Tarifverträge und der Vorschriften über die 
Versorgung veranschlagt und gewährt warden. 

7. Ein -Fehlbetrag des ordentlichen Haushalts, der sich 
uus der Gegenüberstellung der Eirmahmen nach Sp. 5 und 9 
der Haoushaltsrechnung (des Gesamtplans) ergibt, ist späte- 
stens im Haushaltsplan des zweitnächsten Rechnungsjahrs 
in Abschn. 97 des Einzelplans 9 (Finanzen und Steuern) 
zu veranschlagen. Wir j 
Überschuß des ablaufenden Rachinungajohres ganz oder 
teilweise ausgeglichen, so ist auf der Einnahmeseite eine 
entsprechende Einnahme zu veranschlagen. 

Ein Überschuß des ordentlichen Haushalts ist spätestens 
im Haushaltsplan des zweitnächsten ‚Rechnungsjahres in 
Abschn, 97 zu veranschlagen. Er soll in erster Linie zum, 
Haushaltsausgleich und zur Bildung von Rücklagen verwen- 
det werden, 


B. Ausführung des Haushaltsplans j 
1. Der Gemeindedirektor hat die Hausholtswirtschaft nach 
dem Haushaltsplan zu führen, Die in ihm zur Verfügung 
estallten Mittel müssen so verwaltet werden, daß sie zur 
Deck aller Ausgaben ausreichen, die unter die einzelnen 
Zweckbestimmungen fallen, Sie dürfen nur soweit und 
nicht eher in Anspruch genommen werden, als & zur wirt- 


d er durch einen voraussichtlichen = 
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Grundsätze für die Aufstellung und Ausführung des Haushaltsplans und für die Rechnungslegung 


schaftlichen und sparsamen Führung der G i 

* . u e . 
tung erforderlich ist, Die der Gemeinde ee 
nahmen sind rechtzeitig und vollständig einzuziehen. 


2. Die zur Erhebung von Einnahmen i 
von Ausgaben erforderlichen Anncahme- BE en 
anordnungen erteilt der Gemeindedirektor in der Regel durch 
förmliche. Kassenanweisung. Er kann die Anordnungsbe- 
fugnis auch anderen Gemeindebeamten übertragen. Niemals 
dürfen die mit der Erledigung von Kassengeschäften be- 
trauten Personen Annahme- oder Auszahlungsonordnungen 
unterschreiben. Auszahlungsanordnungen sind stets schrift- 
lich vor Leistung "der Zahlung zu erteilen. Annahmeanord- 
nungen sollen regelmäßig schriftlich vor der Zahlung erteilt 
Veen I das nicht möglich, so ist der Gemeindekasse un- 
een: nachträglich eine schriftliche Annahmeanordnung 
3. Erlöse aus Darlehen, aus der Veräu 
meindevermögen u. dgl. dürfen nur für die DE 
lichen Haushaltsplan vorgesehenen Zwecke verwendet wer- 
den. Die Verwendung außerordentlicher Einnahmen für 
ordentliche Ausgaben ıst unzulässig. Verbleiben am Schluß 
des Rechnungsichres bei der Abrechnung außerordentlicher 
Vorhaben Überschüsse, so sind diese entweder zur Rück- 
zahlung der dofür aufgenommenen Darlehen zu verwenden 


oder dem Gemeind 5 f " 
re evermögen (Rücklagevermögen u. dgl.) 


4. Für den gleichen Einzelzweck dürfen Mi i 
verschiedenen Stellen des a ne hacht cr 
den. Ausgaben, zu deren Bestreitung der Houshaltspla 8; 
einer Zweckbestimmung Mittel vorsieht, ° dürfen N 
außerplanmäßig noch auf Verfügungsmittel des Gumelhe. 
direktors (Abschn. 08) oder vermischte Alsgaben deren er 
werden. Aus den Verstärkungsmitteln (Abschn. 98) kön e 
auf Anordnung des Gemeindedirektors Beträge zur V Fler 
dung sonst eintretender überplanmäßiger Ausgaben deren 
Frage kommenden Haushaltsstellen zugeführt werden. a 
5. Die Ausgabemittel dürfen nur zu dem im Haushalt 
plan bezeichneten Zweck, soweit und solange er forkdauı 4, 
verwendet werden. Mittel, über die’bis zum Abschluß. de i 
Kossenbücher des Rechnungsjahres noch nicht verfügt is 
gelten als erspart, Die beim Jahresabschluß etwa noch icht 
ee Auszahlungsanordnungen (Kassenaus ER 
sind durch eine Berichtigungsanortinung des Gemelndedire ke 
tors für das folgende Rechnungsjahr anzuweisen, Das gleiche 
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ee vollstän 
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Houshältsstelle anzugeben. In kleinen Gemeinden enügt d 
Angabe der Kasseneinnahmereste in einer Summe n Ge. 
samtplan. Außerplanmäßige Einnahmen und Ausgaben sind 
on er Stelle, wo sie sonst veranschlagt Werden wären 
hinter den pldnmäßigen Beträgen des Einzel- 


auf der Einnahmeseite 
dig ausgeführt wurden, 
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ei die noch nicht SER REN Wer 
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Rehburg. Die Fahndung ‘der Polizei nach der 
seit drei Wochen vermißten 16jährigen Schülerin 
Kerstin Graumann aus Rehburg ist bislang 
ergebnislos verlaufen, Zeugen wollen das junge 
Mädchen mit dem auffallend roten, schulter- 
langen Haar zwar seither mal in Neustadt, mal in 
Wunstorf oder Hannover erkannt haben, doch 


Schulterlanges rotes Haar möglicherweise 
schwarz gefärbt: die seit drei’ Wocen- ver- 
mißte 16jährige Schülerin Kerstin Graumann 
Atıs Rehburg. 
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16 jährige seit drei Wochen vermißt 
Kam Rehburger Schülerin durch falsche Freunde auf schiefe Bahn? 
AGB usw 


selbst die verzweifelten Bemühungen der Mut- 
ter, die alle nur denkbaren Spuren ihres Kin- 
des verfolgte, brachten die Vermißte nicht 
wieder ins Elternhaus. 


Zuletzt soll Kerstin noch am Dienstag ver- 
gangener Woche gegen 15 Uhr in der zweiten 
Etage des hannoverschen Karstadt-Kaufhauses 
gesehen worden sein. Mit inzwischen schwarz 
gefärbtem Haar und stark geschminktem schma- 
lem Gesicht machte sie auf die Zeugen, die das 
Mädchen von früher her kannten, einen her- 
untergekommenen Eindruck, 


Die Gefahr ist keineswegs auAEeAchlonnan: 
daß die blutjunge Rehburgerin in falschen Krei- 
sen auf die schiefe Bahn geraten ist. Schon 
vor ihrem Verschwinden suchte Kerstin über- 
wiegend Kontakt zu jugoslawischen Gastarbei- 
tern. Darum konzentrierte die Polizei ihre 
Suche zunächst auch auf entsprechende Unter- 
künfte in Rehburg. 


Die Nacht zum 16. Januar soll das Mädchen 
noch in der Wohnung zweier jugoslawischer 
Ehepaare in der Heidtorstraße verbracht haben, 
Am darauffolgenden Tag wurde Kerstin auf 
dem Wunstorler Bahnhof und in den späten 
Abendstunden im Neustädter „Brauhaus“ ge- 
sehen. Daraufhin suchte die Mutter auch dort 
mehrmals die einschlägigen Ausländerlokale 
ab, ohne jedoch eine Spur ihres Kindes zu 
entdecken. 

Hinweise auf den derzeitigen Aufenthalts- 
ort der Vermißten nimmt jede Polizeidienst- 
stelle entgegen. Die Se wirkt etwas 
älter, ist 1,70 m groß und Brillenträgerin. Ihre 
Brille ließ Kerstin allerdings zu Hause, bevor 
sie verschwand, um — wie geäußert haben 
soll — „sich zu amüsieren“. Bekleidet war das 
Mädchen zuletzt mit einem braunen Kamel- 
hasrmantel [Mini], schwarzen Lederstiefeln, 
einer dunklen Hemdbluse mit großen hellen 
Blüten und Glockenrock. Außerdem hatte sin 
eine schwarze Tasche bei sich. hak 
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Auszug aus dem Fiurkartenwerk 


nur eingetragen, wenn er vom Namen der Gemelnde abwelcht. 


‚er Name der Gemarkung Ist 
als Abschreibungsunterlagen verwendet wardsı 


Jie Flurstücksnummern neugebildeter Flurstücke sind in Auszügen, die 


sollen, rot kenntlich gemacht, 
[ Maßstab = 
Hr 1000 


Gemelnde 
Rehburg-Stadt 


| Landkreis oder kreisfreie Stadt 
Rahmen-Flurkarte 


Nienburg (W.) 


Gemarkung 


62 1716 2 


Nienburg (W)„ den 2 0, Juli 1968 


Baglaubigt 
KATASTERAMT 


Im Auftrage 


FF 
ar 


Vervielfältigung verboten 


(55 8 und 26 des Vermessungs® 


und Katastergesetzes vom 
8.11.1961 = Nds. GVBl. S. 319) 


Antragsbuch u. 41 Aug / 2: 
geirte bei Rückfragen angeben) 


Weißenberge 
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Von der »Schlaumeier-Klasse« zur Sonderschule 


s0.31: März 4968 


a rg. Es war insbesondere audı ihr 
Ehrentag. Viele Jahre hatte sie unermüdlich 
um eine Sonderschule in diesem Gebiet ge- 
kämpft, als sie noch in Nienburg im aktiven 
Dienst war. Jetzt fühlte sie sich „wie eine 
Mutter, der man ihr Kind in die Arme legt“, 
sagte sie später im Rehburger Ratskeller, die 
„Ex-Schulrätin“ Frau Grelle, wie sie sich selbst 
scherzend nannte, 


Mit ihr waren viele Gäste in das schöne, 
neue, helle und freundliche Schulhaus gekom- 
men, das Architekt Spindler in einer Bauzeit 
von nur fünf Monaten hochgezögen hatte - 
„viel zu lange“ — meinte er, aber der Bau- 
grund war nicht günstig — zwei Meter Moor — 
und auch das Wetter ließ zu wünschen übrig. 


Viel länger als der „Bauweg* war jedoch 
der Weg der gedanklichen ‘Planung der Ini- 
tiatoren, an der Spitze Schulrätin Grelle, die 
mit Beharrlichkeit und Zähigkeit ihr Ziel ver- 
folgten und dabei viele Hindernisse und Vor- 
urteile zu überwinden hatten. 


Das ging so seit 1963, als. bereits innerhalb 
der Volksschule. eine ‚Klasse für diejenigen 
Kinder eingerichtet wurde, die im üblichen 
Schulbetrieb nicht genügend berücksichtigt 
werden konnten. Seit 16. Oktober 1967 wurden 
dann die jetzigen Sonderschulkinder in der 
alten „Storchenschule* unterrichtet, die ihren 
Namen vom Storchennest auf dem Dach hat, 


Die jetzige Sonderschule, ein Anbau an die 
Mittelpunktschule Rehburg, mit vier Klassen- 
und zwei Gruppenräumen, zwei Lehrerzimmern 
und  Nebenräumen in zweigeschossiger Bau- 
weise, stellt einen „Sonderfall“ hinsichtlich 
der Finanzierung dar, wie Kreisrechtsrat Dr, 
Grundmann, Nienburg, sagte, Man wollte nicht 
länger auf der langen Warteliste der Regie- 
rung stehen und griff zur Selbsthilfe: Land- 
kreis und die Stadt Rehburg bauten ihre Schule 


Schlüsselübergabe an Dr. Hübner 


chulrätin, i. R., Grelle, kam zur feierlichen Einweihung 


allein, in die heute 73 Kinder aus Stolzenau, 
Leese, Loccum, Münchehagen, Winzlar, Hagen- 
burg und Stadt und Bad Rehburg gehen, 


So waren sie alle vertreten: die Herren vom 
Rat aus diesen Orten, Bürgermeister Dr. Hüb- 
ner, Rehburg, der die Gäste begrüßte und an- 
deutete, es könne vielleicht noch weitere Ein- 
weihungen geben. Die Tumhalle hinter dem 
Gebäude ist im Werden, ein Schwimmbad ist 
geplant. Grüße des Regierungspräsidenten 
übermittelte Oberregierungsrat Bertram, Han- 
nover, einst selbst Sonderschullehrer. Die Lei- 
terin der neuen Schule, Frau Lorisch, sprach 
aus, daß die Lehrerschaft sich bemühen werde, 
das Beste für die ihr anvertrauten Kinder zu 
tun. „Der Abschluß der Sonderschule sei besser 
als eine abgebrochene Volksschule“, sagte sie 


BÜRGERMEISTER «HUBNER 
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Wissenschaftliche Forschungen haben gezeigt, 
daß Rehabilitierungsmaßnahmen möglich sind. 
Kein schönerer Beweis für die Richtigkeit die- 
ser Behauptung hätte erbracht werden können 
als die Gestaltung der Feier allein durch Kinder 
der Sonderschule: Chorgesang, Gedichtvorträge, 
Flötenmusik und das allerliebste Laienspiel 
von der „Goldenen Gans“, Ein Sprecher der 
Schülerschaft gab dem Dank der Kinder Aus- 
druck, die vorläufig in den Klassen II (1. Son- 
derschulklasse), IW/V und VI/VII von drei 
wissenschaftlichen und einer technischen Lehr- 
kraft unterrichtet werden. 

Abschließend sprachen - die Vertreter des 
Verbandes der Sonderschulen und der im Nie- 
dersächsischen Lehrerverband zusammenge- 
schlossenen Sonderschullehrer. Unter den Gä- 
sten war auch Schulrat Garski. HB 


Aulfn.: Kudharzik 


übergibt 


den Schlüssel an die Leiterin der Son- 
derschule Frau Lorich, Foto; Wingold 


m—— 


- Neue. Sonderschule wurde eingeweiht 

In einer kleinen Feier wurde gestern morgen die neue Sonderschule in 
Rehburg' ihrer ‚Bestimmung übergeben. In verhältnismäßig kurzer Bauzeit 
hatte die Stadt’ Rehburg diese Sonderschule errichtet. Sie wird den Kindern 
aus dem Südkreis in Zukunft weite Wege sparen. Über die Einweihung wer- 
den wir noch ausführlich berichten. ‘ . r © Foto: Wingold 


STADT REHBURG 


U.A.w.g.:bis 25. März 1968 
Telefon (05037) 219 


Blick auf die Ehrengäste Neue Sonderschule wurd® eingeweiht 


In einer kleinen Feier wurde gestern morgen die neue Sonderschule in 
Rehburg ihrer Bestimmung übergeben. In verhältnismäßig kurzer Bauzeit 
hatte die Stadt Rehburg diese Sonderschule errichtet. Sie wird den Kindern 
aus dem Südkreis in Zukunft weite Wege sparen. Über die Einweihung wer- 
den wir noch ausführlich berichten. Foto: Wingold 
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RAT UND VERWALTUNG DER STADT REHBURG 
ERLAUBEN SICH, SIE zur Übergabe der Sonderschule 


am Freitag, dem 29. März 1968, 


um 11.00 Uhr 


ERGEBENST EINZULADEN. 


U hhke 


Bürgermeister 


Feiergestaltung zur Übergabe der 


Mund HE Dur u FE HE FE DEN GE FE HE TR DC a u ME U u Da A A a Dia KR TR ED Da 


Mittelpunktsonderschule Rehburg 


Mus End hal U RE ie NEE ER DE EG ER hen Aa I ER ER A EU AR ER A IE U Da U a a u 


Lieds "Himmalsau" - Schüler der Klasse 3 

Begrüßung durch Herrn Bürgerneiztser Dr. Hühner 

Grußwortesı Herr Kreisrechterat Dr. Grundnann, Nienburg 
m Herr Oberregierungsrat Bertram, Hannover 

Gedicht: "Er ist’s" von Eduard Möricke - Sieglinde Sinsch 

Lieds "Nun will der Lenz uns grüßen..." = Klarse 6/7 


Schlüsselübergabe durch den Architekten Hexrn Spindler 


Flötenstück: "Spielkanon" - Schüler der Klasse 6/7 


Lied; Kommt und laßt uns tanzen, springen. s." 


Begrüßung durch die Leiterin der Mittelpunktsonderschule 
Frau Lorisch 

Gedicht: "Heimweh" von Agnes Miegel - Helga Wildenhain/ 
Hermann Bohne Klasse 4/5 

Lied: "Im Märzen der Bauer; s." 

Grußworte der Verbände 

Lied; "Fuhrmann und Fährnann" 


Leienspiel: "Die goldene Gans" = Klause { - 


Rehburg, den 29. März 1960 
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Gemeinde Winzlax 3051 Winzlar, den 16. April 1968 
Der Bürgermeister 


Herrn 


AL Burjerteett Ar Dr- Hide 
3056 Rehburg 


EINLADUNG 


ER En ER un I En 


su der am Mittwoch, den 24. April 1968, um 20.00 Uhr in der Gast- 
stätte Homeyar, Winslar, stattfindenden konstituierenden Sitzung 
des Santgemeindsrates. 


Tagesordnung: —— 


1. Eröffnung und Verpflichtung der Mitglieder des Santgemeinderates 
durch den ältesten Ratsvorsitzonden seiner Mitgliedsgeneinde 


2. Wahl des Gssamtvorstehers 
Wahl des Vertreters des Oenamtvorstehers 
Wahl des Samtgemeindedirektors 
Beratung über die Geschäftsordnung 


Bekanntgaben > \ Al 10p3 
\ 3 ER 


m „u ie u \S 
IWW 
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Bd ae a a a a a a 


über die konstitulerende Sitzung dee Santgemeinderateg der Santge=- 
meinde Rehburg am Mittwoch, dem 24. April 1968, um 20:00 Uhr, in 
Winzler in Saal der Gastwirtschaft Homeyer. 


=> u 1m 


Anwesend waren: &) von der Gemeinde Winzları Bürgermeister Bührmann 
ms Te Ba Ratsherr Puppe 
Ratsherr Köster 
b) von der Stadt Rehburgs Bürgermeister Dr. Hübner 
Ratsherr Feige 
Ratsherr Busse 
Ratsherr Kucera 
es fehlte entschuldigt: 3 
(wegen Krankheit) Ratsherr Lempfer 


V>n der Verwaltung waren anwesend 


Herr Stadtdirektor Lüer, Rehburg, 
Verwaltungsangostellter Engelmann, Rehburg: 


Beginn der Sitzungs20.10 Uhr 


Punkt 1) Eröffnung und Verpflichtung der Mitglieder des Santgemeinde» 
rates durch den ältesten Ratsvorsitzenden einer Mitgliedage- 
meinde 


Herr Bürgermeister Bührmann begrülte die Anwesenden und atellte fest, 
daß die i, Sitzung dos Samtgemeindorates Rehburg ordnungsgemäß und 
fristgemäß nach der Geschäftsordnung der Mitgliedsegemeinden einberufen 
wurds. 


Er stellte die Beschlußfähigkeit fest und eröffnete die Sitzung. 


Die Tagesordnung ist ellen Santgemeinderate-Mitgliedern mit der Ein- 
ladung zugegangen. 


Herr Bürgermeister Blihrmann belehrte die anwesenden Ratsherren über ihre 
Pflichten gemäß der NGO und verpflichtete dio Ratsnitglieder 

gemäß & 42 NGO mit dem Hinweis, daß sie ihre Aufgabe nach besten Wissen 
und Gewissen unparteiisch erfüllen und die Gesetze beachten, 

Die einzelnen Ratsherren wurden durch Handschlag verpflichtet, 


Punkt 2) Wahl des Gesantvorstehere 


Zu diesem Beratungspunkt übergab Herr Bürgermeister Bührmann den Vor« 
sitz an das älteste Mitglied den Santgemoinderaten, es ist Ratsherr 
Busse, Rohburg. Herr Busse fragte die Ratsherren, ob über die Wahl den 
Santgemeinde-Vorstehers öffentlich oder schriftlich absostinnt werden 
solle, 

Der Rat entschied sich für die Wahl duroh Zuruf, 

Anschließend bat Herr Busse um Vorschläge; vorgeschlagen wurde Herr 
Dr. Hübner. Da keins weiteren Vorschläge gemacht wurden, wurde abae- 
stimnt. Die Abstimmung ergab 6 Stimmen dafür bei einer Enthaltung. 
Herr Dr. Hübner nahn die Wehi an. 
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Punkt _3) Wahl des Vertreters des Gesantvorstehers 


Der Gesant-Vorsteher bat zu diesem Beratungspunkt um Vorschläge; 

es wurde Herr Bührmann vorgeschlagen. 

Da weitere Vorschläge nicht vorlagen, ließ der Gesant-Vorsteher dar- 
über abstimmen; das Wahlergebnis war 6 Stimmen dafür bei einer Ent- 
haltung» 

Herr Bührnenn nalın die Wahl an. 


Punkt 4) Wahl des Santgemeindedirektora 


Herr Köster beantragte, der Rat möge beschließen, Herrn Stadtdirektor 
Lüer gemäß der Santgemeindeverordnung zum Santgemeindedirektor für 

die Dauer von der Bildung der Samtgemeinde bis zum 28.2.1971, also die 
restliche Zeit seines Hauptants als Stadtdirektor der Stadt Rehburg 
unter gleichzeitiger Übernahme in das Ehrenbeautenverhältnis, zu wählen. 
Das Abstimmungsergebnis ergab eine einstimmige Wahl. 

Herr Lüer nahm die Wahl an. 


Punkt 5) Beratung über die Geschäftsordnung 


Herr ilier beantragte, der Santgemeinderat möge beechließen, die Ver- 
waltung zu beauftragen, die Geschiüftsordnung iu Entwurf vorzubereiten. 
und alsdann dem Samtgemeinderut vorzulegen. Das Abstinnungsergebnis 


war ainstimnig. 


Punkt _6) Bekanntgaben 


Der Sautgemeindedirektor führte an, nachden der Santgemeinderat ihn ge- 
wählt hatte, daß die Aufgaben des übertragenen Wirkungekreises in naher 
Zukunft übernomnen werden könnten; dies müßte jedoch vorher rechtzeitig 
öffentlich bekanntgemacht werden. 


Herr Santgemeindedirektor Lüsr achlug vor, wit der Übernahms der Auf- 
gaben des übertragenen Wirkungskreises zum 1.6.1968 zu beginnen. 


Ebenso müßta das Rechnungsprüfungsant gebeten werden, zu diesem Zeitpunkt 
dio Kassen baider Gemeinden vor Übernahme zu prüfen. 


Die Übernahne der Standesantsgeschäfte kann erst mit Gonohnmigung der 
Aufsichtsbehörde mit Beginn des Jahres 1969 erfolgen, 


An den Sprechstunden wird sich vorerst nichts ändern, ea sej, denn, 
aus der Bevölkerung würden bessere Vorachläge gemacht. 


Schluß der Sitzung: 20.40 Uhr 


Die Deschlüsse wurden, gemäß 8 55 (3) NGO pie zum Ende der "!itzung scohrift- 
lich fesigelegt und varlesen. 


Der Samtgemeindeausschuß 3056 Rehburg, den 2. Juli 1968 


210186 


Herrn 


Ir. Hilbuir- 


3056 Renburg 


EINLADUNG 


zu der am Montag, dem 8. Juli 1968, um 20.00 Uhr im Vereinssimmer 
der Gaststätte Heine, Winzlar, stattfindenden Samtgemeinderats- 
sitzung. 


Tagesordnung; 
1. Genehmigung des Protokolles der Sitzung vom 24.4.1968 
2, Wahl dos Vertreters des Santgemeindedirektors 
3. Geschäftsordnung 
4. Haushaltsplan 1968 
Besetzung des Siandesamtes der Samtgemeinde 
Schiedsmenn und Stellvertreter 
Sohöffen und Geschworene 
Kommunalwahlen am 28.9.1968 
Kommunaler Schadenausgleioh 
10. Rundschreiben und Verfügungen 
Anschließend vertrauliche Sitzungs 
11. Kassenkredit für den laufenden Zahlungsverkehr 
12. Aufwandsentschädigung für ehrenamtlich tätige Personen 
13. Anfragen und evtl. weitere Bekanntgaben 


THERMOSHELL & 


Verkaufsagentur -— Nienburg, 
Mind. Landstr. 21-23, Tel. 2008 


|Bragkmann) 


Manöver im Holtorfer Raum 


Holtorf. In der Zeit vom 18. bis 29, Juli wer- 
den im Holtorfer Raum militärische Übungen 
durchgeführt. Etwaige Schäden an Straßen, 
Wegen oder Feldern sind unverzüglich im Ge- 
meindebüro zu melden. 


Einig über Finanzierung 

Langendamm. Endgültig einig geworden ist 
man sich in den Gemeinden Langendamm und 
Linsburg über die Finanzierung des Ausbaues 
eines Verbindungsweges. Die Straße ist bis zur 
Gemarkungsgrenze Linsburg bereits fertigge- 
stellt und bezahlt. Der Rost des Projektes soll 
von der Samtgemeinde „Im Wohlde“, dem 
Kreis und der Gemeinde Langendamm getragen 
werden. Die Gesamtbaukosten betragen rund 
98000 Mark. 


nıc : MIver F . r 6: ar ri u ” 
zeitigen baulichen Zustand der Eisenbahnbrücke 
der Strecke Stadthagen — Leese-Stolzenau. Aber 
auch die Ungewißheit über;dia tillegung oder 
Weiterführung dieser Eisenbahnlinie spielt eine 
Rolle. Von Zeit zu Zeit werden alle Eisenbahn- 
brücken einer Prüfung unterzogen, so auch 
diese. Die letzte Prüfung fand vor einiger Zeit 
mit dem Ergebnis statt, daß sich der bauliche 
Zustand der Brücke erheblich verschlechtert hat. 
Das war ein Warnsignal für das Straßenbau- 
amt, das dann zu der berichteten Herabsetzung 
der Tragfähigkeit führte, Die Linienbusse muß- 
ten ihre Fahrten über diese Brücke einstellen 
und den Fahrgästen entstanden unliebsame 
Schwierigkeiten. In Verbindung mit dem Land- 
kreis Nienburg wurde das Straßenbauamt bei 
den übergeordneten Behörden. tätig und er- | 
reichte, daß die Linienbusse auf Antrag eine | 
Ausnahmegenehmigung, jedoch mit einer be- 
stimmten Auflage, erhalten, so daß sie ihre 
Fahrgäste weiter auf der alten Route befördern 
können. Allgemein kann die Verkehrsbeschrän- 
kung jedoch nicht aufgehoben werden, 


Damit ist aber das Problem des Bundes- 
straßenausbaues für das Straßenbauamt nicht 
gelöst, Unter Berücksichtigung des Bahnverkehrs 
muß hier etwas geschehen, und da haben sich 
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-»Wir wehren uns, so lange wir können« 


Holtorf will seine Eigenständigkeit nicht aufgeben 


Bekommt Rehburg Miniatur-Museum?.. . 


Samtgemeinde-Ratssitzung mit reichhaltiger Tagesordnung 


Rehburg/Winzlar, Der Rat der Samtgemeinde 
Rehburg hielt im Gasthaus Heine in Winzlar 
eine öffentliche Sitzung ab, der jedoch nur we- 
nige Zuhörer beiwohnten. 


Samtgemeindevorsteher Bürgermeister Dr. 
Hübner (Rehburg) eröffnete die Sitzung, indem 
er die Hoffnung auss rach, daß der Rat für die 
Samtgemeinde fruchtbare Arbeit.leisten möge. 

Verwaltungsangestellter Heinrich Engelmann 
(Rehburg) wurde einstimmig zum Vertreter des 
Samtgemeindedirektors, Stadtdirektor Lier 
(Rehburg) gewählt, desgleichen zum Standes- 
beamten der Samtgemeinde und zum Schieds- 
mann, Stellvertretender Standesbeamter wurde 
an erster Stelle Standesbeamter Alfred Homey- 
er (Winzlar), zweiter Vertreter Stadtdirektor 
Lüer (Rehburg). Stellvertretender Schiedsmann 
ist Wilhelm Erote (Winzlar). 


Eheschließungen können auch weiterhin in 
Winzlar erfolgen. 'Geburten und Sterbefälle 
müssen in Winzlar gemeldet und in Rehburg 
eingetragen werden, Diese Regelung tritt am 
1. Januar 1969 in Keaft. 

Aus der Geschäftsordnung, die demnächst fer- 
tiggestellt sein wird, war u. a. ersichtlich, daß 


der Samtgemeinderat in jedem Quartal eine 
öffentliche Sitzung abhält, Termin und Ort 
werden in den Aushängekästen beider Gemein» 
den und in der Tagespresse bekanntgegeben. 
Samtgemeindedirektor Lüer legte dem Rat 
den Haushaltsplan 1968 vor, Der ordentliche 
Haushalt schließt in Einnahmen und Ausgaben 
mit 66 745,— DM ab. Ein außerordentlicher Haus- 
halt wurde nicht aufgestellt. Haushaltsplan und 
Satzung wurden einstimmig angenommen, eben- 
falls die Vorschlagsliste der Bchöffen und Ge- 
schworenen beider Gemeinden. 
Gemeindewahlleiter für die am 29. September 
stattfindende Kommunalwahl ist in Rehburg 
Stadtdirektor Lüer, sein Vertreter Vorwaltungs- 
angestellten Heinrich Engelmann, Gemeinde- 
wahlleiter in Winzlar ist Lehrer Weddy, sein 
Vertreter Kassierer Schön, 
Samtgemeindevorsteher Dr. Hübner teilte 
dem Rat mit, daß er in einigen Räumen des 
von der Stadt Rehburg angekauften Forstamtes 
Einrichtungsgegenstände aus alter Zeit ausstel- 
len will, Dr. Hübner bittet auch die Einwohner- 
schaft Rehburgs und Winzlars, ihm'für dieses 
Vorhaben geeignete Gegenstände zur Verfü- 
gung zu stellen. -g0- 


Kan RS tu trung 


Samtgemeinde Rehburg aus der Taufe gehoben 


Rehburg/Winzlar. Die achte und bis- 
lang kleinste Samtgemeinde im Kreis Nienburg 
wurde gestern abend in der Gaststätte Alfred 
Homeyer in Winzlar aus der Taufe gehoben. 
Im Beisein aller Ratsherren aus der Stadt und 
dem Nachbardorf dauerte die Konstituierung des 
Samtgemeinderates mit der Wahl seines Vor- 
stehers und dessen Stellvertreters keine halbe 
Stunde: ein Zeichen für das schon lange vor 
diesem Zusammenschluß bestehende enge 
freundschaftliche Verhältnis der beiden Nach- 
barn. 

Winzlars Bürgermeister Wilhelm Bührmann 
als Gastgeber gab darum seiner Hoffnung Aus- 
druck, daß man sich auch in Zukunft bei der 
noch engeren Zusammenarbeit gut vertragen 
werde, Beide Gemeinden hätten seit Jahr und 
Tag die gleichen Probleme, und was auf genos- 
senschaftlicher Ebene schon längst mit Erfolg 
praktiziert werde, das könne auch im Rahmen 
der Kommunalpolitik unter gleichen Vorzeichen 
zum Ziel führen. 

Die fünf Mitglieder des Samtgemeinderates 
aus Rehburg sowie ihre drei Kollegen aus 
Winzlar (unsere Bilder) wurden sodann von 


Dr. Werner Hübner 
Rehburg 


Rehburg 


Bührmann an ihre Verpflichtung als Ratsherren, 
die ihnen die Niedersächsische Gemeindeord- 
nung auferlegt, erinnert und durch Handschlag 
auf ihr neues Amt verpflichtet. 

Die Leitung der Wahl des Samtgemeindevor- 
stehers übernahm als ältestes Ratsmitglied 
Heinrich Busse (Rehburg). Da von Wilhelm 
Puppe (Winzlar) der einzige Vorschlag kam, 
Rehburgs Bürgermeister Dr. Hübner zum Samt- 
gemeindevorsteher zu wählen, einigte man sich 
schnell, auf eine geheime Wahl zu verzichten. 
Ratsherr Puppe hatte seinen Vorschlag mit dem 
Hinweis ergänzt, daß Dr. Hübner die Gewähr 
dafür biete, tolerant und objektiv auch stets die 
Belange des „kleinen Rehburger Nachbarn" zu 
berücksichtigen. Der Samtgemeinderat bekräf- 
tigte das einmütig durch Handzeichen. 

Dr. Hübner dankte für diesen Vertrauens- 
beweis und erinnerte an die gemeinsame ge- 
schichtliche Vergangenheit, die nachweislich 
bis ins 12. Jahrhundert zurückreicht, Die tradi- 
tionelle Freundschaft ‘zwischen Rehburg und 
Winzlar werde sich auch in Zukunft bewähren 
und wichtigster Grundpfeiler der Arbeit zum 
Wohle beider Gemeinden sein, wie sie das 
Gesetz verlange. Gemeinsam könne man auch 
hoffen, daß die kleine Samtgemeinde-Familie 
bald „Zuwachs“ bekommt. 

Zur Wahl des stellvertretenden Samtge- 
meindevorstehers schlug Ratsherr Gerhard 
Feige Winzlars Bürgermeister Bührmann vor, 
denn er sei auch bei allen Rehburgern bekannt 
und beliebt. Nach gleichfalls einstimmiger Wahl 
konnten sich beide Bürgermeister - wie schon 
so oft — gutes Zusammenwirken wünschen. 


Wilhelm Bührmann 


Winzlar Winzlar 


Y /) 
Kon 95. nur es Samitgemeinderates nach 30 Minuten beendet«— Ab 1. Juni schon arbeitsfähig 


Wer anders sollte 
wohl die Fäden der 
Verwaltung in festen 
Händen halten als 
Rehburgs Stadtdirek- 
tor Lüer? Diese Frage 
beantwortete Ratsherr 
Horst Köster (Winzlar) 
selbst, indem er den 
altbewährten Verwal- 
tungsmann für dieses 
Amt vorschlug. Nach 
einmütiger Zustim- 
mung der Ratsherren, 
von denen nur der 
erkrankte Lempfer aus 
Rehburg fehlte, war 
die Samtgemeinde 
praktisch komplett 
und funktionsfähig. 
Ein Entwurf der Geschäftsordnung für die 
neue Samtgemeinde Rehburg soll auf Beschluß 
des Rates von der Verwaltung vorbereitet wer- 
den. Als Zeitpunkt der Arbeitsfähigkeit wurde 
der 1. Juni 1968 festgesetzt. Hierzu Samtge- 
meindedirektor Lüer: „Wir wollen ebenso 
ruhig und besonnen, wie die objektiven Vorver- 
handlungen verliefen, an die vorbereitende 
Arbeit gehen.“ Dazu gehört auch die Prüfung 
beider Kassen durch das Rechnungsprüfungs- 
amt. Eine Änderung der Sprechzeiten für die 
Bevölkerung wird in beiden Gemeinden zu- 
nächst nicht vorgenommen. Die Zuständigkeiten 
der Standesämter dürften bis Ende 1968 unver- 
ändert bleiben, hak 


Samtgemeindedirektor 
Lüer [Rehburg) 


Wilhelm Puppe 


Gerhard Feige 
‚Rehburg 


Rehburger Mütter 
fuhren ins Grüne 


Seit über zehn Jahren veranstaltet der 
Motorsport-Glub Rehburg alljährlich seine 
beliebte Muttertagsfahrt. Auch diesmal fand 
gie wieder starken Anklang, 135 Mütter aus 
Rehburg, dem Altersheim Bad Rehburg und 
Winzlar erlebten eine Fahrt ins Grüne, die 
sie über Mardorf, Neustadt, Landesbergen 
und Heidhausen zurück nach Rehburg führte. 


Hier ruhte man sich aus beim gemütlichen | 


Kaffeetrinken. Neben den aktiven Mitglie- 
dern des Vereins hatten auch Rehburger 
Firmen Kleinbusse zur Verfügung gestellt, 
so daß in insgesamt 40 Fahrzeugen genügend 
Platz für alle Gäste war. Zum erstenmal seit 
Einführung der Muttertagsfahrten gab in 
diesem Jahr auch die Stadt Rehburg einen 
finanziellen Zuschuß. Unser Bild zeigt die 
Frauen - die älteste Teilnehmerin war 86 
Jahre - beim Einsteigen. Aufn.: Heuer 


Hochzeitskutsche 


Beinahe sah es so aus, als ob die alte 
Hochzeitskutsche auf dem großen Lie- 
lerwagen ein wenig traurig und ver 
stoßen ausschaute. Vielleicht dachte 
sie Mm ihren einstigen Glänz und die 
viel@h frohen Festtage, die sie erlebt 
halle, 


Wieviel Paare aus: der Löccumer 
und Rehburger Gegend hatten in ihr 
wohl einst die große Fahrt’ Ins. Glück 
angetreten? Haute «weiß 'es niemand 
mehr zu sagen, denn die Kutsche steht 
schon lange ohne Arbeit. Die neue 
Zeit mit den vielen Autos hatte sie 
rücksichtslos an die Seite gedrängt. 
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nimmt Abschied 
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Auch ihr Herr, r 
Oberförster, hatte 


letzte Fahrt durch ihre alte Heimat 
Loceum-Rehburg an. Allerdings weiß 
die alte, Ku noch nichts vno 
ihrem Glück, noch einmal ge 
trimmt zu werden, Nuke al im 
neuen Glanze Ha: tsp fah- 
ren zu dürlen. | 

Eine Mindener Firma hat den Hoch- | 
zeitskutschwagen aulgekault und will 
mit ihm ein Stück alte Romantik in 
unsere Zeit zurückzaubern. 


Vor dem Eröffnungsspiel zwischen den AH-Mannscaften RSV Rehburg und Stolzenau gab es 


Blumen für die einheimische Mannschaft. Rechts RSV-Vorsitzender Engelke. 


5 


Bürgermeisterübergab neuenSportplatz 


Aufn. : Schell 


Zum Auftakt Freundschaftsspiele in Rehburg — 300 Zuschauer 


Rehburg. Für Sportler und Fußballfans war 
die Einweihung des neuen Sportgeländes am 
Sonntag nachmittag ein besonderes Ereignis. 
Geradezu ideal liegt das neue an namen in 
der Nähe der Schulen und der bereits gerich- 
teten Turnhalle, die etwa in acht Wochen benutz- 
bar sein soll. Mit erheblichen finanziellen Zu- 
wendungen der Stadt und in vielen freiwilligen 
Arbeitsstunden wurde das neue Werk geschaf- 
fen, auf dem künftig vor allem Fußballspiele 
stattfinden sollen, 

Rund 300 Zuschauer aus Stadt Rehburg und 
der umliegenden Gemeinden mögen es wohl 
gewesen sein, die sich zu den schlichten Ein- 
weihungsfeierlichkeiten eingefunden hatten. 
Nach kurzen Grußworten des ersten RSV-Vor- 
sitzenden Engelke liefen die Altherren-Mann- 
schaften des SC Stolzenaus und des RSV zum 
Eröffnungsspiel ein. Es gab Blumen für die 
Mannschaft des, RSV nach dem Wimpel- 
austausch be der sportliche Wettkampf, 
in dessen Verlauf keine der Mannschaften groß- 
artige Einsätze Zeigte, In freundschaftlichem Ver- 
hältnis wurden Härten vermieden und Tore wa- 
ren mehr oder weniger Glückssache. Am Ende 
hieß es 2:9 für die Mannschaft aus Stolzenau, 
die vor allem in der zweiten Spielhälfte besser 
aufgespielt hatte. 

Bevor das eigentliche Spitzenspiel des Nach- 
mittags zwischen der ersten Mannschaft des 
RSV und der Mannschaft aus Nienstedt begann, 
sprach Bürgermeister Dr. Hübner zu Sportlern, 
Vereinsfunktionären und Zuschauern. _ 

Er freue sich, daß er im Auftrag des Stadt- 
rates ein so guten Fußballplatz ee, 
Stadtverwaltung und -rat hätten älles getan, 
damit nunmehr ein ordentlicher Spielbetrieb 
herrschen könne, 

Bevor Bürgermeister Dr. Hübner den Anstoß 


zu dem a RSV I-Nienstädt gab, 

ds Spiimannezug des Schützenvereins. 
ea, e ein Spiel voll Spannung und 
Überle en waren, obwohl das 


nicht. spielerischen Leistungen von Nien- 
städt zum Ausdruck bringt. Technisch waren die 


Gäste besser, während die Rehburger Mann- 
schaft manches durch Kampfgeist wett machte. 
Rehburg hatte in der dritten Minute Pech, als 
durch ein Mißverständnis zwischen dem Torwart 
und drei Abwehrspielern das 0:1 fiel. Unacht- 
samkeit des einheimischen Torwarts brachte 
den Gästen in der 17. Minute das zweite Tor. 
In der 57. Minute gelang Schmidt der Anschluß- 
treffer. Danach drängte Rehburg mächtig. Hier- 
bei übersah der Schiedsrichter ein Handspiel 


der Nienstädter. Die Gäste nutzten die allge- 
meine Verwirrung und’ gelangten zum dritten 
Treffer. Weitere Bemühungen der Platzherren 
scheiterten an den glänzenden Einsätzen des 
Gästetorwarts und an der eigenen Nervosität. 
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Rehbı 
Ratssitz 


Rehburg wird bald eine Badeanstalt erhalten 


Vorschläge werden ausgearbeitet — Haushalisnachtrag genehmigt — Forstamtdienstgehöft gekauft 


Rehburg. Bei der am Freitag abgehaltenen 
Ratssitzung stellte der Rat erneut unter Beweis, 
daß er nicht, wie so oft behauptet werde, 
sportfeindlich eingestellt sei. Zum Punkt „Vor- 
besprechung zum Bau einer Badeanstalt“ be- 
tonte Bürgermeister Dr. Hübner, daß Rehburg 
bereits in früheren Jahren eine Badeanstalt in 
der Nähe des Forstamtes besessen habe, Er 
schilderte die Versuche, die zum Bau einer 
Badeanstalt führen sollten, und erinnerte an 
die Anschließung der Elt-Genossenschaft sowie 
an die Errichtung eines Baues in eigner Lei- 
stung an der Winzlarer Straße. All diese Ver- 
suche seien jedoch fehlgeschlagen. 

Durch das ständige Anwachsen der Einwoh- 
nerschaft sei der Bau einer Badeanstalt nun- 
mehr unumgänglich geworden. In diesem Zu- 
sammenhang wies der Bürgermeister auch dar- 
auf hin, daß Sportwart Fromme den Stand- 
punkt vertreten habe, zuerst eine Turnhalle zu 
bauen. Bürgermeister Dr. Hübner befürwortete 
die Errichtung einer Badeanstalt, die auch im 
Winter benutzbar sei und vertrat die Ansicht, 
sie mit der Turnhalle zu kombinieren. In die- 
sem Sinne äußerten sich auch weitere Ratsmit- 
glieder. 

Ferner wurde der Standpunkt vertreten, man 
solle in Rehburg zunächst einmal Arbeits- 
plätze und Wohnraum schaffen, bevor man sol- 
che Projekte beginne. Denn dadurch, daß Reh- 
burg ein zentraler Ort mit einer Mittelpunkt- 
schule sei, müsse auch der Bau einer Bade- 
anstalt zugesagt werden. Der Rat beauftragte 
den Verwaltungsausschuß, sich mit Architekt 
Spindler in Verbindung zu setzen. 


Der 1. Haushaltsnachtrag für das Rechnungs- 
jahr 1968 wurde einschließlih der Satzung 
ohne Gegenstimme angenommen. Ratsherr Eh- 
lers stellte vor dem Finanzausschuß fest, daß 
sich der ordentliche Haushalt von 989 181,— DM 
um 308903,— DM auf 1298 092,—- DM erhöht 
habe. Diese Erhöhung sei wegen der wichtigen 
Maßnahmen im Rahmen der Samtgemeindebil- 
dung wie der Bau einer Turnhalle, die Sicher- 
stellung der Wasserversorgung, des Straßen- 
baues und der Erwerb des Forstamtdienstge- 
höftes erforderlich. Der außerordentliche Haus- 
halt beläuft sich auf 29 850- DM. Steuerhebe- 
sätze blieben unverändert. Dank galt dem Kas- 
senverwalter. Anschließend gab Ehlers den Be- 
richt des Rechnungsprüfungsamtes über die Jah- 
resrechnung 1966, gegen den nichts eingewen- 
det worden sei. Der Rat entlastete den Rech- 
nungsführer. 


Da der Stadtdirektor Lüer hofft, daß der Bau der 
Turnhalle in zwei Monaten beendet sei, unter- 
breitete er einige Ausschreibungsergebnisse. Die 
günstigsten Angebote fanden Zusage, Ferner 
teilte er mit, daß das Forstamtdienstgehöft für 
74 550,— DM von der Stadt übernommen worden 
sei. Der jährliche Erbzins für Grund und Bo- 
den 'betrage 6000,- DM. Das Gebäude stehe 
unter Denkmalschutz und solle für städtische 
Zwecke benutzbar gemacht werden. 


Die Kosten für die Müllabfuhr sind durch die 
Einführung der Mehrwertsteuer und gestiegene 
Löhne am 1. Juli erhöht und betragen pro Ton- 
ne 2,- und 2,30 DM. Rektor Ziegenhagen und 
die Leiterin der Sonderschule, Frau Larisch, ha- 


ben die Stadt wissen lassen, daß sie mehr 
Klassenräume benötigen, denn 1971’ würden 
nahezu 700 Kinder die Rehburger Schulen be- 
suchen. Außerdem trage sich Frau Larisch mit 
dem Gedanken, eine 5-Tage-Woche-Heimschule 
einzuführen, 

Der Stadtdirektor teilte abschließend zu der 
Wasserversorgung mit, daß 1968/69 die rest- 
lichen Arbeiten durchgeführt werden sollen, 
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Die neue Turnhalle in Rehburg steht 
Im weiten Geviert der hellen Klinkerwände können bald die ersten "Spoftgenk 


werden. Zur Zeit wird der Schwingfußboden verlegt. In etwa vier Wochen, 50 


Rathaus, soll Einweihung gefeiert werden. 


wie dieses Foto zeigt — kurz veihrer Vollendung, | 


te aufgestellt 
hofft man im 
Aufn.: Kloss 


\ 


Rehburgs Turnhalle wurde gerichtet 


Noch ähnelt sie einem „hohlem Zahn“ — Doch bald fertiggestellt 


Über der Turnhalle in Rehburg weht der Richtkranz, Im Vordergrund die Gäste (Bild links). 
Bürgermeister Dr. Hübner zeigte den Ratsherren das Innere der Halle. Aufn. (2): Heuer 


25.4.1468 


Rehburg. Nur noch etwa zwei bis drei nichts nachsteht. Spindler wies darauf hin, daß 
Monate müssen die Rehburger Sportbegeister- die Rehburger ihrer Halle sogar noch wesent- 
ten warten, dann haben auch sie ihre Turnhalle. lich größere Stabilität zutrauen dürfen. 

Auf dem Platz hinter der neuen Schule wurde 

gestern die Rehburger Turnhalle gerichtet. Der Der Bau war mit großen Schwierigkeiten ver- 
Bau ähnelt zwar noch einem „hohlen Zahn“, bunden. Das Gebäude ist auf morasligem Un- 
aber Bürgermeister Dr. Hübner, Stadtdirektor tergrund errichtet worden, somit war die Grün- 
Lühr und die Ratsherren der Stadt waren mit dung sehr schwierig. Dennoch konnte der Preis 
dem Verlauf der Arbeiten sehr zufrieden. Wenn in niedrigem Rahmen gehalten werden. Die Ge- 
die Glaswände zu beiden Seiten der Halle ein- samtkosten werden rund 365 000 Mark betra- 
gesetzt sind, dann kann man das zukünftige gen. Der Architekt vergaß bei der Nennung des 
Sportzentrum gut erkennen. Preises nicht, die moderne Konstruktion noch 

Im Anschluß an die Richtzeremonie führte einmal hervorzuheben. Sie ist nämlich erheblich 
Bürgermeister Dr. Hübner die Gäste durch die billiger als die massive Bauweise. Die Maße 
Innenräume der Halle, Architekt Spindler aus betragen 15x30 Meteor, so daß im Innenraum 
Nienburg gab einen Bericht über die Arbeiten auch ein Hallenhandballfeld nach vorgeschrie- 
und die Pläne für die Weiterführung des Bau- benen Abmessungen aufgebaut werden kann. 
es. Die Rehburger Turnhalle ist nach einem Die Schönheit der Halle, jedenfalls innen, war 
Prinzip errichtet, das erst in@wenigen Hallen gestern schon gut zu erkennen. Die Wände sind 
in der Bundesrepublik angewandt worden ist: aus gelben Klinkern gebaut; auf. den Geräteräu- 
Sie hat als „Korsett“ eine freipendelndeStahl- men können später für nur geringe Mehrkosten 
konstruktion, die aber an Haltbarkeit und Lang- Tribünen für rund 360 Zuschauer errichtet wer- 
lebigkeit den Hallen in massiver Bauweise den. he 


Haushaltesatzung 


für das Rechnungsjahr 1968 


der Samtgemeinde Rehburg 
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Haushaltssatzung : 


Auf Grund der $$ 105 ff der Niedersächsischen Gemeindeordnung von 
im der z. Zt. geltenden Fassung in Verbindung mit $ 13 der Samtgen 
nung vom 27.6.1963 wird für das Rechnungsjahr 1968 gemäß Beschluß ä 
gemeinderatss vom folgende Haushaltssatzung erlassen: 


& 1 
Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1968 wird 
im ordentlichen Haushalt und im außerordentlichen Haushalt 
in der Einnahme auf 66.745, = DM in der Einnahme auf 0,» DM 
in der Ausgabe auf 66.745,-— DM in der Ausgabe auf Oö, == DM 


Testgesetzt. 


82 
Die Hebesütze für die Santgemeindeumlage werden wie folgt festgesetat: 


a) Nach tor Einwohnerzahl auf 4,57 je Einwohner. 


Maßgeband ist nach $ 137 der Niedersächsischen Gemeindeordnung die Wohnbe- 
völkerung, äie das Niedersächsische Landesverwaltungsant euf Grund einer 
allgemeinen Zählung der Bevölkerung und deren Fortschreibung anf den 
30.6.1967 ermittelt hat, 


b) Nach den Bemessungsgrundlagen der Kreis#unlage (Unlagekraftmeßzahl) 
auf 3 Ve HB: der 


Bonessungsgrundlagen für die Kreisumlage für das Rechnungejahr 1968. 


53 


Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im laufenden Rechnungsjahr zur 
Aufrechterhaltung des Betriebes der Samtgemeindekanse in Anspruch genonm- 
men werden dürfen, wird auf 50.000,=-- DM festgesetzt. 


84 


Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben des außer 
ordentlichen Haushaltsplanes bestimmt sinü, wird auf Oy=- DM fent- 
gesetzt. Er aoll nach dem Hausheltoplan für folgende Zwocke verwendet werdens 


Anschaffung von Püromaschinen und Büroinventar 


3056 Rehburg, den 


Dr ve re Sr Te Se Be BE GE Ze Br Zr Zr DEE Zu Zu Zu ze 3 ( Siegel ) Pe ee Neue Te Er EEE BE Br Ze zZ Ze; 


Samtgemeindevoreteher Samtgemeindedirektor 
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Berechnung der Samtgemeindeunlage für das 
Rechnungsjahr 1968 der Samtgemeinde 


mt ——n 


Steuerkraft=- | Auftragsange- Umlagekraft 


| 12a 


Gemeinde Einwohner 
meßzahl ı legenheiten medzahl 


Rehburg | | 3< 5,-- | 23.670,-- 


Winzlar " zen 4.000, == 


27.670, 537,147, 


hreritng fern wu sd Jr md A m Di a u ad Fa 


Gesamte Haushalt 
Einnehmen 


Unlage 35.,244,=-- 


Fu mn um u DE DR Di 


davon 50 % Einwohner 


50 % Umlagekraftmeßzahl = 


Umlage 1968 
Rehburg 29.537,=—= DM 


Winslar 


Kostenanteil Rehburg 86,- % 
” Winzlar 14,- % 
N pro Kopf 4,57 % 


” Unlagekraft- 
meBzahl Pr 
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Einzelplan ». TR 
ee > 


Namentl. Bezeichnung I ha . Banebal ta. n.d,Rech 
der Haushaltsstelle pi. f.das | nungsj:fJ Bemerkungen 
Einnahme | laufende das abge 


O_ Allgemeine; Verwaltung 
02 Hauptverwaltung 
Verwaltungsgebühren 


W 


Vermischte Einnahmen 


i 
Ersatz Hera E a Tesanse eek 
1 
| 


105 Besondere Dienstetellun 
Zuweisung zu Abstimmungen, 
Statistiken, Volksezählunger 
Wahlen usw. 
Standesantasgeblühren 
Scohiedsmannsgebühren 
Sonstige Gebühren 
Vernischte Einnahnen 


Summe Einzelplan O0 


210199 


nme MIN NEr 
m Tinsetz 0. Kasatz nf Ergebni sa Dar 
Namentl. Bezeichnung Haushalts a. Haush. | n.d.Rechr 
haltsa- der Haushaltsstelle pl.f.das pl.f.das| f.das 
stalle Ausgabe kommende laufende | gelau 
Rechns Jah Rechn-JahrRachn 
DM 


2 


nn ne nn m nen 


Q Allgemeine Verwaltung 


Santgemeindeanteil an den 
pers.Kosten der Gemeinde 
Rehburg f.Samtgemeinde 25 a] 


Beihilfeanteil 


Aufwandsentschädigung des 
iGesantvorstehers 


| Aufwandsentachädigung dB 
nebeneamtlichen Samtgemeinde 
dirsktore u. Vertreiere | 
Sitzungssslder 

Ehrungen, Jubiläen, Kranzsp. 


Santgemeindeanteil an den 
pers. Kosten der Gemsinde 
Rehburg für die allgemeine 
Verwaltung 


|Angestelltenvergütungen 


Verwaltungsanteile der Sant 
gemeinde 


Geschäftsbedürfniase 
Arbeiterlöhne 
Reisekosten 


Heizung Beleuchtung ‚Reiniz, 
UBWs 


Steuern,Abgaben,Ver»sicherg. 


ir 
] 
Baihilfeanteile 


Vera, Ausgaben 
Unterhaltung, Büromaschinen 
jund Einrichtung 
Neuanschaffung v. Inventar 
iVermischte rächl.Ausgaben 


Geschäftnbedürfniese des 
Standesants 


Verfügungsmittel 


| SummevEinzelplan ® 


N 


rıeatz n. | Ans 


. ;‚Haushalted 
Namentl.Bszeichnung bi.f m “) 


der Haushaltsstelle 
Einnahme r 


BKinzelplan 
R 


DM | DK 


i 
en en en ER VEGeRE- A. AEG 
. i 


Eee ee ee ee ee 


1 Öffentliche Sicherheit! und Orduubg 
„_ Difentliche Sicherheit un uung 
. 

12 Öffentliche Ordnung 


Verwaltungsgebühren vl-Jefesr 


Obdschlosenunterkunft 


| Erstattung der Kosten der 
Erlöse aus’ Fundeachen 


| 
trafen, Bußen uew; | 
{ 


Sonstiges Einnahmen 


& nn = , 
13 Wehrdienetpflichtigenerfaasung 


Zuweisung des T:ander 


14 Ziviler Bevölkerungsschutz 
Zuweisung des Landen 


Sonstige Einnahmen 
Sunme Einzelplan i 


9 Finenzen und Steuern 


\ 
Hebe-,Mahn- und sonstige 


Gobühren aus Beitreibungs- 
verfahren 


Vernischte Einnahmen 


Zinsen aus denlaufenden 
Konten (Girokonten) 


96 Steuern u, steuerähnliche 
Einnshren, Finanzzuweisun« 
gen und Unlagen 


1607% Zuwelsungen für Aufgaben ieh 
übertragenen Wirkungskreiseb27.5670,- 
1 


)6077 Santgemeindeumlage 135.244, - 


— ante 


Summe Pinzealplan 9 65.345, 


Zusemnenstellung 


Einzelplan o 850 .=- 
Einzelplan \ 55 
Einzelplan 9 65,345, == 


Gesantplen 186. 18.:-. 


nel, 
komnmonde laufende | abgelau 


dag 


2) 


techn=Jahri Rechn=-JahlrRechn-Je! 
2 


ar 
go51e 
9089 
9887 
05633 
9098 


Einzelplan » 


insatz n.d.AÄnsatz n.c 

Namentl. Bezeichnung aushaltsp.Haushalte 
der Haushaltsstelle HFür das für das 

Ausgabe kommende | laufende 
Rechn-Jahr| Rehhn-J 


3 Öffentliche Sicherheit und Ordnuhg 
; 


Obdachlosenunterkunft 200, -| 


kosten der Wehrerfassung 100o,=-| 


1 


i 
Sächl.Ausgsben ‚„Zivilschutz] 200 , ==) 
| 00%, ! 


Beerdigungs kosten 5 
ı # ! 
aB- u. Gewichtswesen 


Skohl. Verw,u. Zweokausgaben | 


E 
| 
| 


Bo Einzelplas 1 
| 
| 9 Finanzen und Steuern 


Samtgemeindeanteil an den 
pers. Kosten der Gemeinde 
I|Rekburg für die Pinanz- 
und Steuerabteilung 
Angestelltenvergütungsn 

i Geschäftabedürfnisne 


beblihren für Rechnungsprü 
ı fungen 


Reisekösten 
Gebühren für Zwangsbeireib. 
| 2insen !ür 1fd. Konten | 
| Verstlirkungsmittel 
Fehlgeldentschädi gung 


Neuanschaffung v.Inventar 


| 
Summe Einzelplan9 [23 
Zusammenstellung 
Einzelplan OÖ = 125: 


Einzelplan 1 1: 150,- | 
Einzelplan 9 30.870, 


nr ni 


Gesantplan 66.745, | 


Berechnung der Samtgemeindeumlage für das 
nme mungen 
Rechnungsjahr 1968 der Samtgemeinde 


mm ne 


Steuerkraft- |f.Auftragsange- Unlagekraft- 


‚eßzahl 
meßzahl Legenheiten a 


1 name 1 ST Da m. cn nn rn ne 


Bemeinde Einwohner 


Rehburg 3.146 24.315,° 450,940, == 


1 2. Winzler 


|: 
| 


Gesamte Haushalt » 85.770, DM 


Einnahmen 35.405, -- IM 


—— —— 


Umlage . 50.305,-- DM 


——.———nnmun win 


davon 50 % Einwchner -— 25.182,50 DM 
50 % Unlagekraftneßzahl = 25.182,50 DM 


Umlage 1967 


nn 


Rehburg 42.338,77 DM 


Winslar 8.026,23 DM 


u im nn 


50.265,-- IM 


gu... mn... 


Kostenanteil Behburg 
ei kinzlar 


pro Kopf 


Berechnung des Hebesatzes für 


DT Te Tr 


das Rechnungsjahr 1968 


EEE I ee > 


25.182,50 DM nach 25.182,50 DM nach 
Einwohner vw; 30.6.67 Umlagekraftmeßzahl 
Rechnungsjahr 1967 


ee 


Rehburg 3.146 Einwohner 450.940,== DM 
Winzlar 714 ” 69.641,-- DM 


am nn ann 2 nn nn ne 


3.860 Einwohner 520.581,==- DM 


. BarT 
a) Umlage 25.182,50 DM 6,52 DM je Einwohner 


Einwohner 


p) 100 x Umlage = 25.182,50 IM „_ 4 04% 
Unlagekraftmeßzahl m 
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Berechnung der Samtgemeindeumlage 
für das Rechnungsjahr 1968 


mn nn nn mn nn nn 


a 


a) Einwohnerzahl a) Umlagekraftmeß- 
Gemeinde am 306. 6.67 sahl 1967 1 Unlagebetrag 


b) Einwohner X 6,52 DM|b) Umlagekraftmeß DM 
(Kopfbetrag) |. .zahl X 4,84%. 


Rehburg a) 3.146 Einwohner la) 450.940,-- DM 


b) 20.513,72 DM db) 21.825,50 DM 42.538,77 DM | 


Winzlar ) 114 Einwohner la) 69.641,-- DM 
4.655,61 DM b) 3.370,62 DM 8.026,23 DM 


ee 


Yu 50,365 , =. DM 


Rehburg Einwohner 3.146 X 6,52 DM 20.513,27 DM 
Kraftmeßzahl 450.940,-- X4,84 % 21.825,50 DM 42.338,77 DM 


mn nn nd en une 


Einwohner 714 X 6,52 DM 4655,61 DM 
Krafinsßzahl 69.641,-- X 4,84 % 3.370,62 DM 8.026,23 DM 


m au un 


50.365,-- DM 


Jul Vi a We a Kane a a a A 
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HAUPTSATZUNG der Samtgemeinde 


Gemäß 55 71 und 73 der Niedersächsischen Gemeindeordnung vom 
4. März 1955 (Nds.GVBl. SB I S. 126) i.d.F. vom 18, april 1963 
suwie $ 4 der Samtgemeindeverordnung vom 27. Juni 1963 (Nds, 
GVBls S. 305) wird für die ‚Santgemeinde hl, ' 


Kreis Nienburg/Weser folgende 
HATPPR SATZUNG 
erlassen: 


$1 


Mitgliedsgemeinden 

(1) Die Gemeinden alla t Ian An 

bilden eine Santgeueinde. 

(2) Die Gebiete der Mitgliedsgemeinden bilden den Sautgemeindebereich, 


$2_ 
Name und Sitz 


% 
4, Fe ; Q [> zZ 
Jam Ganiuh Karl, 


Sie hat ihren Sitz in 


Die Samtgemeinde führt TU Namen / 


hıdi Y% 


Siegelführung 
Die Samtgemeinde führt ein Dienstsiegel mit der Inschrift 


und der Umschrift 


Rechte und Pflichten der Einwohner 


Die Einwohner der Mitgliedsgemeinden sind berechtigt, im Rahmen der 
bestehenden Vorschriften die öffentlichen Einrichtun;en der Santge- 
meinde zu benutzen und verpflichtet, nach den Bestimmungen des Abga- 
berechts die Samtgemeindelasten zu tragen. 


25 


Kassen- und Rechnungswesen 
Die Mitgliedsgemeinden übertragen der Samtgemeinde 
die Führung ihrer Kassengeschäfte, 


36 
Aufgaben 


(1) Die Samtgemeinde nimnt für die Mitgliedsgemeinden die Aufgaben, die 
zum übertragenen Wirkungskreis der Mitgliedsgemeinden gehören, wahr, Dies 
eilt insbesondere für folgende Aufgaben: 

a) Ausweiswesen, b) Meldewesen, c) \Wehrerfansung, d) Bevölkerungsschutz, 
e) Landesverteidigung, f) Obdachlosenangelegenheiten, 8) Führung von 
Führungslisten und Ausstellung von Führungszeugnissen, h) allgemeine Ge- 
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fahrenabwehr, i) Lohnsteuerangelegenheiten, j) Vertriebenen- und 
Lastenausgleichsangelegenheiten, k) Amtshilfeersuchen, 1) Standes- 
antswesen. 


(2) Die Samtgemeinde erfüllt daneben die Aufgaben des eigenen Wirkungs- 
kreises, die ihr von den Mitgliedsgemeinden übertragen werden. 


(3) Die Santgemeindeverwaltung steht den Mitgliedsgemeinden zur Durch- 
führung ihrer laufenden Verwaltungsgeschäfte zur Verfügung. 


er 


Santgemeinderat 


(1) Der Santgemeinderat besteht aus den Ratsvorsitzenden (Bürgerneistern) 
der Mitgliedsgemeinden, sowie weiteren Ratsherren der Mitgliedsgemeinden 
entsprechend dem $ 75 Abs. I NGO. 


(2) Der Santgemeinderat wählt aus seiner Mitte für die Dauer der Wahl- 
periode einen Vorsitzenden und seinen Stellvertreter. 


>_8 

rat des Samtgemeinderates 

(1) Der Samtgemeinderat beschlie43t ausschliesslich über die folgenden An- 

gelegenheiten der Samtgemeinde; 

1. die Aufstellung von Hichtlinien, nach denen die Verwaltung der Saunt- 
gemeinde geführt werden soll; 

2. die Bestimnung, Änderung des Namens (des Wappens, der Farben) und des 
Dienstsiegels der Samtgemeinde; 

3. die Aufnahme und das Ausscheiden von Mitgliedsgemeinden und über die 
Auflösung der Santgenmeinde; 

4. den Erlaß, die Änderung und die Aufhebung von Satzungen; 

5. die Festsetzung Öffentlicher abgaben (Gebühren, Beiträge) Umlagen und 
privatrechtlicher Entgelte; 

6. den Erlaß der Haushaltssatzung, die Feststellung des Stellenplanes 
sowie die Zustimmung; zu über- und auserplanmäßigen Ausgaben; 

7. die Entgegennahme der Jahresrechnung und die Entscheidung über die Ent- 
lastung; 

8. die Errichtung, Übernahme, wesentliche Erweiterung und Aufhebung von 
öffentlichen Unternehmen eowie Beteiligung an diesen; 

9. die Verfügung über Vermögen der Sautgemeinde, insbesondere Schenkungen 
und Darlehnshingaben, soweit deren Vermögenswert den Betrag von 
1000,-- DM übersteigt; 

10. die Aufnahme von Darlehen, die Übernahme von Bürgschaften, den Abschluß 
von Gewährverträgen, die Bestellung von Sicherheiten für Dritte sowie 
wirtschaftlich gleichzuachtende Rechts;eschäfte; 

11. Die Mitgliedschaft in Kommunalen Verbänden; 

12. die Übernahme neuer Aufgaben des eigenen Wirkungskreises; 

Verträge mit den Witgliedern des Samtgemeinderates und dem Samtgemeinde- 
direktor, sofern der Vermögenswert 1.000,-- DM übersteigt; 

14, Vertrige der Samtgemeinde mit ihren Mityliedsgeneinden 
Der Sanmtgemeinderat überwacht die Durchführung seiner Beschlüsse. kr 
kann zu diesem Zweck von Santgemeindeausschuß und vom Santkeneinde=» 
direktor die erforderlichen Auskünfte verlangen und durch ein ron ihn 
beauftragtes Mitglied Einsicht in alle Akten nehmen. Dies gilt nicht, 
wenn es sich um eine Angelegenheit handelt, deren Geheimhaltung allge- 
mein vorgeschrieben oder im Einzelfall von der dazu befugten Staats- 
behörde angeordnet ist. 

Der Beschluß, die Auflösung der Samtgemeinde zu beantragen, bedarf einer 
Mehrheit von 2/3 der Mitglieder des Sumtgemeinderates, 
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Ro 
dm 
Zuständiskeit des Samtgemeindeausschusses 


(1) Der Samtgemeindeausschuß besteht aus dem Gesamtvorsteher, den Rats- 
vorsitzenden (Bürgerneistern) der Mitgliedsgemeinden und dem Santge- 
meindedirektor. Der Samtgemeindedirektor hat beratende Stimne, 


(2) Der Samtgeneindeausschuß beschließt über diejenigen Angelegenheiten, 
die nicht der Beschlussfassung des Santgeweinderates bedürfen und die 
nicht dem Samtgemeindedirektor übertragen sind. 


310 
Santgemeindedirektor 


(1) Der Samtgemeindedirektor ist nebenamtlich tätig. 


(2) Der Allgemeine Vertreter des Santgemeindedirektorswird vom Santge- 
neinderat gewählt mit der Löslichkeit, ihn jederzeit abzuberufen. 


841 
Zuständigkeit des Samtgemeindedirektors 


(1) Der Santgemeindedirektor führt die laufende Verwaltung der Santge- 
meinde. Er bereitet die Beschlüsse des Sanmtgemeindesusschusses vor und 
führt die Beschlüsse des Santgemeinderates und des Sautgemeindeausschus- 
ses aus, Er ist zuständig für die ihm vom Sautgemeinderat und vom Sant- 
geneindeausschuß übertragenen Angelegenheiten. 


(2) Der Samtgemeindedirektor hat den Sautgemeinderat und den Santgemein- 
deausschus über wichtige Angelegenheiten zu unterrichten, soweit er nicht 
ausdrücklich durch eine dazu befügte Behörde zur Geheimhaltung verpflich=- 
tet worden ist, 


8.12 
Einstellung und Entlassung von Angustellten und Lohnenj)fängern 


Angestellte und Lohnenpfänger werden auf Beschluß des Samtgemeindeaus- 
schusses vom Santgemeindedirektor eingestellt und entlassen, 


2.12 


Gebühren, Beitrüge, Santgemeindeumläage 


(1) Die Sautgeı,einde erhebt Gebühren und Beitrüge im Rahmen des kommuna- 
len Absabereclıts auf Grund besonderer Satzungen. 


(2) Die Santgemeinde erhebt von den Mitgliedsgeneinden eine Umlage, die je 
zur Hälfte nach der Einwohnerzahl der Mitsliedsgemeinden und nach den 
Bemessungsgrundlagen der Kreisumlage festgesetzt wird, 


514 
(1) Der Schriftverkehr der Sautgemeinde wird unter der Bezeichnung 


geführt. 


(2) Satzungen (einschließlich Steuer- und Gebührenordnungen) und Verord- 
nungen der Samtgemeinde werden durch den Gesautvorsteher und den Sant- 
gemeindedirektor unterzeichnet, 


(3) Urkunden für den Samtzemeindedirektor unterzeichnen der Gesantvor- 
steher und ein weiteres Ratsmitglied. 
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(4) Bescheide (sonstige Schreiben) und innerdienstliche Angelegenheiten 
unterzeichnet der Samtgemeindedirektor unter Hinzufüszung der Amtsbezeich- 
nung» 

(5) Der Vertreter des Samtgemeindedirektors zeichnet: 

Der Samtgemeindedirektor 

In Vertretung: 

(6) Die übrigen Bediensteten zeichnen; 

Der Samtgemeindedirektor 

In Auftrage: 


R 
„12 
Bekanntmachungen 


(1) Satzungen der Samtgemeinde werden durch Aushang in den amtlichen Aus« 
hängekästen der litgliedsgeneinden bekanntgemacht. 
(2) Für sonstige Bekanntmachungen gilt Absatz 1. 

> 


(3) Satzungen sind im vollen Wortlaut und gef. mit de? vollen Genehmi 
gungsverfü;ung bekanntzumachen; Die. Bekanntmachung von Anlagen zu Satzun- 
gen kann in der \jeise vorgenommen werden, das in der Bekanntmachung der 
Satzung angegeben wird, wann die Anlagen im Geschäftszimmer der Samtige- 
meinde eingesehen werden können, 

(4) Die Dauer des Aushangs beträgt zwei Wochen; der Zeitraum der Bekannt- 
machung ist aktenkundig zu machen. 


216 


Inkrafttreten 


Diese Hauptsatzung tritt am in Kraft, 


| 
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Vor dem Eröffnungsspiel zwischen den AH-Mannschaften RSV Rehburg und Stolzenau gab es 
Blumen für die einheimische Mannschaft. Rechts RSV-Vorsitzender Engelke, Aufn. + Schell 


Den Platz, den sie seit 150 Jahren mit ihrer mächtigen Krone beschattet hat, wollte die mäch- 
tige Eiche vor dem Klosterforstamt in Rehburg auch gestern nicht räumen, Nachdem sie bereits 
am Montag gefällt worden war, sollte sie - in Stücke zerteilt - abgefahren werden. Der schwere 
Lastkraftwagen bekam beim Anfahren jedoch das Übergewicht und kippte auf die Seite, Erst 
nach langwierigen Bemühungen konnte das Fahrzeug wieder aufgerichtet werden. Aufn.: Heuer 


DER ll IBR-uee 
Ä a N 
Mit leiser Wehmut sahen gestern Hunderte alter und junger Rehburger 
zu, wie markante „Wahrzeichen“ ihrer Stadt, die Bäume vor dem ehe- 
maligen Klosterforstamt, der Motorsäge zum Opfer fielen, Der robusten 
Technik hielten Flatterrüster und Esche nicht lange stand, zumal ihre 
Stämme schon bedenkliche Krankheitssymptome zeigten, Doch die etwa 
150 Jahre alta Eiche trotzte stundenlang den Anstrengungen der Rehbur- 
ger Feuerwehrmänner, die vom .Katasttophenzug der TechnischewZentral- 
stelle und der Drehleiter aus Nienburg unterstützt wurden, E#t gegen 
13.30 Uhr ließ sich der Baumriese von Drahtseilen zu Boden ziehen, wo- 
bei er wie zum Trotz noch ein Stück Dachrinne und einige Ziegel vom 
Klosterforstamt, das er so lange beschattet hatte, mit herabriß, Zwei 


MIT EINER DREHORGEL ermunterte Rehburgs 
vor einiger Zeit die Bevölkerung, ihren ) 


Kindergartens zu entrichten. 


mächtige Äste waren vorsichtshalber als erstes dftfernt worden. Einen 
weiteren großen Ast hatte schon das vorjährige Unwetter herunterge- 
rissen, Seither war man sich auch darüber im klaren, daß der gewaltige 
Baumschmuck eines Tages dem Straßenverkehr Platz machen mußte, Vor 
dem Klosterforstamt, das kürzlidı von der Stadt Rehburg als zukünftiges 
Rathaus angekauft wurde, sollem nun Parkflächen entstehen. Vielleicht 
wird man auch die Bushaltestelle dorthin verlegen. Nachdem gestern die 


Bäume gefallen waten, wurde nachträgli ‚an der Eiche „MaD genommen"; 
Ihr Stamm ergab“einen Durchmesser /Vdn 1,60. m, an Umfang wies er 
ründ 4,50 m auf. Im Jahre 1866 hatte dieser Baum erst einen Durch- 
messer von 47 cm. Demnach sind jährlich mehr als ein Zentimeter zuge- 
wachsen, Die Esche war vor hundert Jahren 20 cm stark. Aufn, (2): Kloss 
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Bürgermeister Dr. Hübner 
Obulus für den Bau eines neuen 


Foto: Graumann 


“ 
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Originelles Hof konzert brachte 840 DM 


Spendenaktion für Rehburgs Kindergarten mit dem Leierkasten 


Rehburg. Der an Ideen und ungewöhnlichen 
Einfällen reiche Bürgermeister Dr. Hübner über- 
raschte die Einwohnerschaft von Rehburg am 
Sonnabend mit einem neuen Gag: Ohne große 
vorherige Ankündigung zog er mit seinem 
Schwiegersohn Menke und Kaufmann Bunge 
(Hannover) jeweils mit einem Leierkasten 
bestückt durch die Straßen der Stadt, um eine 
Spende für den Kindergarten zu erbitten. 

Gegen 10 Uhr startete die Aktion. Auf einem 
hübsch geschmückten Plattenwagen, von einem 
Trecker gezogen, ging die Fahrt zunächst durch 
das Siedlungsgebiet. Schon nach den ersten 
Klängen aus den an Zilles „Milljöh“ und Hin- 
terhofkonzert erinnernden Drehorgeln kamen 
die einzelnen Hausbewohner und entrichteten 
ihren Obolus. Selbst Kinder leerten ihre Spar- 
büchse. um auch bei den Spendern zu sein. 

Schon auf halber Wegsteecke wurde ersich- 
lich, daß die Idee von Bürgermeister Dr. Hüb- 
ner auch einen finanziellen Erfolg hatte. Auf 
das vorgesehene Konzert auf dem Marktplatz 


mußte leider wegen den ungünstigen Zeitver- 
hältnissen (Mittagszeit) verzichtet werden. Da- 
für wurden aber sämtliche Straßen selbst in 
entlegenen Gebieten abgefahren. Langsam füll- 
ten sich die Spendenbüchsen der fleißigen Hel- 
ferinnen, darunter auch Frau Hübner, die 
Treppe für Treppe stiegen, Haus für Haus auf- 
suchten und selbst in Gaststätten und Geschäf- 
ten um eine Geldspende baten für den Kinder- 
garten, der vom Deutschen Roten Kreuz unter- 
halten wird. Fast am Ende bekamen die tüch- 
tigen Musikanten unerwartete Verstärkung 
durch Orgelbaumeister Thiedemann, der mit 
einem vierten Leierkasten für „frischen Wind“ 
sorgte. 

Gegen 15 Uhr wurde „Aktion vorbei" gebla- 
sen, und nach einem kühlen Bier begann das 
Zählen. Danach stand fest, daß sich die große 
Mühe um eine gute Sache lohnte und daß 
Rehburgs Einwohnerscaft sie zu honorieren 
wußte: insgesamt waren 840 Mark gespendet 
worden, ms. 


Mit Drehorgeln für den Kindergarten Rehburg unterwegs; Allen voran Bürgermeister Dr. Hübner. 
Rehburgs Einwohner spendeten für das originelle Hofkonzert frei nach Zilles „Milljöh“ 840 Mark. 


Aufn.: Schell 


Wenn Rehburgs Brünnlein fließen Be 


Neuordnung der Wasserversorgung soll bis 1969 abgeschlossen sein 


Rehburg. Die beiden Erdhochbehälter auf 


dem Buchenberg, wichtiger Bestandteil der 
neuen Wasservers g für die Stadt Rehburg, 
sind bis auf die Kunststoffbeschichtung und 
Isolierung fertiggestellt. In diesem Jahr werden 
auch noch das neue Wasserwerk gebaut sowie 
die Haupttransportleitung bis zur Mardorfer 
Grenze und die Nebenleitungen im Rehburger 
Stadtgebiet verlegt. Im nächsten Jahr sollen die 
Baumaßnahmen auslaufen. Die Neuordnung der 
Wasserversorgung wird insgesamt 1,4 Millionen 
Mark kosten. An der Finanzierung beteiligen 
sich der Bund und das Land Niedersachsen. 


Auch aus dem Förderungsprogramm 
stehen Mittel zur Verfügung. 
Nach der endgültigen Fertigstellung des be- 


deutenden Projektes wird es in ganz Rehburg 
keine „Wassersorgen“ mehr geben. Bislang ist 
schon knapp die Hälfte aller Haushaltungen an 
das neue Leitungsnetz angeschlossen worden. 
Der Rest - nochmals etwa 150 bis 180 An- 
schlüsse - soll in diesem Jahr erledigt werden. 


Die Haupttransportleitung ist auf einer Länge 
von.4,?7 km innerhalb Rehburgs ebenfalls be- 
reits „vergessen“. Weitere drei Kilometer der 
200 'mm‘starken Leitung müssen ‚noch bis zur 
Mardorfer Grenze in die Erde gebracht werden, 


womit auch die Voraussetzungen für einen evil. 
später möglichen Wasserverband der beiden 
Nachbargemeinden gegeben sind, Schon jetzt 
will man wenigstens teilweise das Wochen- 
endgebiet Vehrenheide für die Wasserversor- 
gung erschließen. 

Die beiden Hochbehälter auf dem Buchenberg 
haben ein Fassungsvermögen von je 500 Kubik- 
meter Wässer. Der Tagesverbrauch In Rehburg 
liegt gegenwärtig zwischen 300 und:400 Kubik- 
metern, so daß die neue Wasserversorgung 
über genügend Zukunftsreserven verfügen 
dürfte, Trotzdem hat man das Gelände auf 
lange Sicht ausgewählt: es ist noch genügend 
‘Platz für Erweiterungen nach einem Baukasten- 
system vorhanden. 

Eine kostensparende Methode hat man sich 
nicht zuletzt für den Betrieb der Anlage ein- 


fallen lassen. Mit Hilfe preiswerten Nacht- 


stroms - entsprechende Verhandlungen sind zur 
Zeit noch im Gange — soll. das. Wasser nachts 
aufbereitet werden und tagsüber ohne weite- 
ren Energieaufwand im freien Wasserspiegel- 
gefälle abfließen, Die Druckverhältnisse werden 
dabei recht itiv beurteilt; so sollen in 
niedrigen Ortslagen 5,5 atü und in den höchsten 
‚Ortslagen noch immer 3 atü gewährleistet sein. 

hak 
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DRK-Kindergarten jetzt modernisiert 


Herbstball im Rehburger „Ratskeller“ soll Spendenfreude anregen 


Rehburg. Der vom DRK-Ortsverein Rehburg 
eingerichtete und betreute Kindergarten am 
Marktplatz entsprach nicht mehr den gewünsch- 
ten Anforderungen und erwies sich außerdem 
als zu klein. Zahlreiche Anmeldungen mußten 
immer wieder zurückgestellt werden. Darum 
entschloß man sich zu größeren Umbauten und 
entsprechender Neueinrihtung. Am Montag 
nächster Woche soll der Kindergarten nach Ab- 
schluß aller Baumaßnahmen wieder eröffnet 
werden. 


In dem jetzt ausgebauten Obergeschoß konnte 
ein Schlafsaal für die Mittagsruhe von 25 bis 
30 Kindern eingerichtet werden. Außerdem wur- 
den im Kindergarten neue Licht- und Toiletten- 
anlagen installiert, Auch die Kücheneinrichtung 

‚ profitierte von der umfassenden Modernisie- 
rung. Für die Aufnahme von rund 30 Kindern 
sind damit nun auch die hygienischen Voraus- 
setzungen in jeder Hinsicht erfüllt. 


Der DRK-Ortsverein hat dafür erhebliche 
finanzielle Mittel aufbringen müssen. Um die 
Kasse jetzt wieder etwas aufzufüllen, veranstal- 
tet das Deutsche Rote Kreuz am Sonnabend, 
dem 21. Oktober, im „Ratskeller“ einen Herbst- 
ball mit der Kapelle Lüdecke aus Steyerberg. 
Höhepunkt des gesellschaftlichen Vergnügens 
soll eine große Tombola werden, Der DRK-Orts- 
verein bittet daher die Rehburger Bevölkerung 
nicht nur um den regen Besuch des Herbst- 
balles, sondern auch um Sach- oder Geldspen- 
den für die Tombola. Die Spenden werden 
einige Tage vor der Veranstaltung abgeholt. 


MR 


Am kommenden Freitag findet überdies der 
traditionelle Kinder-Fackelzug statt, der um 
19 Uhr am Rathaus beginnt. Der nächste Blut- 
spendetermin ist am 12, Dezember um 186 Uhr 
in der Schule. -ge- 


Rektor Schwarze »F 


Rehburg. Eine Trauer- 
nachricht ging am Mon- 
tag durch die Bevölke- 
rung der Stadt: Der 
verdienstvolle Schul- 
mann Rektor Hermann 
Schwarze ist im Alter 
von 75 Jahren nach 
einem langen und 
schweren Leiden ge- | 
storben. Vor neun Jah- 
ren nahm er Abschied 
von der Schule, nur 
eine verhältnismäßig 
kurze Zeit war ihm 
zum Ausruhen nach 
einem arbeitsreichen 
Berufsleben beschie- 


den. 

Rektor Schwarze wurde 1893 in Marien- 
Drebber geboren, seit dem 1. Februar 1936 
wirkte Schwarze in Rehburg. In den 23 Jah- 
ren seiner Tätigkeit hat er sich die Wert- 
schätzung der gesamten Bevölkerung erwor- 
ben, darum ist die Trauer um diesen Mann, 
den man am Donnerstag zu Grabe tragen 
wird, groß. 


EEE 


furcht einen Tag in Gottes 
freier Natur verbringen 
möchte,“ Forstmeister Hei- 
seke (63) ist der Auffassung, 
daß die Naturbetrachtung 
eine Art Religion sein sollte. 
Er vertritt sie immer, wo 
ihm dazu nur Gelegenheit 
gegeben ist. Sein. Forstamts- 
ezirk Rehburg gehört mit 
zu den schönsten unserer 
engeren Heimat. Die Wälder 
sind durch ihre Buntheit 
besonders reizvoll. Hier sind 
noch alle Holzarten vertre- 
ten, hier hat der Beschauer 
noch seine helle Freude. 
Seit 1932 führt Forstmeister 
Heiseke das Rehburger Forst- 
amt, und seit dieser Zeit hat 
er alle seine Kontrollgänge 
nur mit dem Pferd gemacht. 


„Bei‘diesem schönen Wetter 
Pfingsten werden unsere 


= d des Wal- 
‚des, ‘der Natur, der in Ehr- 


Diese schöne Leidenschaft 
haben auch seine Kinder er- 


erbt, sie waren auf mehreren. 
en mul zmehrer . 
reich. Der eine Sohn hat be- Bü 


reits sein Assessor-Examen 


Am nunıa0r Dennis” 


210216 


abgelegt, der andere neigt 
wahrscheinlich auch der grü- 
nen Farbe zu, 

Am liebsten weilt Heiseke 
in den Revieren Schneeren— 
Hävern, aber auch im Leeser 
‚Raum ist der Forstmann an- 
zutreffen, Mit Sorge verfolgt 
er die Entwicklung auf dem 
Baumarkt, weil die meisten 
Architekten unsere schönen 
Buchen und Eichen z.B. kaum 
mehr für die Innenardhitek- 
tur verwenden. Wenn er auf 
dieses Thema kommt, über 
das er bereits in Fachzeit- 
schriften Beiträge veröffent- 
lichte, dann kann sich der 
sonst so besonnene Mann 
des Waldes erregen. 

Wenn er am Abend mal 
nicht auf dem Hochsitz zu- 
bringt, dann greift der be- 
lesene Forstmeister gerne zu 
einem guten Buch. Das weiß 
die Familie, bei jeder Ge- 
legenheit ist es das passende 
Geschenk, so sich die 

ke immer mehr 
füllen, » gi 
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Eine Urur-Oma wird 98 Jahre alt | 
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Das hätte Frieda Kopp in Reh 
burg, An der Sandkuhle 294, nicht 
gedacht, daB sie einmal auf die 
Hundert zugehen und eine so zahl 
reiche Familie um sich versammeln 
würde an Ihrem 9. Geburtstag 


Zehn Kinder hatte mit dem 
Landwirt Friedrich Kopp und sechs 
davon leben noch, 27 Enkelkinder, 
32 Urenkel und vier Ururenkel 
bilden zum Fest so elwas wie eine 
Dynastie Kopp. Dabei sah es ein- 
mal recht armselig in dieser Be 
ziehung und auch In mancher an 
deren für das Kind Frieda aus: Als 
es vier Jahre alt war, wurde es 
Vollwalse, und danach versuchten 
verschiedene Pilegeellorn ihre Er- 
ziehungsmelhoden bei ihr, Viel 
Arbeit war ihr Los, meist in der 
Landwirtschaft, Aber das hal sie 


sie 


rüslig erhalten und sie ist nicht 
böse darüber, denn wer rastet, 
rostet, Seit 35 Jahren ist sie schon 
Witwe, aber es ist nicht so, daB 
sie jemals Langeweile gehabt hät- 
te, Ganz abgesehen von den En- 
keln und Urenkeln, die schon für 
Gesellschait sorgen, beschäftigt sie 
sich gern noch mil kleinen Arbei- 
ten, und sie liest aulmerksam die 
Zeitung, Selbst die Politik ist kein 
Buch mit sieben Siegeln lür sie, 
denn dalür interessiert sie sich 
besonders, auch Jür die Kommunal: 
politik, Schließlich ist ein Sohn 
maßgeblich im Rat daran beteiligt, 
Rehburgs Geschick zu geslallen. So 
werden denn die Gratulanten auch 
zahlreich kommen, Wir schließen 
uns ihnen an und wünschen Frau 
Kopp Gesundheit und Freude am 
Dasein, (meh) Folo; Wingold 


Soldaten beschenken alte Leute 


Soldaten beschenkten 
alte Einwohner 


Rehburg. Wie bereits in dan vergangenen Jah- 
ren, überraschte die 2. Kompanie des Raketen- 
artilleriebataillons zwölf ältere Einwohner. Völ- 
lig unangemeldet kamen Soldaten der Paten- 
kompanie unter Führung von Hauptmann Beyer 
vom Standort Langen ‚ um Weihnachts- 
freuden zu bereiten. Sprachlos und teils zu 
Tränen gerührt waren die Empfänger der Weih- 
nachtspakete: Aus Spenden der Soldaten waren 
der Inhalt der Pakete finanziert und speziell 
nach den Bedürfnissen der alten Menschen zu- 
sammengestellt. Mit dieser Aktion kommt die 
Patenschaftskompanie auch mit den älteren Ein- 
wohnern der Stadt in Berührung, welches auch 
Sinn und Zweck der Patenschaft sein sollte. Die- 
ses hat die 2. Kompanie des Raketenartillerie- 
bataillons 12 klar erkannt. Der Dank an die 
Soldaten war der schönste Lohn für alle An- 
gehörigen der Kompanie, 
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Soldaten erfreuten 
alte Rehburger 


Weihnachtsgabe der „Patenkinder” 


Rehburg. Eine unerwartete und dafür um 
so freudiger aufgenommene Weihnachtsüber- 
raschung wurde gestern einigen alten Mitbür- 
gern in Rehburg zuteil: die „Patenkinder“ der 
Stadt, Bundeswehrsoldaten der 2. Kompanie des 
Raketen-Artillerie-Bataillons 12 aus Langen- 
damm, brachten den betagten Omas und Opas 
praktische und das leibliche Wohl fördernde 
Weihnachtspräsente ins Haus. An warme Unter- 
wäsche hatten die jungen Soldaten ebenso ge- 
dacht wie an einen guten Schluck oder Happen 
für die Gesundheit. Je nach Temperament mit 
unverwüstlichem Mutterwitz oder verhaltener 
Rührung nahmen die alten Leutchen die liebe- 
voll verpackten Gaben entgegen. Der Dank dafür 2 1 0 2 1 9 
war nicht immer wortreich - manchmal versag- 
ten die Lippen ihren Dienst —, doch die blanken 
Augen der Beschenkten waren den Soldaten 
ein ebenso schönes Weihnachtserlebnis. Mit den 
für die Liebesgaben zusammengetragenen Spen- 
den bedankt sich die Patenkompanie zugleich 
für die Gastfreundschaft der Rehburger, die den 
Soldaten bei vielen Festen und Veranstaltungen 
das Gefühl freundschaftlicher Zusammengehörig- 
keit vermittelt hat, hak 


Rehburg, den 9. März 1968 
Plötzlich und Ünerwartet entschlief unsere herzensgute 


w 


Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter und 
Ururgroßmutter n’y 


Friederike Kopp 


geb. Kiel 


im 100 Lebensjahre, 


In stiller Trauer: 4 
Ihre Kinder, Großkinder 
und alle Angehörigen 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 139. März, um 
13.30 Uhr von der Friedhofskapelle aus statt, 


Mit viel Mutterwitz empfing Luise Schulz ihre uni« 
formierten „Weihnadhtsmänner“, 1 
Aufn. (2): Kucharzik 
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Prominente Beatband will in Rehburg 
die Renovierung der Kirche fördern 


„Wir wollen die Kirche im Dorfe lassen", ist 
die einhellige Meinung von Rat und Verwaltung 
der Stadt Rehburg, nachdem die klärende Aus- 
sprache zwischen Ratsherren und Vertretern des 
Kirchenvorstandes in einer öffentlichen Bürger- 
versammlung eine neue Basis zu gemeinsamem 
Handeln ergeben hat, 

Aus diesem Grunde gibt Bürgermeister Dr. 
Hübner keine elektronischen Hauskonzerte 
mehr, da derartige kulturelle Veranstaltungen 
wegen Mangels an Pfeifen ohnehin nicht viel 
einbringen, Das Stadtoberhaupt hat vielmehr 
beschlossen, sich dem Zug der Zeit anzupassen 
und somit einschlägige Beat-Schuppen in der 
Umgebung mit rhythmischer Fingerfertigkeit auf 
der Gitarre zu bereichern. ' 

Stadtdirektor Lüer - von diesem Plan sofort 
begeistert — entsann sich, daß er gegenüber den 


Ratsherren auch schon etliche Töne angeschlagen 
hat, ohne mit Dissonanzen besondere Schwierig- 
keiten zu haben, und griff folglich wieder einmal 
gemeinsam mit seinem Bürgermeister in die 
Saiten. 

Die Premiere der beiden Amateur-Beatniks 
im fortgeschrittenen Alter fand am Rosenmontag 
im „Ratskeller“ rauschenden Beifall. Mit dem 
Reinerlös ihrer musikalischen Freizeitgestaltung 
wollen der Bürgermeister (unser Bild rechts) 
und sein Stadtdirektor die durch die Kirchen- 
renovierung arg Strapazierten Gemeindelinan- 
zen entlasten. 

Überwältigt vom Erfolg seiner neuen Idee 
faßte sich Bürgermeister Dr, Hübner fassungslos 
an die Stirn: „Daß mir der Gedanke noch nicht 
eher zu einer meiner DRK-Wohltätigkeitsveran- 
staltungen gekommen ist, . .!* 


Rehburg, den 28. September 1968 
Heerhorststraße 13 


Du warst so treu, so herzensgut 
und mußtest Schweres leiden, 

nun hast Du Frieden und auch Ruh‘ 
wie schwer fällt doch das Scheiden. 


Nach langem, schwerem Leiden entschlief mein lieber, 
herzensguter Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger- 
vater, Großvater, Schwager und Onkel 


Stadtdirektor i. R. 


Heinrich Kloth 


im Alter von 73 Jahren. 


In stiller Trauer: 


Minna Kloth, geb. Blöthe 

Marie-Luise Hunold, geb. Kloth 

Hans Hunold 

Marion und Hans-Heinrich als Großkinder 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. Oktober, um 
13 Uhr von der Friedhofskapelle aus statt. 


Am 26. September 1968 verstarb nach schwerer Krankheit 


Stadtdirektor i. R. 


Heinrich Kloth 


Der Verstorbene trat im März 1926 in den Dienst der 
hiesigen Verwaltung und erreichte den Höhepunkt seiner 
Laufbahn im Jahre 1948 mit der Ernennung zum Stadt- 
direktor, Viele Jahrzehnte hat der Verstorbene pflicht- 
bewußt und uneigennützig zum Wohle der Stadt Rehburg 
sein Amt ausgeführt. 2 


Rat und Verwaltung werden m ein ehrendes Andeniie 
bewahren. 


gez. Dr. Hübner Lüer 
Bürgermeister Stadtdirektor 


Rehburg, im September 1968 
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Heinrich Kloth # _ 
Rehburgs Stadtdirektor i. R. gestorben 


Rehburg. Nach einem langen, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden ist am Wochen- 
ende der langjährige und verdienstvolle 
Stadtdirektor i. R. Heinrich Kloth im Alter 
von 73 Jahren gestorben. Im Jahre 1926 trat er 
als Amtsgehilfe seinen Dienst bei der Stadt 
an, wurde 1940 Kassenverwalter und 1948 
Stadtdirektor. Nur zehn Jahre konnte er die- 
ses Amt versehen, aber in dieser Zeit hat 
der Verstorbene enorme Leistungen voll- 
bracht. 


Wenn Heinrih Kloth am kommenden 
Mittwoch zur letzten Ruhe gebettet wird, 
dann werden ihm die Bevölkerung der Stadt, 
seine Waidgenossen und viele persönliche 
Freunde das Geleit geben, man wird einen 
Mann zu Grabe tragen, dessen Leben erfüllt 
war mit dem Bestreben, anderen zu helfen 
und dieses in aller Bescheidenheit. 


Nienburg / Erichshagen, den 18. Oktober 1968 


’ 


Ein unerbittlihes Schicksal entriß uns unseren. unermüdlichen 


musikalischen Leiter 


Musikdirektor 
Kurt Anders 


und seine Ehefrau 


Hannah Anders 


Die Erfolge unserer Vereine verdanken wir seiner genialen Führung 
und seiner rastlosen Schaffenskraft. 


Er hat sich bei allen Freunden unserer Musik ein unvergeßliches 


Denkmal gesetzt, 


“? 


Eine tieftraurige Nach- 
richt für alle Freunde 
der Musik und des 
Theaters: Musikdirek- 
tor Kurt Anders (68) 
und seine Gattin Han- 
na (63) sind gestern 
nachmittag zwischen 
Neustadt und Hanno- 


ver auf der Bundes-. 


straße 6 das Opfer 

eines Verkehrsmnfalls 

geworden, Das Unglück 

ereignete sich bei 

Meyenfeld, als ein aus 

Musikdirektor Anders Richtung Neustadt 
kommender schwerer 

Personenwagen vermutlich auf nasser Fahr- 
bahn ins Schleudern geriet, auf die Gegen- 

- fahrbahn kam und hier mit dem von Kurt 


Ancır gesteuerten Wagen zusammenprallte, wurd 


Die Vrletzten Kurt Anders und Frau sowie 

der # hrer, der den Unfall verursachte, Jür- 

gen sche aus Suttorf bei Neustadt, wurden 

das Krankenhaus Neustadt und in das 

Oststa'lt-Krankenhaus in Hannover gebracht, 

wo alle drei bald nach ihrer Einlieferung an 
den Folgen ihrer Verletzungen verstarben. 
* * ” * 


'Musikdirektor Anders und auch seine Gat- 
tin gehörten zu den leidenschaftlichsten Mu- 
‚ sikfreunden unserer engeren Heimat, Sie ka- 


In stillem Gedenken 


Nienburger Musikfreunde 
Ostlandchor Erichshagen 


“%e Musikdirektor Anders und Frau 
- gestern tödlich verunglückt 


Bei einem schweren Verkehrsunfall zwischen Neustadt und Hannover 


men nach der Vertreibung aus Schlesien bald 
nach Kriegsende nach Nienburg und schenk- 
ten allen Verehrern der guten Musik köst- 
liche Stunden, Man erinnert sich an die vie- 
len von Kurt Anders einstudierten Opem- ' 
aufführungen, an die kleinen und größeren 
Konzerte, u. a. mit dem Niedersächsischen 
Symphonieorchester, Der Verein „Nienburger 
Musikfreunde“ hat seinen Mitbegründer und 
langjährigen Leiter, der Liederkranz und der ° 
Ostlandchor Erichshagen ihren Dirigenten 
verloren. Die Organistenblnke in der Kirche 
in Langendamm und der Lutherkapelle in 
Neuburg werden vorübergehend verwaist 
se 3 a 

Musikdirektor Kurt Anders studierte an 
der Universität Breslau. 1924 wurde er an die 


'Sing-Akademie in Glogau berufen. Mit sei- 


nem Orchester war er später regelmäßig im 
Sender Breslau zu hören. Im Jahre 1036 
e ihm die Oberleitung der Schle: ischen 
Landesbühne übertragen, a 2 
Kurt Anders lebte zurückgezogen nur sei- 
ner Musik, er liebte die Romantiker und 
pflegte die Hausmusik. Nienburg wird in 
den nächsten Tagen Abschied von diesem 
profilierten Musikfreund und von einem 
moepeer nehmen, das sich allseits großer Be- 
liebtheit erfreute. „Das Leben welkt wie 
un u ur hat er peter am je 
verstorbener Nienburger ert, nun 
man es ihm zum Abschied erklingen lassen. EP 
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Eine große Trauergemeinde nahm ge- 
stern auf dem Friedhof Fichtestraße in Nien- 
burg Abschied von Kurt und Hannah Anders, 
die vor einer Woche Opfer eines schreck- 
lichen Autöunglücks wurden. Pastor Stier- 
Langendamm legte seiner Trauerrede den 
Bibelvers aus dem Brahmsschen Requiem, 
das der verstorbene Musikdirektor so sehr 
geliebt hatte: „Selig sind die Toten, die in 
dem Herrn sterben" de. Die Chöre, 
die ihren Dirigenten verloren haben, sangen 


Lieder des Abschieds. Es blies der Posau- 
nenchor Langendamm, den Kurt Anders 
ebenfalls geleitet hatte. Worte des Abschieds 
am Grabe wurden gesprochen. Was der späte 
Sommer und der Herbst an Blütenpradht 
bereithält, legten dankbare Freunde und 
Verehrer in Kränzen und Sträußen nieder. 
Wie ein Symbol brach die Sonne über den 
offenen Gräbern durch den Wolkenschleier, 
als wollte sie dem Dichterwort Geltung ver- 
schaffen: „Es gibt kein Ende — zerfallend 
senden wir Strahlen aus.“ 


Kurt Anders war auch in Rehburg kein Unbekannter. Neben seinen 


Lortzing Aufführungen zu Gunsten des Roten Kreuzes in Nienburg 
sind seine Blaskonzerte für den DRK Ortsverein in Rehburg der 
alten Generation noch in Erinnerung. Der Ratskellergsaal war über 


füllt, wenn er mit seinen Musikschülern ( er hatte 
eine Wustkschule) hier Konzegte gab. 
Als es-weit und breit noch k e Tanzkapelle gab, war er der 

erste Musiker nach dem krieg Kine solche aufgebaut hatte, Er 

selbst .spnielte Akkordeon. 

Er ist_der eigentliche Vorläufer der Wohltätigkeitskonzerte, die 
nach seinem Tode vom Musikkorps des BGS und danach vom Heeresmusik- 


korps I übernommen wurden. 


in Nienburg 
nz 


w 


Masten für 380 KV-Leitung erstellt 


Sicherung für Verkehr auf der B 441 Münchehagen—Loccum 


Münchehagen/Loccum. Von Rehburg über Loc- 
um hat die Sborigor.kV-TEItEng Terer aNe Art 
Frfarkung in Münchehagen erreicht, wo die 
fast 50 Meter hohen Masten aufgestellt und von 
Mast zu Mast die schweren Leitungsseile ein- 
gezogen werden. Es ist die Verbindung vom 
Robert-Frank-Werk in Landesbergen bis Wür- 
gassen bei Kassel. Mit dieser Linienausweisung 
ist auch noch eine Abzweigung für eine 220-kV- 


EIER, 
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Das ist ein 50 Meter hoher Mast in der Trasse der 
380-kV-Leitung auf der Grenze Mündhehagen-Loc- 
cum. Die Überquerung der Fahrbahn der Bundos- 
straße 441 ist zu beiden Seiten durch aufgebaute 
Holzumwehrangen gesichert (rechts). 

Aufn. (2): Tenge 


Leitung verbunden, die aus dem Schaumburger 
Bereich.nach Hannover abgeht. Für das Setzen 
der Masten wurden vor Beginn der-Arbeitsmaß- 
nahmen mit den Grundstücksbesitzern Verhand- 
lungen geführt. 

Die Entfernung von Mast zu Mast beträgt ca. 
400 Meter. An den Plätzen, wo die Seile dieser 
Trasse Straßen überqueren, müssen für die 
Sicherheit der Verkehrsteilnehmer an beiden 
Straßenseiten Holzumwehrungen aufgestellt 
werden. Durch das Hineinbringen der Leitungen 
hat sich natürlich das Bild der Landschaft auch 
in den Räumen Loccum und Münchehagen stark 
verändert. 


‚ Autobahn über den Reinser Paß? 


OSNÄ: 
BRÜCK 


I, 


zn 


Stadthagen/Hameln. Einen aufsehenerregen- 
den Vorschlag hat die Stadt Hameln in Zusam- 
menarbeit mit der Stadt Stadthagen für die Tras- 
sierung der neuen Autobahn Bremen-Gießen 
ausgearbeitet. Wie wir vor einigen Wochen be- 
reits berichteten, plant das Bundesverkehrs- 
ministerium in etwa fünf Jahren den Bau einer 
Autobahn von Bremen nach Gießen. Als dieses 
Vorhaben bekannt wurde, strebte die Stadt Bie- 
lefeld an, die Autobahn von Bremen durch den 
Landkreis Diepholz und dann zwischen Biele- 
feld und Herford zu führen. Die Stadt Minden 
machte anschließend den Vorschlag, die Auto- 
bahn in gerader Linie über Nienburg direkt an 
Minden heranzuführen und dann über das We- 
serbergland am Nammer Pab weiterlaufen zu 
lassen. Diese Planung wird sehr stark von der 


A — 


EyBE > RANG. DO NEERGER. EEE 2 >| 
Stadt Bückeburg und dem Landkreis Schaum- 
burg-Lippe unterstützt, da man sich große wirt- 
schaftliche Vorteile davon verspricht# 


Nun ist die Stadt Hameln mit dem V 

an die Oeffentlichkeit getreten, die Aonabens| 
einige Kilometer östlich von Bremen nach Sü- 

den führen zu lass Dieser Vorschlag sicht 

weiterhin vor, daß ale nouo Autobahn an Nien- 

burg und Neustadt a. Rbg. heranreicht, Sie soll 

dann westlich vom Steinhuder Meer weiter- 

laufen und dann mitten durch den Landkreis 

Schaumburg-Lipp® und den nördlichen Teil des 

Landkreises "Grafschaft Schaumburg bis zum 

Reinser Paß, Hier hätte man dann auch die ge- 

eignete Möglichkeit, die neue Autobahn mit der 

Autobahn Hannover-Köln zu verbinden. Weiter | 
soll die Autobahn dann durch die Grafschaft 

bis Hameln und vom,dost aus in direkter Linie 

nach Gießen führen. 


Dieser Vorschlag wird von den Planern da- 
mit begründet, daß eine solche Autobahn be- 
sonders in der Ferienzeit die Autobahn Ham- 
burg-Kassel entlasten würde. Außerdem könn- 
ten dann erheblich mehr Klein- und Mittelstädte 
an diese Autobahn angeschlossen werden, für 
die es von außerordentlich großer w..‚schaft- 
licher Bedeutung wäre. Das Erholungsgebiet 
Steinhuder Meer würde ebenfalls erhebli bes- 
ser zu erreichen sein und man würde dort die 
leidigen kilometerlangen Stauungen doch weit- 
gehend beseitigen können. 


Um diesem Vorschlag mehr Gewicht zu ver- 
leihen, hat die Stadt"Hameln- bereits Fachleute 
damit beauftragt, ein Gutachten für diese Linien- 
führung zu erstellen, Wie von der Stadtverwal- 
ung Stadthagen zu hören war, wird man auch 
in der Kreisstadt dieses Projekt mit allen zur 
Verfügung stehenden Mitteln unterstützen, da 
Stadthagen und die Landkreise Schaumburg- 
Lippe und Grafschaft Schaumburg von einer sol: 
chen neuen Autobahn erheblichen verkehrstech- 
nischen und wirtschaftlichen Gewinn haben wür- 
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Wahlvorschlagsverbindungen: 
1. SPD mit Rehburger Wählergemeinschaft 
und der Wahlgemeinschaft Rehburg 


2. Rehburger Wählergemeinschaft mit der 
Wahlgemeinschaft Rehburg 


78 für & inen einzelnen Bewerber eines Wahlvorschlags. 


BRRemOhNEE {PD Rehburger 
1 he 2 Wählergemeinschaft 


Deutschlands 
Wahlvorschlag \pD 
Gesamtliste 


« Kopp, August 
Rentner 
Sandkuhle 1 


. Ehlers, Heinz 
Industriekaufmann 
Düsselburger Straße 46 


. Kucera, Gregor 
Schlosser 
Brunnenstraße 12 


. Suer, Günter 
Kaufmann 
Schmiedestraße 10 


. Osten, Willi 
Bahnangestellter 
Brunnenstraße 15 


. Ziesenis, Louis 
Rentner 
Düsselburger Straße 64 


« Graeve, Wolfgang 
Betriebsmeister 
Im Nehrenbruch 2 


. Grote, Fritz 
Zimmermann 


Mardorfer Straße 29 


. Hoyer, Wilfried 
Dachdecker 
Finkenstraße 7d 


. Brunschön, Willi 
Bergmann 
Jägerstraße 3 


. Büschel, Günter 
Bauschlosser 
Finkenstraße 7c 


Broschei, Karl 
Angestellter 
Stettiner Straße 


Wahlvorschlag 
Gesamtliste 


. Lustfeld sen., August 
Landwirt 
Heidtorstraße 32 


. Lempfer, Heinrich 
Landwirt 
Mühlentorstraße 37 


. Busse, Heinrich 
Landwirt 
Weidendamm 2 


. Dralle, Heinrich 
Landwirt 
Strohmannsorter Weg 5 


. Suer jun., Heinrich 
Landwirt 
Schmiedestraße 2 


. Häusler, Karl 
Landwirt 
Haarzhorn 7 


. Vollbaum, Rudi 
Gartenbauarchitekt 
Brunnenstraße 7 


. Meyer, Heinrich 
Landwirt 
Heerweg 11 


Christlich- 
3 Demokratische 
Union 


Wahlvorschlag 
Gesamtliste 


. Arning, Friedrich 
Kaufmann 
Weidendamm 12 


. Lustfeld, Heinrich 
Bäckermeister 
Mühlentorstraße 12 


. Suer jun., Heinrich 
Landwirt 
Bahndamm 20 


. Engelke, Friedr. Wilh. 
Gastwirt 
Heidtorstraße 1 


. Storch, Kurt 
Landwirt 
Heidtorstraße 31 


. Luther, Helmut 
Zimmermeister 
Mardorfer Straße 28 


. Engelke jun., Wilhelm 
Tischlermeister 
Düsselburger Straße 10 


« Schult, Hans-Heinrich 
Kfz.-Meister 
Wacholderweg 9 


. Jäckel, Martin 
Konrektor 
Heidtorstraße 16 


Wahlgemeinschaft 
Rehburg 


Wahlvorschlag 
Gesamtliste 


. Dr. Hübner, Werner 


Prakt. Arzt 
Mühlenberg 43 


. Feige, Gerhard 


Maurerpolier 
Karlsberg 4 


Bittner, Franz 
Tischler 
Mühlentorstraße 48 


. Noack, Fritz 


Kaufm. Angestellter 
Mühlenberg 29 


„ Axmann, Josef 


Zimmermann 
Karlsberg 9 


. Lehmann, Franz 


Bez.-Schornsteinfegerm. 
Mühlenberg 17 


‚Lau, Rudolf 


Kraftfahrer 
Düsselburger Straße 23 


Stimmzettel 


für die Kreiswahl am 29. September 1968 im Landkreis Nienburg-Weser 


Sozlaldemo- 
kratische Partei 
Deutschlands 


Wahlvorschlag 
Gesamtliste 


SPD 


1. Tonne, Heinrich 
Rentner 
Leese 


Riederend 295 
2. Feige, Gerhard 


Maurerpolier 


Holzhäuserweg 7 


(SPD) 


Wahlbezirk IV 


Wähler- 
2 gemeinschaft 


Wahlvorschlag 
Gesamtliste 


© 


1. Husemann, Hermann 


Landwirt 
Stolzenau 
Lange Straße 37 


Heidtorstraße 100 


Landwirt 
Rehburg 
Karlsberg 4 Nendorf 48 
3. Smid, Rieke 3. Lustfeld, August 
Schlosser Landwirt 
Stolzenau Rehburg 


4. Korte, Wilhelm 
Zimmermeister 


Münchehagen 109 


5. Schumacher, Fritz 
Maurerpolier 
Loccum 
Bergstraße 336 


6. Hotze, Wilhelm 
Tischlermeister 
Landesbergen 
Bahnhofstraße 2 


7. Reupke, Claus 
Maurer 
Leeseringen 114 


8, Hille, Paul-Adolf 
Kaufm. Angestellter, 
Rehburg-Bad 7 
Neue Straße 8 


a 


4. Wente, Kurt 
Landwirt 
Leeseringen 


Kreis Nienburg 


2. Hillmann, Heinrich 


Nienburgerbruch 15 


Landwirt 
Landesbergen 


6. Peek, A 


Landwe” Meister 
Wadensahl 9% 


# 


- 
7. Abel, Hans 
Tischlermeister 
Bad Rehburg 
Bahnhofstraße 14 


Elektromeister 
Münchehagen 423 


9, Voß, Karl-Heinz 


Bauunternehmer 
Leese 15 


Lange Straße 24  . 


8. Deppermann, Heinz 


5. Meyer (Jagdmeyer), Fritz 


© 
® 
® 
& 
@) 
® 
© 
9 
® 
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Christlich- 


Demokratische 


Union 


Wahlvorschlag 
Gesamtliste 


1. Windheim, Hei 
Bau - Ing. 
Loccum 


CDU 


nrich 


Hopfengarten Nr. 326 


2. Kohlwey, Walter 


Kaufmann 
Stolzenau 
Hafenstraße 2 


3. Brunkhorst, HansRödolf 


I 
Schinna Nr. 
4 


4. feld, August 


= Landwirt 
Rehburg 
Heidtor Nr. 32 


5. Dr. Heine, Wilhelm 


Landwirtschaftsoberrat 


Wiedensahl Nr. 1 


07 


6. Diekmann, Paul 


Landwirt 
Estorf Nr. 30 


u —— — — ——, 


7. Ihlenburg, Otto 


Einrichter 
Bad Rehburg 
Pyramidenberg 


8. Nitz, Kurt 


Landwirt . 
Leeseringen-Schä 


} 


9 


ferhof 


Nr. 126 


(CDU) 


| © & (&) 


en 


SIOISISISIS 


1. für eine 
oder 
2. für einen einzeln 


Der Wähler hat eine Stimme. Er kann sie abgeben: 
n Wahlvorschlag in seiner Gesamtheit (Gesamtliste) 


en Bewerber eines Wahlvorschlags. 
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Freien. (FDP) ne here (NPD) 


Wahlvorschlag 
Gesamtliste 


Hotellier 


Loccum 
ger Straße 453 


FR “Glenewinkel, Georg 


Druckereibesitzer 


Stolzenau 
Allee 6 


3. Hilker, Rudolf 
Konrektor i.R. 


Rehburg 
Winzlarer Straße 415 


4, Weber, Herwart 
Kaufmann 
Leese Nr. 58 


5, Helms, Gerhard 
Bb. - Betriebsmeister 
Münchehagen 

Hermonnstraße 273 


6. Rode, Fritz 
Viehkaufmann 
Wiedensahl Nr., 178 


1. Steffenhagen, Georg-Wilh. 
Landwirt 
Leeseringen Nr. | 


2. Prieur, Gerfried 
Student 
Wiedensahl Nr. 61 


3, Berg, Heinrich 
Rentner 
Leese Nr. 399 


4. Haßelbusch, Heinrich 
Landwirt 
Landesbergen Nr. 69 


. Gagelmann, Erich 


rn Landwirt 


Bau - Ingenieur 
Loccum 
Rehburger Straße 514 


6. Menzel, Erhard 
Landwirt 
Schinna Nr. 63 


’fL 7. Menze, Werner 
Anemolter Nr, 64 
8. Kanning, Fritz 


Landwirt 
Diethe - Langern 2 


9. Lesemann, Fritz 
Landwirt 
Estorf Nr, 190 


\ololololelolelo 
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An alle Wähler in Rehburg-Stadt! 


Nachdem wir nun acht Jahre im Rat mit breiter Mehrheit das Vertrauen der Wähler- 
schaft erhielten, hat sich inzwischen unsere Stadt in jeder Hinsicht hervorragend ent- 
wickelt. 


In einer ehemals fast rein landwirtschaftlichen Stadt ist durchgesetzt worden, Industrie 
anzusiedeln. Das war ausschlaggebend für den Nachholbedarf für unsere gesamte 
Bevölkerung. 


Unsere Steuerkraft und damit unser Haushaltsplan ist bereits höher, als der unseres 
ehemaligen Kreissitzes Stolzenau. 


Dieser gewaltige Aufschwung gibt uns die Gewähr, bei der Gebietsreform als zen- 
traler Ort (Mittelpunktgemeinde) berücksichtigt zu werden. Außer dem Sitz der Samt- 
gemeinde ist unsere Stadt nach den neuesten statistischen Unterlagen in Zukunft als 
unteres Verwaltungszentrum vorgesehen, gleichwertig wie Stolzenau und Uchte. 


Das bedeutet historisch gesehen für die Geschichte unserer Stadt, das, was 1858 an 
Stolzenau abgegeben wurde und verlorenging, ist in. vielem wieder wettgemacht. 


Die sachliche und kameradschaftliche Zusammenarbeit zwischen 


Stadtdirektor Lüer und der Stadtverwaltung, 
Bürgermeister Dr. Hübner, 

Kreistagsabgeordnetem Feige 

und unseren fortschrittlichen, weitsichtigen Ratsherren 


erbrachte ein parlamentarisches Arbeitsteam mit Erfahrung und Erfolg, was die Stadt 
auch in Zukunft nutzen sollte. 


In den letzten vier Jahren wurde: 


durch ein Landesdarlehn das gesamte Siedlungsgelände vorm Buchholz auf- 
gekauft und ohne Gewinn an Siedler und Bauinteressenten weitergegeben, 


die Kanalisation mit Kläranlage — ein Projekt von 3,5 Millionen — im Grund- 
rahmen zu Ende geführt, 


die Verscrgung der Wasserleitung mit vollkommener Neuverlegung mit einem 
Kostenaufwand von etwa 1,5 Millionen wieder in Gang gesetzt, (Enthärtungs- 
anlage und Hochbehälter am Rehburger Berg stehen kurz vor der Fertig- 
stellung. Hier entsteht eine der modernsten Anlagen im Kreis. Besondere Zu- 
schüsse und zinsfreie Darlehen aus dem zweiten Konjunkturprogramm wurden 
hier kaufmännisch klug angewandt.) 


die Straßenbeleuchtung auf die Nebenwege und Neubausiedlungen ausgedehnt, 
das Straßennetz im Stadtinnern wie im Neubaugebiet erweitert bzw. verbessert, 
der Marktplatz mit Anlage zur Schule hergerichtet bzw. neu schottiert, 

durch den Neubau der Sonderschule Rehburg Schulzentrum, 

der Sportplatz für unsere Jugend neu angelegt, 


der Il. Bebauungsplan Vehrenheide (Wochenendsiedlung) in Bauparzellen mit 
Wasserversorgung aufgemessen, 


durch die Innenrenovierung der alten Gemeindeschule für die Polizeistation und 
die Stadtbücherei ein erheblicher Betrag aufgewandt, 


das Forstamt, in zentraler Lage gelegen, gekauft zur Unterbringung der Stadt- 
verwaltung und als städtischer Bauhof. 


Für den Wohnungsneubau wurden erhebliche Mittel gegeben, um alle Notstände zu 
beseitigen. Einen Wohnungsnotstand, wie ihn noch viele Gemeinden haben, gibt es 
in Rehburg nicht mehr. 
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In den nachsten Jahren 


Wählerinnen und 
Wähler! 


Unsere Stadt ist 
unsere Heimat! 
Unterstützen Sie 
die Pläne unserer 
bewährten und 
erfahrenen 
Kommunalpolitiker! 


ist unsere Mittelpunktschule als Hauptschule vorgesehen, das heißt, im Siedlungs- 
gebiet am Gieseberg muß eine neue Grundschule erstellt werden. 


Durch diese Umgruppierung wird es möglich, in die Hauptschule einen Realschulauf- 
bauzug einzuführen wie in Liebenau, um unseren Kindern die weiten Wege nach Nien- 
burg, Stolzenau und Hagenburg zu ersparen. 


Der Bau der Badeanstalt ist beschlossen und soll in drei Bauabschnitten durchgeführt 
werden, das heißt: Erstellung des Schwimmbeckens, Einbau der Beheizung und Auf- 
bau der Überdachung; um der Jugend und Bevölkerung im ganzen Jahr den Bade- 
betrieb zu ermöglichen und wetterunabhängig zu sein. 


Die Bürgersteige sollen in Abschnitten mit Bitumendecken überzogen werden, nach- 
dem sich das Erdreich nach der Verlegung von Kanalisation und Wasserleitung in- 
zwischen ablagerte. 


Um die Baulücken im neuen Siedlungsgebiet zu schließen, ist ein renommiertes 
Wohnungsbauunternehmen änzuwerben, damit die einpendelnden Arbeitskräfte Woh- 
nungen erhalten und damit seßhaft gemacht und der Geschäftswelt neue Verbraucher- 
kreise zugeführt werden. 


Die Friedhofskapelle ist unbedingt zu vergrößern. 


Es gibt auch noch viele andere Aufgaben, die im Interesse der gesamten Einwohner- 
schaft zu lösen sind und um deren Verwirklichung wir uns bemühen werden. 


Geben Sie Ihre Stimme einem unserer Kandidaten der 


Wahlgemeinschaft Rehburg Liste 5) 


Dr. Werner Hübner "Bürgermeister und 
Praktischer Arzt Samtgemeindevorsteher 
Mühlenberg 43 8 Jahre im Rat 


Gerhard Feige 16 Jahre im Rat 
Maurerpolier ‘ und 4 Jahre im Kreistag 
Karlsberg 4 L 


Franz Bittner 12 Jahre im Rat 


Tischler 
Mühlentorstraße 48 


Fritz Noack . 7 Jahre im Rat 
Kaufm. Angestellter 
Mühlenberg 29 


Josef Axmann 
Zimmermann 
Karlsberg 9 


Franz Lehmann 


Bezirksschornsteinfegermeister 
Mühlenberg 17 


Rudolf Lau 


Kraftfahrer 
“ Düsselburger Straße 23 
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Das alles 


und darüber hinaus 


verdanken 


die Bürger Rehburgs 
der zielstrebigen Arbeit 
ihrer SPD-Vertretung 
im Kat der Stadt 


Darum am 29. September 
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HAHN MWALILEE 


MARDORF 


# GARTENSY 


1 Zukünftiges Rathaus 

2 Ratskeller 

3 Evang. Kirche 

4 Geplante Kath. Kirche 

5 Schule 

6 Sporthalle 

7 Sportplätze 

8 Sozialer Wohnungsbau der Stadt | 


STEINHUDE 
WUNSTORF 


— 


es 

ID 
SC 
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Ser Ei mokratische 
| EEE) oO 


Dan nds 


1 Kopp, August ® 
2 Ehlers, Heinz > 
Industriekaufmann 


Kucera, Gregor ® 


Schlosser 


Suer, Günter () 


Kaufmann 

Orten. Mil, ® 

/i . 5 “ N 
6 S ‚40 

en 2 ®) | 
7 Graeve, Wolfgang ng () 


Betriebsmeister 


3 Grote, Fritz Er 


Zimmermann 


9 Hoyer, Wilfried & 


Dachdecker 


| 10 Brunschön Willi Ee | 


Bergmann 


ıı Büschel, Günter —o 


etriebssch] 


12 Broschei, Karl ® 


Angestellter 
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Die Kandidaten 
der SPD 

stellen sich Ihnen 
am kommenden 


Sonntag 
zur Wahl 


Wenn Sie 

als fortschrittliche Einwohner 
unserer schönen Stadt Hehburg 
wollen, 

daß die Aufbauleistungen 

der vergangenen acht Jahre, 
die durch zielstrebige Arbeit 
der SPD im Rat der Stadt 
ermöglicht wurden, 

nahtlos fortgesetzt werden, 
entscheiden Sie sich 

für die Liste der SPD 

oder für einen 

der SPD-Kandidaten 


In den Kreistag 
wieder 


Gerhard Feige 


Rehburg, Mühlenberg 


210238 


'hsuen. 
r auch TI 


Drum e 


Dieses Gedicht wurde in fanatischem Eifer von August Lustfeld 100 
jun. verfaßt und kurz vor der Wahl in der Stadt angeschlagen. 


STIMMZETTEL 


für die Gemeindewahl am 29. September 1968 in Rehburg, Landkreis Nienburg/Weser 
Der Wähler hat eine Stimme. Er kann sie abgeben: 


1. für einen Wahlvorschlag in seiner Gesamtheit 2 1 0239 


} 1. SPD mit Rehburger, 
Da, und der Wahlgemein 


; Ret ö emeinsc 
2. für einen einzelnen Bewerber eines Wahlvorschlags. er a rg 


Wahlvorschlagsyerbindungen: 
Wählergemeinschaft 
schaft Rehburg 
inschoft mit der« 
“r 


Sozialdemokra- \p D Rehburger 
1 tische Partei 2 Wählergemeinschaft 


Deutschlands 


Wahlvorschlag (pD 
Gesamtliste 


1. Kopp, August 
Rentner 
Sandkuhle 1 


„ Ehlers, Heinz 
Industriekaufmann 
Düsselburger Straße 46 


. Kucera, Gregor 
Schlosser 
Brunnenstraße 12 


. Suer, Günter 
Kaufmann 
Schmiedestraße 10 


. Osten, Willi 
Bahnangestellter 
Brunnenstraße 15 


Ziesenis, Louis 
Rentner 
Düsselburger Straße 64 


Graeve, Wolfgang 
Betriebsmeister 
Im Nehrenbruch 2 


. Grote, Fritz 
Zimmermann 
Mardorfer Straße 29 


9. Hoyer, Wilfried 
Dachdecker 
Finkenstraße 7d 


10. Brunschön, Willi 
Bergmann 
Jägerstraße 3 


11. Büschel, Günter 
Bauschlosser 
Finkenstraßg 


Wahlvorschlag 
Gesamtliste 


1. Lustfeld sen., August 
Landwirt 


x Heidtorstraße 32 


2. Lempfer, Heinrich 
Landwirt 
Mühlentorstraße 37 


3. Busse, Heinrich 
Landwirt 
Weidendamm 2 


4. Dralle, Heinrich 
Landwirt 
Strohmannsorter Weg 5 


5. Suer jun., Heinrich 
Landwirt 
Schmiedestraße 2 


6, Häusler, Karl 
Landwirt 
Haarzhorn 7_ 


7, Vollbaum, i 
ie ea 
Brunnerfstraße 7 

er, Heinrich 


Heerweg 11 


Christlich- 
3 Demokratische 


Union 


Wahlvorschlag 
Gesamtliste 


. Arning, Friedrich 
Kaufmann 
Weidendamm 12 


. Lustfeld, Heinrich” 
Bäckermeister „F 
Mühlentorstgeße 12 


« Suer jun Heinrich 
Landwirt 
Balfiamm 20 
i Engelke, Friedr. Wilh, 


Gastwirt 
Heidtorstraße 1 


5. Storch, Kurt 
Landwirt 
Heidtorstraße 31 


6, Luther, Helmut 
Zimmermeister 
Mardorfer Straße 28 


7. Engelke Jun., Wilhelm 
Tischlermeister 
Düsselburger Straße 10 


8. Schult, Hans-Heinrich 
Kfz.-Meister 
Wacholderweg 9 


9, Jäckel, Martin 
Konrektor 
Heidtorstraße 16 


Wohlggfeinschaft 


Rehbürg 


Prakt. Arzt 
X) Mühlenberg 43 
9, Feige, Gerhard 


Maurerpolier 
X Karlsberg 4 


4, Bittner, Franz 
Tischler 
* Mühlentorstraße 48 


4, Noack, Fritz 
Kaufm. Angestellter 
% Mühlenberg 29 


5, Axmann, Josef 


X Zimmermann 


Karlsberg 9 


6. Lehmann, Franz 
Bez.-Schornsteinfegerm. 
Mühlenberg 17 


7. Lau, Rudolf 
Kraftfahrer 
Düsselburger Straße 23 


voii 


zur 


über die am Mittwoch, dem 23. Oktober 1968, im Vereinszimner des Rat- 
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hauses stattgefundene ordentliche, öffentliche Ratssitzung. 


Anwesend waren; Bürgermeister Dr, Hübner, Mühlenberg 43, 
Beigeordneter Kopp, 


“ 
” 
” 


Ratsherr 


Busse, 
Lustfeld, 
Feige, 
Ehlers, 
Arning, 
Kucera, 
Lustfelä, 
Leupfer, 
Engelke, 
Axmann, 
Noack, 
Ziesenis, 
Bittner, 


Sandkuhle 1, 
Waidendann: 2, 
Mühlentors traßa 12, 
Karleberg. 4, 
Düsselburger Str. 46, 
Weidendann 12, 
Brunnenstraße 12, 


Heidtoratrade 32,fehlte. entschu. 


Mühlentorstraße 37, 
Heidtorstraßa 1 
Karlsberg 9, 
Mühlenberg 29, 
Düsselburger Str. 64, 
Mühlentorstraße 48. 


Ferner waren anwesend; 
Herr Stadtdirektor Lüer und 
Verwaltungsangostellter Engelmann. 


Die Sitzung wurde um 20.00 Uhr von Herrn Bürgerneister Dr. Hübner'er« 
öffnet und die ordnungsgemäße Einberufung und Beschlußfähigkeit des Ra- 
tes festgestellt, 


Punkt 1). Pflichtenbelehrung und Verpflichtung der Ratsherren 


Herr Dr. Hübner nahm die Pflichtenbelehrung und Verpflichtung der neuge- 
wählten Ratsherren vor, 

Im Anschluß übergab Herr Dr. Hübner den Vorsitz an den Ratsältesten, Herrn 
Kopp. 


Punkt 2) Wahl des Ratsvorsitzenden 


Für den neu zu wählonden Bürgermeister wurde ein Vorschlag vorgebracht, 
und zwar Wiederwahl des bisherigen Bürgermeisters, Herrn Dr. Hübner. 
Die Abstimmung durch Handzeichen ergab 13 Stimmen für Herrn Dr. Hübner 
und eine 'Stimmenthaltung. 

Herr Dr. Hübner nahm die Wahl an und übernaln gleichzeitig wieder den 
Vorsitz. 


Punkt 3) Entscheidung über die Gültigkeit der Wahl genäß 5 46 des Nda. 
Gemeinde- und Kreiswahlgenstzes 


Die neu gewählte Vertretung entschisd Über die Wahleinsprüche und Über die 
Gültigkeit der Wahl. 

Von Herrn Stadtdirektor Lüer wurde die Niederschrift Ass Genmsinderahlaus- 
schusses über die Feststellung des endgültigen Wahlergebnisses vorgelesen, 
Einwendungen wurden nicht erhoben. Der Rat stellte daraufhin einstimmig 
die Gültigkeit des Wahlergebninsos fost. 


Punkt 4) Bildung des Verwaltungsausschusses gemäß & 56 (Abo.1) NGO und 
Festlegung der Reihönfoulge der Vertreter 


Vorweg wurde von der Wahlgemeinschaft Rehburg, der SPD und der Rehburger 
Wählergemeinschaft eine Erklärung über eine Arbeitogemeinschaft für die 


„2. 
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kommende Ratsperiode vorgelegt» 
Anschließend wurden von dar CDU und der Arbeitegemeinschaft folgende Vor- 
schläge gemacht: Partei Name Vertreter 
SPD Herr Kopp, I» Beigeordneter Herr Ehlers 
RW Herr Busse, Il; Beigeordn. Herr A,Lustfeld 
CDU Herr Lustfeld, Heinrich, Herr Arning 
WR Herr Dr. Hübner, Herr Bittner 
WR Herr Feige, Herr Noack 
Die Herren nahmen die Benennung in den Verwaltungsaussohuß an. 


Punkt 5) Beratung über die Geschäftsordnung 


Der Rat entschied sich einstimnig dafür, die bestehende Geschäftsordnung Zu 
übernehmen. 

Er besohloß einstimmig, die Ausschüsse wie bisher zu bilden, jedoch sollen 
die Priedhofsangelegenheiten künftig von Bauausschuß wahrgenomnen werden, 
ein gesonderter Friedhofsausschuß ist daher nicht zu bilden, 


Punkt 6) Bildung der übrigen Ausschüsse gem. 8 51 (Abs,1) NGO 


eier die Besetzung der übrigen Ausachüsse wurden von der CDU und der Ar- 
beitsgemeinschaft folgende Vorschläge vorgatrageni 

3pT) KW CDU_ 
Finanrseusschud Khlera Lenpfer Arning 

Kuoara Bittner 


Bauausschuß Zieseni& Axmann Arning Noack 
Kopp Bittner 


Landwirtschafta- Kucera Lenpfer Luntfeld,H. Lustfeld, A, 
aussohuß 


Sohulsausschuß Ehlers Lustfeld Engelke Axmann 


Weiter wurde vorgeschlagen, dem Landwirtschaftsausschuß und Wegebauaus- 
schuß den Vertrauensnann des Landvolkes und für den Schulaussohuß Berrn 
Rektor Ziegenhagen als beratende Mitglieder hinzuzunehnen. 

Nach einer kurzen Besprechung entschied sich der Rat dafür, nur bei Bedarf 
geeignete Personen als Fachberater hinzusuzichen und diese nicht von vorn- 
herein zu bostimnen. 

Die betreffenden Ratsherren nahmen die Wahl in die einzelnen Ausschüsse 
ans 


Punkt 7) Bildung des Samtgemeinderates gemäß & 6 S0VO und Bestimmung 
äer Mitglieder aus der Yitgliedegemeinde Rehburg 


Für den Santgomeinderat wurden folgende Vorschläge vorgetragen: 

Als gesetzlichen Mitglied nach & 75 000 - Herr Dr. Hübner, forner 
Ratsherr Kucera (SPD), Ratsherr Lenpfer (RW), Ratsherr iingelke (EDV), 
Ratsherr Feige (WR). 

Die Herren nahnen die Vorachläge an. 


Punkt 8) Wehl dus Schriftführers 
für die Besetzung des sSchriftführers wurde der Verwaltungsangestellte 


Engelmann vorgeschlagen und einstimnig gewählt, Herr Engelmann nahm die 
Wahl an, ? 


Punkt 9) Beratung über die Vorlage der Regierung zur Bostimmung und 
Auswahl zentraler Orte 


Herr Stadtdirektor Lüer legte Ale genanten Planungsunterlagen zur Bor timmung und 
Auswahl zentraler Orte dom Rat vor und erläuterte sie in einzelnen, Die Planungo» 
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unterlagen 
vr mit de 
klärte 


richten. 


Von der Verwaltung wirde nochmals 
in Rehburger Betrieben arbsiten 
heblichen Aufwand die Industrie 
beitskräfte verfügt. 

Ferner will zich di 


., 2 . 04 a er 
burg nit Siedlungsgze: 


er Stadtdirektor Lüer berichte 
\ Es-ist auf 


a wäre eine BLingabe 


Am 30. Oktober 1968 wird die Turnhalle offiziell der Schule überraben. 
Hierzu werden der gesamte Rat und die beteiligten Handwerker vingeladen. 


Am 2, November 1968 gibt das DRK in der Turnhalle einen burıten Abend, Hier- 
zu sind alle Einwohner recht herzlich singeladen, 


Schluß der Sitzung: 21.35 Uhr 


Die Beschlüsse wurden 3.47 (3) N60 bis zum der Sitzung achrift 
lioh festgelegt und ver 


(),(ÄLOKALES 


n 7 
a) 


Vorstellungen der Gebietsreformer 
stoßen in Rehburg auf Widerspruch 


Bürgermeister Dr. Hübner vom Stadtparlament einstimmig wiedergewählt 


Vor einer großen Zuschauerkulisse 
eröffnete am Mittwoch abend Bürgermeister 
Dr, Hübner die konstituierende Sitzung des 
Rehburger Stadtparlaments. Mit Dankesworten 
verabschiedete er drei Ratsherren, die im neuen 
Parlament nicht mehr vertreten sind, H. Lust- 
feld sen, überreichte er für 16jährige Mitarbeit 
ar Ee den Band „Geschichte einer kleinen 

Stadtdirektor Lüer gab das Wahlergebnis 
der Kommunalwahlen vom 29, 9, bekannt, wel- 
ches nicht beanstandet wurde. Nach der-Pflich- 
tenbelehrung des Rates übernahm Alterspräsi- 
‚dent Kopp den Vorsitz. Unter seiner Leitung 
wurde die Wahl des neuen Bürgermeisters zu 
einem Vertrauensbeweis für Dr. Hübner. In 
öffentlicher Wahl entschied man sich auf Vor- 
schlag von Ratsherrn Feige, der die Verdienste 
des bisherigen Ratsvorsitzenden herausstellte, 
einstimmig zum drittenmal für das allseits be- 
liebte Stadtoberhaupt. 


Nach den Glückwünschen des Alterspräsiden- 
ten dankte Dr, Hübner für das in ihn gesetzte 
Vertrauen und wünschte sich für die Zukunft 
eine weitere gute Zusammenarbeit zum Wohl 
der ganzen Stadt, Die Wahl der Beigeordneten 
und Ausschüsse nahm nur kurze Zeit in An- 
spruch und hatte folgendes Ergebnis: 1. Bei- 
geordneter August Kopp, 2. Beigeordneter Au- 
gust Busse, 8 EN, 

Im Verwaltungsausschuß sind die Ratsherren 
Kopp, Busse, Feige und H. Lustfeld vertreten. 
Dem Samtgemeinderat gehören an Dr. Hübner, 
Vertreter H. Busse, Lempfer, Kucera, F und 
Engelke. Einem Antrag der CDU-Fraktion, in 
den Landwirtschaftsausschuß den Vertrauens- 
mann des Landvolks ohne Stimmberectigung 
zu berufen, wurde micht entsprochen. 

Zu den Plänen der Gebietsreform nahmen 
neben dem harte‘ mehrere Ratsherren 
und der Stadtdirektor Stellung. Befürwortet 
wurde die Ausweisung dor Stadt Rohburg als 
regionales ‚Unterzentrum. Entschleden lehnte 


man aber eine Trennung vom Kreis Nienburg 
ab. Nachdrücklich unterstrichen wurde das gute 
Verhältnis zum Kreis, mit dessen finanzieller 
Unterstützung Flurbereinigung, wasserwirt- 
schaftliche Maßnahmen, Schulbau usw. durch- 
geführt werden konnten, Auf Vorschlag von 
Dr. Hübner wurde Stadtdirektor Lüer beauf- 
tragt, eine entsprechende Stellungnahme des 
Ratos dem Landkreis zu übermitteln. 


Auf die Verkehrsverhältnisse der Stadt ging 
man ebenfalls ein und forderte die Erhaltung 
des Schienenweges. Notfalls soll eine‘ Eingabe 
an den Landtag eingebracht werden, da die 
Strecke der Steinhuder Meerbahn für den Ort 
lobensnotwendig sei. 


Abschließend wies Dr. Hübner auf die Turn- 
halleneinweihung. am Mittwoch, 30. Oktober, 
um 11,30 Uhr und auf das Wohltätigkeitskon- 
zert am Sonnabend, 2. Novomber, um 20 Uhr 
in der Turnhalle hin, -g0 
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Samtgemeindearbeit wird fortgesetzt 


Samtgemeindedirektor Dr. Hübner hofft auf Beitritt weiterer Gemeinden 


Rehburg. Keine Veränderung im Vor- 
stand der Samtgemeinde ergab die konstituie- 
rende Sitzung am Donnerstag. Bürgermeister 
Dr. Hübner wurde wiederum das Vertrauen 
ausgesprochen und als sein Stellvertreter wie- 
der Bürgermeister Bührmann (Winzlar) be- 
nannt, — Auch die weiteren Tagesordnungs- 
punkte nahmen nur eine kurze Zeitspanne in 
Anspruch. 

Nach der Begrüßung durch den Samtgemein- 
devorsteher nahm dieser die Verpflichtung 
des neu gewählten Gremiums vor, Die Neu- 


nungen 

Wenn preiswertes Autozubehör... dann nur zum 

AUTO-ZUBEHÖR-DISCOUNT -— Nienburg 
Bahnhofstraße 5 - Telefon 56 02 


wahl leitete Bürgermeister Bührmann (Winzlar) 
und auf Vorschlag aus dem Ratsgremium wurde 
Bürgermeister Dr. Hübner für weitere vier Jahre 
im Amt bestätigt. Dieser dankte für das in ihn 
gesetzte Vertrauen und sprach die Hoffnung 
aus, daß in der neuen Legislaturperiode wei- 
tere Gemeinden im, Rehburger Raum sich der 
Samtgemeinde anschließen möchten. 


Der zu beschließende Nachtragshaushalt sah 
lediglich eine‘ Änderung einzelner Posten vor, 
die aber durch Ausgleich innerhalb der Aus- 
gaben keine Veränderung des Haushaltsplanes 
in der Gesamtsumme von 66 745,— DM ergaben. 
Dadurch war eine Satzungsänderung nicht er- 
forderlich. 


Samtgemeindedirektor Lüer teilte mit, daß 
der Regierungspräsident gegen den Vorschlag 
zur Besetzung des Standesamtes innerhalb 
der Samtgemeinde keine Bedenken erhoben 
habe. Somit wurde Verwaltungsangestellter 
H. Engelmann, Rehburg, als Standesbeamter 
bestellt und als Vertreter A. Hohmeyer (Winz- 
lar) und Gemeindedirektor Lüer (Rehburg) be- 
nannt. ge. 
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1.40.1463 


Einweihung der Turnhalle in Rehburg 


Rehburg. Viel Freude herrschte am Ein- 
weihungstag der neuen Turnhalle in Rehburg. 
Mit strahlenden Gesichtern umstanden die 
Schulkinder den Eingang ihrer neuen Turn- 
halle, als deren Planer und Erbauer, Architekt 
W. Spindler, Nienburg, zum Auftakt der feier- 
lichen Einweihung, Bürgermeister Dr. Hübner 
den Schlüssel zu der modernen Sportstätte 
übergab,.In ‚Stadt und Kreis Nienburg konnte 
damit innerhalb einer Woche die dritte Schul- 
turnhalle ihrer Bestimmung übergeben werden. 
In der Loccumer Waldschule und der Leintor- 
schule in Nienburg war man den Rehburgern 
nur um wenige Tage voraus. Bürgermeister 
Dr, Hübner gab den Schlüssel an Rektor Zie- 
genhagen weiter, wobei er sich humorvoll an 
frühere gemeinsame Turnstunden mit seinem 
alten Schulfreund erinnerte. Der Schulleiter 
dankte dem Architekten für das vollbrachte 
Werk, dessen Entstehung täglich hunderte von 
kritischen Augenpaaren auf dem benachbarten 
Schulhof ungeduldig verfolgten. In Rehburg 
werde man sich in späteren Jahren erinnern, 
daß die neue Turnhalle gerade im Jahr der 
Olympischen Spiele von Mexiko eingeweiht 
wurde, zu einer Zeit, da die Bedeutung inten- 
siver sportlicher Breitenarbeit besonders deut- 
lich geworden sei. Mit der Eröffnung der 
ersten modernen Turnhalle in der Stadt Reh- 
burg gehe ein jahrealter Wunsch der Bevölke- 
rung endlich in Erfüllung, betonte im weiten 
Rechteck der 17 x 34 Meter großen Halle Bür- 
germeister Dr. Hübner vor den Ehrengästen, 
Ratsherren und dem Lehrerkollegium, Die in- 
vestierten 380.000 Mark seien ebenso zweck- 
mäßig und solide angelegt wie bei ähnlichen 
Projekten in der Nachbarschaft. Der Bürgermei- 
ster richtete seine Dank an alle Interessenten, 
die zur Finanzierung beitrugen, und an die 
Männer vom Bau, deren handwerkliches Kön- 
nen auf Schritt und Tritt in dieser Halle zum 
Ausdruck komme. 

Die Gratulationscour der Ehrengäste eröff- 
nete Kreisrat Rudolph im Namen des Land- 
kreises, der Rehburgs Rat zu seiner verant- 


wortungsbewußten Entscheidung herzlich gra- 
tulierte. Die neue Turnhalle erfülle neben ih- 
ren realen Funktionen ein hohes Maß an ethi- 
schen Aufgaben als Stätte der Lebensfreude 
unddes kameradschaftlihen Zusammenrückens. 
Auch Schulrat Garski würdigte in diesem Sinne 
das große Opfer der Gemeinde für ihre Schul- 
und Sportjugend. Er unterstrich die Notwen- 
digkeit dieser Halle mit der bislang völlig un- 
PerEDnenS Zahl von Turnstunden in der Reh- 
urger Schule und Sonderschule und bat das 
Lehrerkollegium, bis zur möglichen Einstellung 
eines Sportlehrers gemeinsam die turnerische 
Betreuung zu übernehmen. Den Mangel an aus- 
gebildeten Sportlehrern bedauerte der Vorsit- 
sende des Kreissportbundes, Dr. Rabenald. Es 
sei heulzutage noch immer leichter, Sportstät- 
ten zu bauen, als Lehrkräfte dafür zu haben. 
Nur eine intensive Nutzung aller gegebenen 
Möglichkeiten könne jedoch die vernachlässigte 
sportliche Breitenarbeit: wieder _ ankurbeln, 
Langanhaltenden Beifall der Jugend fand EI- 
ternratsvorsilzender Busch, als er nach seinem 
Dank für das Ja-Wort der Verantwortlichen 
zur Turnhalle eindringlich darum bat, nun bald 
auch zum Bau eines Freibades ja zu sagen. 
Bürgermeister Hiller aus Bad Rehburg über- 
reichte als Wandsdimuck das Wappen seiner 
Gemeinde. Die Nachbarn aus Leese vervoll- 
ständigten das sportliche Inventar mit einem 
Ball. Von jungen Kodhkünstlerinnen des 9. 
Schuljahres wurden die Gäste in der Pausen- 
halle der Schule überzeugt, daß nach sportli- 
cher Körperertüchtigung auch ein gesunder 
Appetit zu seinem Recht kommen kann. 
Rehburg,. Wir gratulieren Herrn Heinrich 
Volkewien, Nr. 196, und Herrn Wilhelm Lemp- 
fer, Nr, 278, zum 89. Geburtstag; Herrn Fried- 
rich Busse, Nr. 61, zum 80, Geburtstag; Herrn | 
Ernst Bink, Nr. 235, zum 79. Geburtstag; Herrn 
August Mackeben, Heerhorst 8, zum 75. Ge- 
burtstag; Frau Katharina Welzel, Nr. 443, zum 
73. Geburtstag; Frau Minna Laging, Nr. 12, und 


Herrn Reinhold Scholz, Vehrenheide, zum 72. 


Geburtste«, 


Auch in Rehburg soll sportlicher Geist 
in neue moderne Turnhalle einziehen 


Innerhalb einer Woche dritte bedeutende Sportstätte eingeweiht 


‚wen age „voraus“, 
B eister Dr, Hübner gab den Schlüssel 
an Rektor Ziegenhagen weiter, wobei sich das 


für das endlich vollbrachte 

n Entstehung täglich Hunderte von 

keitischen aren auf dem benachbarten 

Schulhof ungeduldig yertolajen, In späteren 

Jahren werde man sich in Rehburg erinnern, 

daß’ die neue Turnhalle gerade im Jahr der 

Olympischen Spiele von Mexiko eingeweiht 

wurde — zu einer Zeit, da die Bedeutung inten- 

siver sportlicher Breitenarbeit besonders deut- 
lich geworden sei, 


hb- Heitrugen, 


Mit der Eröffnun 
halle in der Stadt 


der ersten modernen Turn- 
ehburg gehe ein jahrealter 


" Wunsch der Bevölkerung endlich in Erfüllung, 


nte im weiten, sonnendurchfluteten Racht- 
eck der 17 mal 94 Meter großen Halle Bürger- 
meister Dr. Hübner vor den zur Einweihung 
gekommenen Ehrengästen, Ratshercen und dem 
Lehrerkollegium, Die hierin Investierten 380 000 
Mark seien ebenso zweckmäßig und solide an- 
gelost wie bei ähnlichen Projekten in der Nach- 

arschaft, Seinen Dank richtete der Bürgermei- 
ster an alle Instanzen, die zur Finanzierung 


und an die Männer vom Bau, deren 
handwerkliches Können auf Schritt und Teitt in 
dieser Halle zum Ausdruck komme, 

Die Gratulationscour der Ehrengästg eröffnete 
Kreisrat Rudolph im Namen des 8, 
der Rehburgs Rat zu seiner verantw( 
wußten Entscheidung beglückwüns 
Turnhalle erfülle neben ihren realen 
ein hohes Maß an ethischen Aufgaben als Stätte 
der Lebensfreude und des kamerndachaftlichen 
Zusammenrückens, 

In diesem Sinne würdigte auch Schulrat Gars- 
ki das große Opfer der Gemeinde für ihre 
Schul- und Sportjunennt Er unterstrich die Nöt- 
wendigkeit diesar Halle mit der bislang noch 
völlig ungenügenden Zahl von Turnstunden in 
der Rehburger Schule und Sonderschule 
das Lehrerkollegium, bis zur mögli ste 
lung eines Sportlehrers gemeinsam 
rische Betreuung zu übernehme 
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ven Mangel an ausgebildeten Sportiehrern 
bedauerte der Vorsitzende des Kreissportbun- 
des, Dr. Rabenalt. Es sei heutzutage noch immer 
leichter, Sportstätten zu bauen, als Lehrkräfte 
dafür zu haben. Nur eine intensive Nutzung 
aller gegebenen Möglichkeiten könne jedoch 
die vernachlässigte sportliche Breitenärbeit wie- 
der ankurbeln. Darum appellierte er auch an 
die Schuljugend, die Zaudernden mitzuziehen 
zum fairen Wettkampf und mit sportlichem 
Geist diese Halle zu füllen. 

Elternratsvorsitzender Busch fand langanhal- 
tenden Beifall der Jugend, als er nach seinem 
Dank für das Ja-Wort der Verantwortlichen zur 
Turnhalle‘ eindringlich darum bat, nun bald 
auch zum Bau eines Freibades ja zu sagen. 

Bürgermeister Hiller aus Bad Rehburg über- 
reichte als Wandschmuck das Wappen seiner 
Gemeinde, während die Nachbarn aus Leese das 
sportliche Inventar mit einem Ball vervollstän- 
digten. In der Pausenhalle der Schule wurden 
die Gäste von jungen Kochkünstlerinnen des 
9. Schuljahres überzeugt, daß nach sportlicher 
Körperertüchtigung auch ein gesunder Appetit 
zu seinem Recht kommen kann. hak 
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Wiachdem Rektor Ziegenhagen von Rehburgs 
Rtürgermeister Dr. Hübner den Schlüssel der 
neuen Turnhalle entgegengenommen hatte, 
urde den Gästen der Einweihungsfeier von 
chülerinnen ein harmonischer Reigen gym- 
Mmastischer Übungen vorgeführt. Die Jüngeren 
"zeigton beim Bodenturnen schon recht viel 
sportlichen Elan. Gesangliche Darbietungen 
der Schülerschaft rundeten das gelungene 
Programm ab. Aufn.: (2) Kloss 
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Anläßlich der Einweihung der neu erbauten 
Turn- und Sporthalle in Rehburg von 
dem Rat und der Verwaltung der Gemeinde Bad N 


Rehburg gestiftet als symbolisches Zeichen 


guter Nachbarscha ft I! 


Rehburg,den 50. Oktober 1968 


2 ae Fan ER nn Grundmann 


| 

| 

Bürgermeister Gemeindedirektor | 
I 
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Rehburg, im Oktober 1968 


Die Stadt Rehburg und der DRK Ortsverein geben sich 


die Ehre, Sie und Ihre Angehörigen zu einem 


Wohltätigkeitskonzert des Norddeutschen Rundfunks 
Wochenend und Sonnenschein 
anläklich der Einweihung der Sporthalle zum 
2. November 1968, um 20 Uhr, einzuladen. 
Dr. Hübner 


Bürgermeister und Vorsitzender des DRK Ortsvereins 


Vorverkauf bei der Fa. Jordan, Loccum, Tel. 286 
Jordan, Rehburg, Tel. 713 


Parkpläize am Marktplatz und an der Schule 


U. A. W. G. bis 26. Oktober 1968 mit Angabe der für Sie zu reservierenden 
Plätze. Ihre Karten an der Abendkasse. 


Leichte Muse in Rehburgs Turnhalle 
Gelungener Abend der Wohltätigkeit 


Bekannte Künstler von Funk und Fernsehen im Dienst einer guten Sache 


Rehburg. In der ausverkauften neuen Turn- ramentvoll wie immer Nina Westen, ‚die ge- 
halle der Stadt Rehburg gastierte am Sonn- konnt ausländische Volksweisen vortrug. I 
abend das NDR-Orchester und bekannte Künst- morist Willi Dreyer ‚rue seinen „) fen 
ler von Funk und Fernsehen. Der Reinerlös die- Bumm“ vor und erntete 5 ürmischen Be n 
ser Veranstaltung war für den DRK-Ortsverein Verschiedentlich gab es Lachtränen. Den Ab- 
Babbro aaetkaumat, Das umfangreiche Programm schluß bildete das io-Melodicum, das nicht ganz 
führte durch die leichte Muse, aufgelockert durch so publikumswirksam war, wis” en ei nenn 
einige humoristische Einlagen.‘ Künstler und den vorhergegangenen Interpreten BERSNN: 
NDR-Orchester boten ein hervorragendes Groß- hatte, was’aber auch an der vorgerückten Stunde 
stadtprogramm, daß im Rehburger Raum großen liegen mochte. W, F 
Anklang fand. Dem Bürgermeister der Stadt Stürmischer Applaus verabschiedete erst eine 
Rehburg, Dr. Hübner, gilt der Dank als halbe Stunde vor Mitternacht die Künstler, die 
Initiator dieses wirklich gelungenen Abends.» von den Veranstaltern noch mit einem Präsent 

Sehr schnell füllte sich die neue Turnhalle bedacht wurden. - 
der Mittelpunktschule Rehburg zu dem Bunten 
Abend anläßlich der Einweihung; unter den 
Gästen sah man auch Landrat Metterhausen. 
An der Hammondorgel unterhielt bis zum Be- 
ginn der Veranstaltung die wartenden Gäste 
schon ein Mitglied des NDR-Orchesters. Nach 
‚einer kurzen Ansprache Dr. Hübners übernahm 
Oskar Kluppeck als Conferencier das Mikrofon. 
Er war für viele Gäste aus dem Loccumer Raum 

da er in den ersten Nah- 
ebt hatte. In seiner spritzie- 
führte er durch das Programm. 
it kleinen Pointen 


ete das NDR- 
i Bohn. Als 
8 


vom Ohne- 
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Norddeutscher Rundfunk 


WIE ES EUCH GEFÄLLT 


ee — 


Programn für Sonnabend, den 2, November 1968 in Rehburg. 


1. +Rudi Bohn + seine Solisten: "Theme! (Erkennungsmelodie) 
2, «Ansage: Oskar Chloupek 
ci Orchester: Hallo Dolly Hermann/Arr. Bohn 


4, Friedel Bla s iu ss Sopran 
1. Ich hätt ‘getanzt heut 'Nacht 


I. Botho Timmermannı: Gesang 
1. Bleib bel mir Twardi /Hoffmann 
2. So schön hast du noch nie mit mir getanzt 


6, Hilde S i c k s: Een hamborger Deern 


1. Hamborger Deern Pick/Schlenkermann 
2. Mein Jonny Heyer/Breuer 

Te Ansage: OskarChloupe k 

8. Orchester: Amboß-Polka Trad/Bohn 


9, Herbert Ernst G r o h: Tenor 
1. Freunde das Leben /aus Guiditta Lehar 
10. Günter Lüdk e: Gesang 
1, De Seilerstroot Nendlandt/Schlen- 
2, Das Geburtstagskind Priesterjahn/kermann 


11. Anke Dreyer: Seemannslieder 
Titel nach Angabe 
12. Ansage: Oskar Chloupek 
13, Orchester: Säbeltanz Catschaturian/Bohn 


14, Friedel Blasius: 


- Herbert Ernst @ roh: Duett: Niemand liebt dich so wie ich 


Paganini / Lehar 
15, HildeSicks: 
‚ Günter Lüdk oe: 


16.. Hartwig S tuc kmanns Bariton 


Sketch:"Lebenshilfe"" Günter Lüdke 


1. Spanish Eyes Kämpfert/Bohn 

2, Schiwago Melodie Jarre/ Eisenmann 
17. Ansage: OskarChlouperk 
18, .Orchester: Tijuana Taxi Colemann/Bohn 


19, Nina Westen: Gesang 
Titel nach Angabe 


20,. Willy Dreyer: Ein Meister des Humors 


24, „TrioM e 1odi c on: Instrumental und Gesangstrio 


Titel nach Angabe 
02, Absage und Finale: OskarChloupe k 
23, Orchester: "Theme" Erkennungsmelodie 


Änderungen vorbehalten 


—— 
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Der Norddeutsche Rundfunk 


veranstaltet anläßlich der Einweihung 
der Sporthalle inRehburg am 2.11.1968, 
um 20 Uhr, ein Wohltätigkeitskonzert 


Mitwirkende Friedel Blasius, Anke Dreyer, 
Hilde Sicks (Ohnsorgtheater), Mariona und 
Hartmut Kiesewetter, Herbert Ernst Groh, 
Willi Dreyer, Harry Gondy, 
Hartwig Stuckmann, Adriano Valle 


Ansage Oskar Chloupek 


Es spielt Rudi Bohn mit seinen Solisten 


Vorbestellungen bei der Firma Jordan, Rehburg, Telefon: Bad Rehburg 713 und 
Jordan, Loccum, Telefon: Loccum 286. Eintrittspreise: 5,-DM und 4,-DM. 
Parkplätze am Markt und vor der Schule. Halleneingang hinter der Sonderschule. 


Bekannte 


Künstler 


zu Gast in Rehburg 


REHBURG (ses). Nach. der offiziellen Einweihung der Turnhalle der Stadt 
Rehburg folgte am Sonnabend die erste Großveranstaltung mit bekannten 
Künstlern. und dem Orchester des Norddeutschen Rundfunks. Die Halle war 
bis auf den letzten Platz ausverkauft. Der Reinerlös der Veranstaltung ist 
für den DRK-Ortsverein Rehburg bestimmt Initiator des Abends’ war Bür- 
germeister Dr. Hübner. Ihm war es gelungen, ein wirklich großartiges Pro- 


gramm auf die Beine zu stellen. 


Eröffnet wurde der Abend von Rudi 
Bohn -und- seinen Solisten mit 
„Theme“, der Erkennungsmelodie, Dr. 
Hübner begrüßte die: vielen Gäste 
herzlich. Unter ihnen waren auch 
Landrat Metterhausen zw sehen. Als 
Ansager trat ein alter Bekannter der 
Loccumer — sie waren bei dem Abend 
zahlreich vertreten — ans Mikrophon: 
Oskar Chloepek, Seine Pointen saßen 
immer und entfachten manche Lach- 
salve, 


Die erste Sängerin des Abends war 
Friedel Blasius, die die Zuhörer mit 
einem Lied aus dem Musical „My fair 


Lady” erfreute. Botho Zimmermann 
sang einschmeichelnd „Bleib bei mir" 
und „So schön hast du noch nie mit 
mir getanzt". 


Eine Künstlerin, die die meisten 
Zuhörer sicher vom Fersehen kennen, 
brachte Hamburger Stimmung‘ und 
Humor in die Veranstaltung. Hilde 
Sicks als echte „Hamborger Deern*’, 
Als weitere bekannte Künstler traten 
Herbert Ernst Groh; Anke Dreyer, 
Günter Lüdke, Hartwig Stuckmann, 
Nina Westen und das Trio .Melodico 
auf, Es war ein gelungener Abend, der 
erst gegen Mitternacht endete. 


DER ANSAGER in der Rehburger 
‚A Turnhalle war den Zuschauern 
kein Unbekannter. Oskar Chloepek 
hat viele Jahre inLoccum gewohnt, 
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Einnahme 
1.400.000 


Haushalt mit 350.000 


Die Turnhalle konnte i sem Jahre ihrer Be- 


stimmung übergeben wer: Baukosten betragen 390.000 DM 


Ebenfalls wurde im Jahre 1968 die Sonderschule 


estellt. Die Baukosten hierfür betrugen 260.000 DM 


wurden ausgebaut: 
Heerhorststraße, die Zuwegung zur Dökelischen 
Siedlung am Mühlenberg und die Straße im Baugebiet 


Gieseweg Nr. 2. Die gesamten Baukosten betrugen 


Für den letzten Bauabschnitt der Wasserversorgung 


wurden benötigt 286.000 


Ebenfalls wurde in diesem Jahre das Forstamtsdienst- 


gehöft erworben, Die Kosten betrugen rund 


Kirche wurde für die Instandsetzung der Orgel 


MS 


Betrag von 25.000 


Verfügung gestellt 


städtische Bücherei erhielt Bücher im Werte von 3,000 
stellt somit insgesamt einen Wert von rd. 20,500 
die Pflege der Anlagense»-demn-Ferestant wurde 


Rasenmäher angeschafft. Er kostete 6.900 


Ebenfalls erhielt der Bauhof eine Walze im Werte von 5.700 


und einen VW-Transporter von 2.000 DM 


sgesamt 2.864.100 DM 
A720, ve 


nun n mm 


say An 
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ist die alljährlich stattfindende Hannover- Messe. 
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Suchen Sie einen günstigen Standort? 


Der Landkreis Nienburg liegt inmitten des Dreiecks Bremen — Hannover — 
Minden. Die Ballungsräume Bremen und Hannover sind Verbraucherzentren 
mit einer überdurchschnittlichen Kaufkraft. Der Raum Minden öffnet Ihnen 
den Zugang zum Ruhrgebiet, dem Gebiet mit der höchsten Bevölkerungs- 
dichte in der Bundesrepublik. Die Nähe dieser Verbraucherzentren mac ht 
den Landkreis Nienburg als Standort für jeden Konsumgüterhersteller sehr 
interessant. Er ist aber auch für jeden Zulieferer attraktiv, denn diese drei 
Ballungsräume vereinen eine Reihe von großen Industrieunternehmen der 
ve ONE ‚lensten Branchen auf sich. Das nur 50 Kilometer entlernt liegende 
Hannover beispielsweise mit seinem südöstlichen Hinterland gilt als eines 
der bedeutendsten europäischen Zentren auf dem Sektor des Automohillansı 
Der Landkreis Nienburg liegt fracht- und kostengünstig zu diesen drei Bal- 
lungsräumen, denn die "Grundstückspreise und die Tähne liegen unter dem 
Bundesdure "hschnitt. Die Situation auf dem Arbeitsmarkt ist fiir Sie günstig. 
Der Treflpunkt der Weltwirtschaft vor den Toren des Landkreises Nie nburg 


Nienburg/Weser 
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Der Landkreis Nienburg ist Bundes- 
ausbaugebiet. Das bedeutet für Sie 
einen Zuschuß aus öffentlichen Mitteln 
in Höhe von 15 % Ihrer Investitions- 
summe. Dabei können Sie zwischen 
zinsbegünstigten Darlehen und nicht 
rückzahlbaren Zuschüssen wählen. 
Darüber hinaus stehen in begrenztem 
Umfang Mittel des Landkreises zur 


Verfügung. Die Gemeinden sind bereit, 


Ihnen Grundstücke zu vorteilhaften 
Bedingungen zu beschaffen. 
Bei der Erschließung des Geländes ist 


Ihnen das Land Niedersachsen 
behilflich. Der Staat hat inzwischen 
zusätzliche Vergünstigungen ange- 
kündigt: Im Rahmen des binnen- 
wirtschaftlichen Anpassungsprogramms 
sollen weitere Mittel für das regionale 
Förderungsprogramm in den Ausbau- 
gebieten zur Verfügung gestellt werden. 
Greifen Sie dem Staat in die Tasche — 
es lohnt sich. 


@®Nienburg 
Langendamm 


Liebenau 


Steyerber: 


Stolzena 


Stadt/Rehburg 


Loccum 


re 
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Der Landkreis Nienburg wird in 
nordsüdlicher Richtung von der Weser 
durchflossen. Über den Hafen in 
Nienburg haben Sie mit den Europa- 
kähnen von 1360 t Anschluß an die 
internationalen Schiffahrtswege in 
Bremen und den Mittellandkanal in 
Minden. Über gut ausgebaute Bundes- 
straßen sind Sie im Osten an die 
Nord-Süd-Autobahn und im Süden 


an die Ost-West-Autobahn angebunden. 


Die geplante Autobahn Bremen— 
Gießen mit Anschluß an die Autobahn 
nach Süddeutschland verläuft mitten 
durch den Landkreis. Mit dem 
Flughafen Hannover-Langenhagen 
haben Sie Zugang zu dem inter- 
nationalen Flugnetz. Die Bahnlinie 
Bremen— Hannover führt über 


Nienburg und garantiert Ihnen auch 
auf der Schiene eine Verbindung mit 
Nord- und Süddeutschland. 

Eine weitere Bahnlinie stellt von 
Nienburg aus über Minden 

den Anschluß an das Ruhrgebiet sicher. 
Zwei Kraftwerke im Landkreis 

sowie Erdgas-Pipelines lösen 

jedes Energieproblem. Bei Bedarf 
bietet die Weser Kühlwasser in jeder 
benötigten Menge. Auch das 
Abwasserproblem kann gelöst werden. 
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Ausbildung 
und 
Freizeit 


Der Landkreis Nienburg verfügt über vorwiegend regional orientierter 

eine Reihe — meist mittlerer — Betriebe runden schließlich noch Möbel- 
Industriebetriebe. Zahlenmäßig im fabriken, Papierverarbeiter und 
Vordergrund stehen Textil- sowie Glashersteller den Industriefächer ab. 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie. 

Aber auch Gewinnung und Aufbereitung 

von Erdöl und Erdgas sowie 

chemische Werke und Kunststoff- 

betriebe prägen das Industriebild 

des Landkreises. Neben einer Vielzahl 


Im Landkreis Nienburg gibt es zwei Zum Segeln bietet das an den Landkreis 
Oberschulen, vier Realschulen und angrenzende Steinhuder Meer aus- 
mehrere Berufsschulen. In Nienburg reichende Möglichkeit. Geistiges 
gibt es außerdem eine Staatliche Zentrum und Stätte zahlreicher 
Ingenieurakademie. Als am nächsten Begegnungen ist die im Landkreis 
gelegene Großstadt bietet Hannover gelegene Evangelische Akademie 
eine Reihe von Hochschulen. Die in Loccum. 

kulturellen Zentren Bremen und 

Hannover sind schnell zu erreichen. 

Zahlreiche Möglichkeiten zum Reiten, 

Jagen, Angeln und Tennisspielen 

sind gegeben. Der nächste Golfplatz 

liegt in Garbsen bei Hannover. 
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Erdöl-, Erdgasgewinnung 
Torfgewinnung 

Steine und Erden 

Baustoffe 

Eisen-, Stahl- und Metallwaren 
Holzverarbeitung 
Möbelherstellung 

Papier- und Pappeverarbeitung 
Chemische Industrie 

Leime — chem. Erzeugnisse 
Kunststoff, Gummi und Asbest 
Glasindustrie 

Textilindustrie 

Nahrungs- und Genußmittel 
Futtermittel 


Tierkörperverwertung 


Energie 
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Landkreis 
Nienburg 
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Drakenburg 


Zahlreiche Gemeinden im Landkreis 
Nienburg sind an Industrieansiedlungen 
interessiert. Ein knapp gefaßter Steck- 
brief soll Ihnen die Wahl erleichtern. 


Der reizvoll an einem Weserübergang 
gelegene Flecken hat 1700 Einwohner. 
Industriegelände mit Gleisanschluß- 
möglichkeit steht zur Verfügung. 
Zentrale Wasserversorgung ist 
vorhanden, Kanalisation ist im Bau. 
Die Energieversorgung ist gesichert. 
Im Ort befindet sich ein Kraftwerk. 


Erichshagen 


Aufstrebende Gemeinde am Ostrand 
Nienburgs, 3 000 Einwohner, 

gute Verkehrslage, Busverbindungen 
am Ort, 3 km Entfernung zum Bahnhof 
Nienburg. 15 Hektar Industriegelände 
am Ortsausgang unmittelbar an der 

B 214 und der geplanten Nienburger 
Umgehungsstraße der B 6. 
VorhandeneIndustrie: Holzverarbeitung, 
Fahrzeugbau, Baugewerbe, 
Bekleidungsindustrie. 


Haßbergen 


Zur Industrieansiedlung stehen zwei 
aufgeschlossene baureife Grundstücke 
von 13 Hektar bzw. 3 Hektar zur 
Verfügung. An der Weser besteht die 
Möglichkeit für eine Umschlagstelle, 
die durch eine Straße mit dem Ort 
verbunden ist. Knapp 200 Pendler sind 
an einem Arbeitsplatz im Ort 
interessiert. 
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Der Ort ist eine Nachbargemeinde der Gelände mit einem 490 qm großen ein- 
Langendamm Kreisstadt Nienburg und hat 3 800 Ein- geschossigen Betriebsgebäude sowie 

wohner. Er liegt unmittelbar an der einem 230 qm großen Rohbau zur 

B 6 und ist Garnisonsgemeinde. Verfügung. Die Grundstücke sind voll 

Aufgrund des stetigen Bevölkerungs- aufgeschlossen; Stromanschluß, Ober- 

wachstums sind die öffentlichen flächenentwässerung und Schmutz- 

Einrichtungen auf rund 6000 Einwohner wasserkanalisation sind vorhanden. 

zugeschnitten. Neben einem Weitere Gewerbegebiete sind geplant. 

2 Hektar großen Gewerbegrundstück Die Gemeinde bietet eine ausge- 

im Mittelpunkt der Gemeinde zeichnete Wohnlage und liegt in wald- 

steht für Industrieansiedlungszwecke reicher Gegend. 

ein weiteres, rund 17 500 qm großes 

Landesbergen hat 2300 Einwohner und Leese hat 2000 Einwohner und verfügt 
Landesbergen liegt mitten im Landkreis Nienburg. über 50000 qm Industriegelände. 
Leese Der Ort hat die Funktion einer Kanalanschluß ist möglich. 


Leeseringen 


Lavelsloh-Diepenau 


ländlichen Mittelpunktgemeinde. Die 
Errichtung des Großkraftwerkes Robert 
Frank hat ihm einen starken Auftrieb 
gegeben. Baureifes Industriegelände 
von etwa 40 000 qm ist vorhanden. 
Kanalisations- und Gleisanschluß 

sind möglich. 


Die Nachbarorte liegen im Südzipfel des 
Kreises Nienburg und grenzen an die 
Kreise Minden und Lübbecke 

in Westfalen. Ausreichendes Gelände 
für Industrieansiedlung ist an der 
Bundesbahnlinie Nienburg—Rahden 
sowie westlich der Ortslage 

Diepenau ausgewiesen. Sämtliche 
Versorgungseinrichtungen sind 
vorhanden, Kanalisations- und Strom- 
versorgungsleitungen liegen bis zum 
Grundstück, die Zufahrt zum Gelände 


Leeseringen kann etwa 40000 qm 
Industrieflächen anbieten. Das Gelände 
liegt günstig zwischen der Weser 
(Anschluß an den Wasserweg) und 

der B215. 


ist befestigt, ein direkter Gleis- 
anschluß ist möglich. 

Die Einstellung von Arbeitnehmern 
bereitet keine Schwierigkeiten, 

da bei 5 000 Einwohnern in unmittel- 
barer Umgebung keine nennenswerten 
Industriebetriebe vorhanden sind. 


Liebenau 


Loccum 


Der Flecken hat 3 400 Einwohner. 

Die Gemeinde verfügt bereits übereine 
Reihe mittlerer und großer Betriebe; 

im Flächennutzungsplan sind weitere 
rund 50 ha Industriegelände ausge- 
wiesen. Gleisanschluß und Hafenanlage 
an der Weser sind vorhanden. 

Im Ort gibt es eine Realschule und ein 
Hallenschwimmbad. 


Die Gemeinde liegt an der 
Bundesstraße 441 etwa 45 km von 
Hannover und 3 km von der Grenze 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
entfernt. Die Einwohnerzahl beträgt 

3 300. Der Ort hat Bundesbahnanschluß 
für Güterverkehr und zahlreiche 
Busverbindungen. Der nächste Um- 
schlagplatz an der Weser in Stolzenau 
ist 8 km, der nächste Umschlaghafen 
am Mittellandkanal in Wiehagen 

13 km entfernt. 

Die Energieversorgung mit 220 und 
380 Volt ist gesichert, die Wasser- 
versorgung ist besonders günstig. 

Ein eigenes Wasserwerk bietet sehr 
gutes Quellwasser, ungechlort und 
kalkarm. Der Ort ist vollkanalisiert. 
Für Industrieansiedlungen stehen aus 
Gemeindeeigentum 100 000 qm zur 
Verfügung; weitere Flächen können 
aus privatem Besitz erworben werden. 
Das gemeindeeigene Gelände wird 
preisgünstig abgegeben. Strom- und 
Wasseranschlüsse sind gesichert. 
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Im Ortskern ist eine weitere 15 000 qm 
große Fläche für Klein- und Mittel- 
betriebe vorhanden. Auch dieses 
Gelände ist Gemeindeeigentum und 
kann preisgünstig angeboten werden. 
Unmittelbar am Bahnhof steht darüber 
hinaus ein rund 15 000 qm großes 
Gelände zur Verfügung, das mit 
Gleisanschluß versehen werden kann. 
Für Arbeitskräfte ist Wohnbaugelände 
vorhanden. 

Loccum liegt in einer landschaftlich 
sehr reizvollen Gegend und beherbergt 
ein berühmtes 1163 gegründetes 
Zisterzienser-Kloster mit einem aus- 
gedehnten Klosterforst, das heute die 
Evangelische Akademie, ein evan- 
gelisches Predigerseminar und ein 
religionspädagogisches Institut 
beherbergt. In Loccum gibt es eine 
Mittelpunktschule und eine Heimvolks- 
hochschule. Das Erholungsgebiet 
Steinhuder Meer mit Wassersport- 
möglichkeiten liegt rund 10 km entfernt. 
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Nienburg 


Die Kreisstadt ist wirtschaftlicher und 
kultureller Mittelpunkt des ausge- 
dehnten und reizvollen ländlichen 
Gebiets zwischen den Ballungsräumen 
Hannover und Bremen. 

Die „Stadt im Grünen“ hat 24 500 Ein- 
wohner und einen vielseitigen Vorrat 
an erschlossenem und erschließbarem 
Wohnungsbaugelände. Für Industrie- 
und Gewerbegebiete stehen knapp 
660 000 qm mit Gleisanschlußmöglich- 
keiten zur Verfügung, davon rund 

600 000 qm für Großbetriebe. 

Die Stadt verfügt über zwei Umschlag- 
anlagen an der Weser, liegt an vier 
Bahnlinien und ist D-Zug-Station. 

Sie wird von fünf Bundesstraßen be- 
rührt, hat ein eigenes Stadtwerk für 
die Wasser- und Gasversorgung sowie 
Anschluß an Erdgas- und Harzwasser- 
leitung. Nienburg soll nach dem 
Prognos-Gutachten für Niedersachsen 
zu einem wirtschaftlichen Schwerpunkt 
ausgebaut werden. 


Nienburg ist ein attraktives Einkaufs- 
zentrum mit leistungsfähigem Einzel- 
handel, mehreren Verbrauchermärkten, 
Banken und Sparkassen. 

Von der Volksschule bis zur OÖber- 
schule sind alle Schulformen vertreten. 
Außerdem sind eine Staatliche In- 
genieurakademie für Bauwesen, 
Berufs- und Handelsschulen sowie 
eine Deula-Schule für Landtechnik 

und eine Landwirtschaftsschule am Ort. 
Die Stadt unterhält ein Gastspieltheater 
mit regelmäßigen Aufführungen. 
Musikalische Veranstaltungen und ein 
breites Volkshochschulprogramm 
bieten vielseitige Bildungs- und Unter- 
haltungsmöglichkeiten. 

Nienburg liegt am Rande des Groß- 
erholungsgebietes „Steinhuder Meer“. 
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Rehburg 


Steyerberg 


Die Stadt hat über 3 300 Einwohner. 
Von weiten Waldflächen umgeben, 
bietet sich der Ort vor allem für 
holzverarbeitende Industrie an. 
Außerdem schaffen reiche Sandvor- 
kommen die Voraussetzungen für ein 
Kalksandsteinwerk. Im Flächennutzungs- 
plan ist ausreichendes Gelände 

(rund 10 ha) für die Ansiedlung von 
gewerblichen Betrieben ausgewiesen. 
Der Ort ist vollkanalisiert und hat ein 
leistungsfähiges Wasserwerk. 


Die Verkehrslage ist gut; die Stadt liegt 
am Rande des Erholungsgebietes 
„Steinhuder Meer“. 


Der Flecken hat rund 3 200 Einwohner. 
Ausreichende, vor allem weibliche 
Arbeitskräfte sind vorhanden. 

Für Industrieansiedlungen stehen 35 ha 
erschlossenes Gelände zur Verfügung. 
Gleisanschluß ist möglich. 

Das Gelände kann zu günstigen 
Bedingungen erworben werden. Eine 
Mittelpunktschule mit Förderstufe 
(Hauptschule) ist vorhanden. 

Günstige Verkehrsverbindungen zu 
weiterführenden Schulen sind gegeben. 


Stolzenau 


Der Flecken hat über 3 100 Ein- 
wohner. 150 000 qm Gelände 

für Industrieansiedlungen stehen u. a. 
entlang der Weser zur Verfügung. 
Der Ort ist vollkanalisiert, 

ein eigenes Klärwerk nimmt Industrie- 
abwässer auf. Die umliegende Land- 
wirtschaft bietet ein ausreichendes 
Reservoir an Arbeitskräften. 

Der Ort verfügt über insgesamt zwei 
Lösch- und Verladestellen für Schiffe 
und Schleppkähne. Er ist durch den 


Der Ort liegt an einer Bundesbahn- 
linie und wird von einer Erdgasleitung 
berührt. Auch für Wohnungsbauten 
steht in landschaftlich reizvoller Lage 
erschlossenes Gelände zur Verfügung. 
Kanalisation und zentrale Wasser- 
versorgung sind im Bau. 


Bahnhof Leese/Stolzenau an das 
Bundesbahnnetz angeschlossen und 
wird von zwei Bundesstraßen durch- 
zogen. Im Ort gibt es u. a. ein Amts- 
gericht, ein Kreiskrankenhaus, eine 
Hauptschule, eine Realschule sowie 
eine landwirtschaftliche Berufsschule. 
Stolzenau ist außerdem Garnisonsort 
für Nato-Streitkräfte. 


Uchte 


Wietzen 


Der landschaftlich reizvoll gelegene 
Flecken hat 3 000 Einwohner. Für 
Industrieansiedlungen stehen 30 ha zur 
Verfügung, davon 8 ha Gemeindebesitz. 
Weitere 10 ha sind kurzfristig 
erschließbar. Bahnanschluß ist möglich, 
ein Stammgleis wird beantragt. Zentrale 
Wasserversorgung ist vorhanden; 

die Abwasseranlage befindet sich im 
Bau. Erwünscht sind Betriebe für 
jeweils 100 bis 200 männliche 
Arbeitskräfte. Im engeren Einzugs- 
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gebiet wohnen rund 25 000 Menschen. 
Der Ort ist an die Bundesbahn und die 
Mindener Kreisbahn angeschlossen. 
Die Gemeinnützige Wohnungsbau- 
gesellschaft Uchte sorgt für den 
erforderlichen Wohnungsbau. Das 
Schul- und Sportzentrum ist vorbildlich. 
Mittelpunktschule, Realschule, Berufs- 
schule, beheiztes Waldfreibad sowie 
Sportplätze und Sporthalle liegen nahe 
beieinander. Die Einrichtung weiterer 
Schulen befindet sich in Vorbereitung. 


Der Ort hat 1 800 Einwohner, einen 
Bahnanschluß für Güterverkehr und 
liegt an der B6. Für Industriebetriebe 
steht ein Gelände von 15 000 qm zur 
Verfügung; eine Lagerhalle von 

30 x 24 m kann übernommen werden. 
Die Gemeinde verfügt über eine 
Mittelpunktschule sowie sportliche und 
kulturelle Einrichtungen. 


Information 


Wenn Sie weitere Informationen 
benötigen, wenden Sie sich bitte an den 
Landkreis Nienburg. Dr. Grundmann 
steht Ihnen — auch telefonisch 
(Nienburg 4 62 90) — jederzeit zur 
Verfügung. 
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